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Die Erſt
abgeſchnitten ſein ſoll / gegen den dingen Es ſeyim cloſter os auſſet

irꝛdiſchen dingen Daruon will ich dem cloſter / es gilt gleich an diſem

weitter ſagen ſo ich würd pꝛedigen oꝛt · Nun wolan . Sy ſehñ das jnen

von dem bilger Will es got ſo will das zeitlich gůt jren willen vñ das

ich ettwas hernach dauon mel den / hertz zu faſt beſitzen will / darumb

das zeittlich gůt / vnnd
wie er geſchickt vn geſtalt ſoll ſein · verlaſſen ſy

¶ Bie will ich ſagenn wie man in geben ſich in willige armůt · Sy ſe⸗

ſpinnen ſoll . Nun wolan. Es ſeind hen / ſoltten y in die ee komen ſein⸗

dꝛeyerlay menſchñ die diſen mantel das ſy bekümmert můßten werden

innen / das iſt die goͤtlich liebe / ſy mit den mannen vn mit den kinden

haben ſich aber anderſt vñ anderſt ader herwiderumb ꝛc· darum woͤln

Die erſten menſchen haben got lieb ſy nit weiben oder mannen / vñ bley

von ganntzem hertzen / alſo das alle ben keüſch · Item darum das ſy nit

jr gedencken / alle jr begird aller jr dürffen ſoꝛgen was ſy tůn oder laß

will / alle jr verſtentnuß vnd gemuͤt ſen ſollen / ſo vnnder werffen ſy ſich

on vnderlaß ſein gericht in got den ginem anndern menſchen an gotes

heriñ Ir hertz flammet auf vñ bꝛin ſtat / der ſy regier vnd nach des ge⸗

net on auffhoͤꝛen in goͤtlicher liebe / haiſs ſy leben · Diſe dinng fürderen

alſo das ſy nichtz anders thůn / dañ die menſchen zů goͤtlicher lieb / vnd

got liebhaben on vnderlaß Sy ſin⸗ nach gemainem laufft iſt es beſſer

gent allwegen Surſum coꝛda. Ire mit gelübt dañ on gelübt⸗Aber beß

hertzen ſein allwegen auff erhebt zů ſer iſt es ſpꝛich ich ) nah gemainem

got · Wer ſeind die ſelben menſchen lauff das ſich ain menſch ſelbs dar

Es ſein die in der ewigen ſeligkait / zů zwing vñ tring / vnd ſich dartzů

die haben got alſo lieb auß gantʒem verbinde mit gelůbt / dañ ſo es das

hertzen/ alſo mag got nyemant lieb on gelübt thůt · Allſo thůnd alle die

haben hie auff diſem erdtrich / wañ die in die cloͤſter geen woͤllen . Nun

es iſt vns armen menſchen nit müg wolan / das ſein die andern menſch

lich / wir mügen nit alſo on vnder⸗ ſchen . ¶ Die dꝛitten menſchen vnd

laſs an got gedenckñ / wir ſeyen jm die letſten⸗ dieſelben haben got nitt

zuſchwach / es iſt vnns nit müglich als lieb als die erſten / das ſy gotal⸗

das vnnſer hertz allſo gantz an gor 0 on vnderlaß gegenwürtigklichñ

haffte⸗ es iſt all ain denen müglich iebhaben . Nain / auchnitt wie die

in ewi ger ſeligkait · ¶ Die andern anndern Sy verlaſſen nit allſo alle

mennſchen haben got lieb / aber nit ding Sy gond nitt allſo gerad vnd

alſo gantz als die erſten Nieber got alſo ſtracks den weg gotes Sonder

du biſt ain menſch / du můſt ſchlaf , Lſ ůchen vmbkrayß oder vmbweß

fen vnd wachen / du můſt eſſen vnd Sy greiffen in die ee / ſy habñũ weib

trincken vnd ander ding thůn / dar vnd kind die ſy verſoꝛgñ můſſen / ſy
zů dich die natur treibt vñ tringt / haben zeittlich guͤtt damitt yvm

Aber dieſelben menſchen thůn ains m ůſſen geen / kinnden ir hertz nit

vnd ſtellen ab alles übel das ſy dar alſo mit got bekümern Aber ſywol

an gehindern mag/ vñ ſouil ſy mü⸗ ten vngern wider got thůn / ſy wol⸗

en / keren ſy jr hertz zů got / vñ ʒie⸗ ten got vngern ertzürnen mitt ain⸗

en jr hertz ab von allen zeittlichen em vnnützen woꝛt / ſy woltten vmb
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kainer ſach willen toͤdtlichñ ſünden
Vnd das iſt nott vnd genůg zů der

ewigen ſeligkait / vnd wer got min⸗
der liebhat dann allſo ( ſag ich dir )
das er nit iſt in dem ſtat ð ſeligkait
Nun ſpꝛichſt du . Nun wolan · Ich
hab wol verſtandñ was der mantel

iſt / wie ſoll ich jn aber überkomen .

— will ich dir ſagen / du muͤſt jn
pinnen Warauſs můſs ich jn ſpin

nen / du můſt jn ſpinnen auß flachs
vñ auß woll · Was iſt ð flachs / vnd

was iſt die woll / was iſt die gunckel
¶ Nun merck . Da will ich in die
materi geen Es ſein dꝛeyerlay gun
ckeln . Es iſt ain flachſine gunckel /
Es iſt ain haͤnfine gunckel / das iſt
dte annder / Die dꝛit vnd die letſt iſt
ain kuder gunckel / oð von grobem
werck / vñ an allen den dꝛeyen gun⸗
ckeln ſpint man / aber gar vngleich
garn . ¶ Nun merck . Will nun die

gunckel geraten / ſo haſt du all dein

lebtag daran zuſpinnen / vñ waͤreſt
du in ainem wildñ wald / vñ hoꝛteſt

nym mer kain pꝛedig meer / vñ waͤr

nymmer kain menſch bey dir / ſo het

teſt du wol all dein lebtag damit zuů

ſchaffen / vnnd würdeſt nymmer⸗
meer vrdꝛützig / vnd würde dir die

zeit nymmer zů lang . Will ſy nun

geraten / ſpꝛich ich Es gerat auch
nit allwegen Ich waiß auch nit all

weg was ich ſagen will Ich waiſs
wol was ich für mich genomen hab
zuſagen / es geſchicht aber offt das

mir etwas anders einfelt / das mich

nützer bedunckt ʒuſein / darauff ich
bleib / vñ gedenk des nymer das ich

geſtudiert hab . Nun wolan . Was
iſt die gunnckel / ſpꝛichſt du / daran

man diſen mantel ſpinnen ſoll · Die

gunckeliſt nichts anders dann das
Creütz Jeſu chꝛiſti des herꝛen . Die

gunckel an jr ſelbs / der ſteck daran

dig
man den flachs binndet Ich waiſs
nit wie jrs nennen Ich hab nitt vil

gunckeln zuů ſpinnen gewonet . Die

gunnckel oder wückel die daran ge⸗
bunden iſt / iſt chriſtus Jeſus vnſer
herꝛ / warer got vnd menſch / mit al
len ſeinen volkomenhayten vnd tu⸗

genden ſo in jm beſchloſſen ſein / vñ
mit allen ſeinen gaben vnd genadñ

o er vns bewiſen hat· Nun wolan .

Ich will dir den flachs vnd die woll

ʒuſamen bindñ an ain gunckel . ·Es
gilt gleich / was iſt der flachs / was
iſt die woll · Der flachs iſt nichts an
ders dann die gothayt Chꝛiſti · Die
woll iſt nichts anders dañ die men⸗

ſchait chꝛiſti· Nun ſich an dẽ flachs
Das iſt der weiſs gleſtig flachs der

daͤ gantz fein / glatt vnd zart iſt / on

alle agnen Er iſt gantz lautter vnd
clar on alle knoͤpff / Nun wolan⸗
Nun fach an vñ ſpinn mit den fin⸗
gern deiner betrachtung Nym die
gunckel für dich / ſchlach daran die

finger deiner verſtentnuß / zerzayß
die haͤrlin / zeüch ſy heruß / lůg was
findeſt du in der gunckel / Das erſt
das er iſt der allmechtigeſt / ain har
lin / das er iſt der allerweiſeſt / aber

ain haͤrlin / das er iſt der allerbarm

hertzigſt Aber ain haͤrlin / das er iſt
8 allerreicheſt / aber ain haͤrlin /das

er iſt der allergůttigeſt Ja er iſt der

abgrund aller gůthait · Er iſt das

vnbegꝛeifflich gůt Er iſt das vnge
ſchꝛanckt gůt / er mag nit vmriſſen
werdñ / er mag nit vmgeſchꝛancket
werden Nit allain iſt er der allme⸗

chtigeſt / ſonder er iſt die vnvmreiß
lich maͤchtigkait Nitt allain iſt er

der allerweyſeſt / er iſt die vnvmb⸗

reißlich weißhait Nitt allain iſt er

der allerbarmhertzigeſt / Er iſt die

vnumbreißlich barmhertzigkaitt /
was will die ſeel anders dañ das ſy
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Die

ſpinnen ſoll hie den mantel der goͤt
lichñ liebe / wie künd es geſein / weñ

du diſe ding ernſtlich⸗ betrachteſt /
dein hertz můßt bewegt werdñ / got

non hertzñ lieb zu haben / was wolt

anders darauß werden dañ das du

gedechteſt Ach herꝛ ſo du biſt das al

ſerbeſt / das allerhüpſcheſt vnd das

aller edleſt gůt / wem wolt ich dann

anderſt mein hertz geben dann dir⸗

du biſt der / ð ſein allain wirdig iſt
Nyemañ gib ich es billicher dann

dir / wann du biſt all ain der / der
mein gemůt

vñ mein hertz erſettigẽ
mag Auch ſobiſt du allain der mei
nen begirden gnůg thůn mag / In

nyemandt find ich rů dañ allain in

dir / Nyemañ günn ich mein hertz

baß dañ dir herꝛ / Seid du mir gün
neſt das ich dich liebhab / warumb

wolt ich dann mein hertz bekümern

mit diſen zeitlichñ üppigen dingen

die mir doch nit mügen genůg ſein
Ich will mich ſelbs zu gůtt dar tzů
gedunckẽ / ſeid du mich alſo geadelt
haſt / vnd woͤlte ich allſo ſchnoͤd an

mir ſelber ſein das ich mein lieb ver

laſſen woͤlt / das ich alſo ain kramer

hertz wolt haben / huůttent eüch voꝛ

dem krãmer hertz Es iſt gar ain ar

me koſt da man den kram allſo fayl
tregt / du magſt es wol hertzů ʒichñ
das dir dein hertz bewegt werde zů
goͤtlicher liebe / als die foꝛcht ð ewi⸗

gen verdambnuß / oder der lon der

ewigenn ſeligkait Aber lůg das du

nit darauff ſtandeſt / du ſolt got ent

lichen liebhaben / darũb das er das

hoͤchſtvnd beſt gůt iſt · Nun wolan

Woͤlt ich aber alſo ſchnöd ſein das

ich mein liebe alſo fayl wolt tragen
das ich mir ſy woͤlt laſſen betzalen /
ſo iſt doch nyemant der mir ſy baß
betzaln mag dañ du / nyemant mag

mir ſy baß vergelten · Nun ſpꝛichſt

dulieber her : got Ich kan nit mitt

der gnnckel / lieber got / das ich all

mein lebtag alſo gedenk / es bewegt
mir das hertz gantz nichtz / darumb
bin ich nitt allſo volkomen / das ich

got alſo vmb ſeinen willen kind lieb

haben . Nun wolan . ker die gunckel
herumb / greiff ſy an dem anndern

end an / lůg ob ſy dir gelingen woͤll

Zerzayß die harlin noch baß / was

findeſtu da . nichts anders dañ das

er dein ſchoͤpfer iſt Herꝛ biſtu mein

ſchoͤpffer / warũb wolt ich dich dañ

nit liebhabẽ / du haſt mir geben leib

vnd ſeel / du haſt mich gemacht aiñ

vernünftigen menſchñ / nit ain vn⸗

uernünfftiges vihe / ſonder du haſt
mich gebildet nach dir dem bild der

hailigñ triualtigkait Ach herꝛ ſeid
du mein hertz alſo geſchaffen haſt /
das es vff etwas fallen mag / das es

lieb hat / wahin wolt ieh dann mein

hertz vnd liebe annderſt keren dañ

auff dich · Will es noch nit ſtat ha⸗

ben ſo ker die gunckel herumb / ſich
den flachs noch baß an / zeüch ain

ander haͤrlin herauß / was haͤrlins ·
das er dein erloͤſer iſt / wañ got hat

vns auch erloͤßt / nach der gothait /
waͤs meer / das er dein behaͤlter iſt /
das er dein regierer iſt / das er dich

fürſicht / das er dir ſouil gůts hats

bewiſen auff diſem erdtrich / das er

dich hatt laſſen werden ain chꝛiſten
mennſch / das er dich nit hatt laſſen
verderben zum dickern mal in deiñ

ſünden / das er dich vnder fonil men

ſchen hat außgetailt vnd erwoͤlt zů
ſeinem dienſt . Vñ hat dich getzogñ
in ain cloſter Ja lieber got / ſpꝛichſt
du / vnſer herꝛ got hat mich nit ge⸗

tzogen / ſonder mein vater vnd můt

ter haben mich vmb gůtzwillen hin
ein gethon das ſy die anndern kind

deſterbaß erziehen moͤchtñ Ir may
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nung was nittgůt / Du ſolt wiſſent
lich wiſſen das es die fürſichtigkait
gottes iſt / der dich allſo fürgeſehen
hat/ das du ſein ſolteſt ſein / wiewol

ſy ain boͤſe mainung haben gehabt
vnd ſy die hell an dir verdienet ha⸗
ben Noch hat es got alſo fürſehen /
got geb du ſeyeſt in gottes namen /
oder des teüfels namen hinein kom

men / ſo du nur darinn biſt / wie der

haß in den pfeffer kompt ſo iſt er da

rinn / Lieber herꝛ got / ſpꝛicheſt du ·
Mein maynung was auch nit gůt
Ich foꝛht mein můter würd ʒoꝛni
ich můßt es wol thůn / So ſchoͤpffe
vnd mach du dir yetz ſelber ain guͤt
te maynung / vnd gedennck du woͤl
leſt es vm gots willen tůn / vñ mach
dir ſelb auß ð not ain tugent Es iſt
alles die fürſichtigkait gottes / wie
wol ich nymer daran woͤlt ſein das
man ſolche kinder einnam Gedenck
darnach / was dir got ſonderlichen
gnad hat geton für ander menſchñ
Nun wolan· Will es noch nitt gon
ſo ker die gunuckel herumb / greiff
die wol an / du wayſt wol weñn man

ſpint ſo muͤß man die gunckel ymer
zů vmbkern / das man ſy gleich ſpiñ
das kain zapff daran werde . Nun

wolan . zerzaiß die ſelbẽ haͤrlin auch
das iſt die weiſs rain woll des vn⸗

ſchuldigen vñ vnbeflecktñ lamlins
die da gemacht iſt von dem ſchoͤpff⸗
er auf den es tauwet / als geſchꝛibñ
ſtat Judicum · vj . von Gedeon / von

woͤlchem bezaichet iſt die künglich
junckfraw maria / von den allerrai

niſten blůtstropffen jres junckfreü
lichen hertzen / die weiß woll gema⸗

chet / durch würckunng des hayli⸗

gen gaiſtes / ſich jn an ſo findeſt du

alle tugennt in jm beſchloſſen / auff
das allerhoͤchſt vñ auf das allernol

komneſt ſo ſy geſein mügen / Sich

dig
darnach an all gaben vñ gnadñ ſo
er vns bewiſen hatt / das er menſch
iſt woꝛden vmb vnſern willen / das

er geſtoꝛbẽ iſt / das er ain kindlin iſt
geweſen / er hatt gelitten froſt vnd

hitz / er hat geliten hunger vñ durſt
Muůe vñ arbait hatt er gehabt mit

pꝛedigen / vñ mit wunderzaichñ zu
tůn / das er für dich gelitten hat / ja
ainn ſoͤllichen ſchmertzen den kain
mennſch litt für ſein aigne ſeel / als

got für vns 1 hat / das er dich
in ſeinem leib erloͤßt hatt von dem

ewigen tod / das er dir verdient hat
die ewigen ſeligkait / warlich wenn

du diſe ding alſo ernſtlich betrach⸗
teſt / es moͤcht kom geſein du würdſt
bewegt / got von ganntzem hertzen
lieb zuůhabñ über alle ding / es můß
aber warlich betrachtet ſein / es tůt

ſein nit alſo oben hin / du můſt fleiß
an kern vñ mit ernſtlichen ſeüfftzen
zů got dem herꝛen bitten / das er dir

zuhilff kom Als mit vnſerm armen

gebeet / das iſt mitt dem Miſerere⸗
vnd dem Pater noſter / vñ mit dem

Dñe ne in furoꝛe ꝛc · Aber es iſt kain

ernſt da / da her kompt es auch das

vns got nit erhoͤꝛt in vnſerm gebeet
Lieber got / ſpꝛichſt du / wie ſoll ich
aber thůn / es will mir nitt geraten
Ich hoͤꝛ woll geren daruon ſagen /
aber wenn ich es ſoll angreiffen / ſo
will es mir nit von ſtat gon / es will

mir auch nit zu hertzen gon / wann

das gemůt felt mir auff andꝛe ding
Es will nit in mir hafftñ / du ſitzeſt
voꝛ der gunckel vñ ſichſt ſy an / als

ain kalb ain neüwes thoꝛ / es geet
dir an deiner baſen hertz / ſo kompt
deñ der teüfel vñ ſtoßt dir die kuder

gunckel dar / an der ſelben gunckel
ſpinſt du zwilich / vnglückhafftige
hadern vnd kuchin lumpen· Nun

ſpꝛichſt du · Ich kan nichts mit der
a iiij



gunnckel von der du mir ſagſt Ich
ker allen meiñ vleiſs an / es will nitt

helffen / die ſpindel felt mir ymertzů
in den dꝛeck Wie kompt es / ſpꝛichſt
du / das es mich ſo hart an kompt⸗
Ich will dir es ſagñ / du haſt võgun
ckel nitt gewonet / du haſt ſy nye in

die hennd genomen / dasiſt / du haſt
dein hertz nye damitt hekümert / du
haſt dich nit dariñ geuͤbt/ vñ ſchlot
tert dir dein ſpindl / du haſt den wir

ten der gnaden nit daran / darumb

kanſt du nit gůt garen ſpinnen On

die goͤtlich gnad ſchaffeſt du nichtz

Dieẽ ſpindel ſchlotert dir / ſpꝛich ich

das iſt / du bleibſt nit vff ainr betra

chtũg / darumb erlangſtu auch nit

das end ð betrachtung / was iſt das

end aller betrachtung / das iſt / das

dardurh das hertz bwegt wirt / das

iſt das end / darum alle betrachtũg
geſchehen ſoll / weñ du nun nit auff
ainem beleibſt / ſo kan dir dein hertz
nit bewegt werdñ . Nun wolan· du

nympſt ettwas für dich was es deñ

iſt / du ſtelſt Jeſum für dich in ð ge⸗

ſtalt / als er gegaiſelt ward / oder in

ainr andern geſtalt / ſo aber dich be
dunckt es woͤll dir nit gelingen / vñ
felſt gleich von dem auf ain anders

vñ von demſelben aber auff ain an⸗

ders / vñ ſchwanckeſt alſo daraffter
gleich als ain torechter jaghund / ð
nit wol gewaͤnt iſt / weñ der auf ain

ſpür kompt / auff ð ſelben ſpür fellt
jin etwas zůloð dꝛeü andere Iſt dañ
er ain gůter hund ſo lauft er 8 erſtñ
ſpür nach · Nun wolan · Er ſpüret
aiñ hirtz / in der ſelben ſpür fellt jm
ain anders zů da ſpürt er aiñ haſen
ſo verlaßt er die erſtñ ſpür vñ lauft
dañ der ſpür nach / in die fellt auch
ain andꝛe/ ſo verlaßt er die auch vñ
laufft deren auch nach Vnnd allſd

lauft er allen ſpüren nach vñ facht

nymer kain gwild . Allſo geſchichẽ
dir auch wen du alſo in deinem ge⸗

můt hin vñ her ſchmeckſt vñ bleibſt
nymer auf ainem ding / du nympſt
etwas für dich das dir gefelt · Nun
wolan · du laſt das fallen vnd fachſt
an zu beetten / über ain klaine weil

vaheſt an vnd liſeſt / da liſeſt du das

bůchiin / da ain anders / vñ ſchwan
ckeſt ymertzů wider vnd für / hieher
vñ doꝛthyn ye von ainem zů dem an

dern vnd wirt nichts darauß / das

aber ich vñ meinsgleichen alſo dar

affter in den buͤchern ſchwanckeln⸗
warlich das müſſen wir dir zů lieb

thůn / das wir es dir in annder vnd

ander geſtalt fürgeben / das du nit

vrdꝛützig werdeſt Etwan gſchicht
es auch von fürwitz / die zwo ſaehñ
machen das wir alſo daraffter ſeh⸗
wannckeln vñ ſchmecken in den bů⸗

chern / deiner fürwitz halb / da ſicht
ainer das an / da diſes / allain dar⸗

umb das er will ſehen was darund

ſey · Es geſchicht mir zum diekern

mal Es iſt zeit verliern was du für

dich nympſt / ſpꝛich ich / dar auff be⸗

leib ob es dir nit zuhanden geet Es

ſchadt nit du můſt warten / nit lauf
darumb gleich daraffter ſchꝛeyen
vnd gellen / es waͤr dann das dit die

gehoꝛſame das gab / die ding hond
alle vnnderſchaid / yetlichs ſtücklin
das ich ſag / bedoͤꝛfft ain beſondere
pꝛedig Ich kan dir es nit alles ains

mals ſagen· Nun ſpꝛichſt du · lieber

got / ich woͤlt gern ſpinnen / ichkan
es nit Ich will dir ſagen / es ſchadt
nitt du můſt es lernen / die junngen
kinder wiewol ſy nit kinden ſpinnen
dannocht můſſen ſyſpinnen / darũb

das ſy lernen / vñ ſehen ſy vatter vñ

můter lieber ſpinnen dañ die groß⸗
ſen toͤchtern die wol ſpinnen kinden

es ſteet jnen baß an
·

Thů du jm als
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Pꝛe
man den ſelben kinndern thůtt / die
můter ſpꝛicht etwan zů ainem ſolli⸗
chen kind . Nun wolan . ſpꝛicht ſy⸗
ſpiñ ſo woͤllen wir zwaheln darauß
machen / vnd bindet jm ettwan ſtro
oder boͤß werek an die gunckel / vnd
daſſelb garn tregt man dañ an ain
ennd erwa hin vnd machet ʒwaheln
darauß / daran man die hend trück
net Alſo thů du auch / weñ du es nit
kanſt / ſo ſolt du dannocht nitt auff
hoͤꝛenſpinnen / das iſt betrachten⸗
vnd ob du joch nit eriangſt das ay⸗
gen end ð betrachtung / das iſt das
dir das hertz nitt bewegt wirt / die
bewegung des hertzñ iſt das aygen
end der betrachtung / ſo haſttu wol
gehoͤꝛt ob du joch daſſelb nit erlan⸗
geſt / ſo erlangeſt du doch ain ander
end das dir ettwan nützer iſt / Was
erlang ln erlangeſt
du / das dir dein ſünd dardurch ver

geben werdẽ / das iſt das ain · Item
du verdienſt auch die ewig ſelikait /
Die zway end erlangeſt du damit /
vñ darumb ſolt du es nit gleich laß
ſen fallen ob du joch ain ſtund oder
zwo gantz kalt vñ rouch beleibſt o8
ob dir joch das hertz ganntz nit be⸗

wegt wirt / das du das aygen ennd

ganntz nitt erlanngeſt / das du al ſo
roch darnon gaſt . Nit laß dich ver

dꝛieſſen/ du haſt nit vergebens gear
bait / fach es zum dickernmal an zů
letſt lernſt du es doch / du waiſt wol
weñ die kinder lernen ſpinnen ſo ſitz
ent ſy vnd dꝛaͤen vnd dꝛaen vñ můſs
ains die ſpinndel offt xv oder xxx. ·
mal ſchlahen / ee das es ainn faden
pinnet : Ain fraw die wol ſpinnen
an die ſpint in ainem ſchupff ainn

faden Sy nympt die ſpindel zwiſch
en die hend vnd fert ains mals doꝛt
außhin mit der ſpindel vñ ſpint aiñ
fadñ ich waiß wie lang heraußher

dig
1

Alſo geſchicht dir auch . Nun wol
an · du ſetzſt dich an ain oꝛt ettwan⸗

vñ wilt dich einkern / du nympſt er⸗
was für dich zů betrachtñ / du kerſt
allen deinen vleiß an vnd ſitzeſt vnd
ſyinſt / vnd wirt dir biterlichn ſaur
Du fellſt ymertzů ab / es will nicht
naher gon / laß dich nit irꝛen/ gang
für vñ für / weñ du es moꝛgen aber
anfachſt ſo wirt es ainwenig beſſer
vnnd alſo ye von tag zü tag / ſo ge⸗
woneſt du ſein biß zů letſt gůt garn
darauſs wirt / laſs dich der arbait
nit verdꝛieſſen / lob got den almech⸗
tigen / das er dir hat geben zeit vnd
weil jm zu dienen das du nitt darfſt
an der kuder gunckel ſpinnen / das

iſt / das du nit darfſt mit weltlichen
ſachen vmb gon / du woͤltteſt dann
das ſelber thůn / zetleſt du es hinein
vnd macheſt dir ſelbs ain affenſpil
im kopff / warlich du můſt es haben
Es iſt ſichſt du alſo weñ du ettwan
bey dir ſelbs ſitzeſt vnd macheſt dir
ſelber ain gauckel ſpil vos / vnd ge⸗
dennckeſt in die wellt / an zeittliche
ding / an hüpſche klayder / an gůtt⸗
an zeitliche eer / vnd ſpꝛichſt haym⸗
lich in deinem hertzñ / Ach was hab
ich mich getzigen / war ichin ð welt
ſo het ich was ich woͤlt / war ich in ð
ee / ſo war ich alſo vnd alſo gehaltñ
waͤr mit dañ ſo wol ſohet ichtz wol
geſchafft / weñ der man haym kom⸗
met ſoſtinckt im dañ das maul von
wein / ſo heteſt etwan dꝛey oder vier
rotzkolben vmb dich lauffen / waͤre
dir dann ſo wol auffgeholffen / vnd
weñ dieſelben eefrauwen gern wol⸗
ten got dienen vnd ſich mĩt gott be⸗
kümmern ſo můſſen ſy dem man ge
hoꝛſam vnd vnndertedig ſein Jeh
woͤlt dit wol daruon ſagn aber es
gehoͤꝛt nit daher . Nunwolan· Ich
gang zuů weit auß dem weg / ich 42d ii



Dit

willen daruon zuſagen das ſoltt jr

mir glauben / Wa was ich daran /

Ja ich was an ð wollen⸗ vñ an der
flachſin gunckel / du ſolt⸗ſpꝛich ich·
deiñ vleiß an keren / wenn du es ain

weil getreibſt / ſo wirt doch ettwan
gůt garen darauß / alls du gehoͤttt
haſt · Will es dir aber über ain nitt
geraten / ſo thů als die jungen toͤch⸗
tern etwan thůnd wenn die můtter
nit dahaym iſt / vnd weñ die můtter

haym kompt vnd ſy nit geſpunnen
haben / ſo fahen ſy an vnd wainen⸗

Alſo thů du auch / weñ du alſo ſitzſt
vnd dir dein hertz nitt will bewegt

werden mit allen deinen arbaiten⸗
ſo fach an vñ erbarm dich ſelbs / vñ

gedenck / Ach got wie biſt du ſo ain

Armer menſch / das dich die ding al

le nit bewegen woͤllen/ wie biſttu ſo
ains herten hertzñ / wie biſtu ſo gar

verwůſt in deiner ſeel / alle krefft dei
ner ſeel ſeind doch gantz verhoͤꝛt in

den grunnd hinein / O wee got wie

will es mir gon / 8 abend ger at ſich
nahnẽ / die zeit iſt hin / es iſt bald die

zeit hie das ich die geſpunſt zaigen
oll / der herꝛ kompt ſchier vnd will

chen was ich geſpunnen hab / wie

will ich jm anntwurten / o wee mir

wa will ich mich hin verbergen / ich
ſich das ich ſeinem zoꝛn vnd ſeinem
angeſicht nitt entrinnen mag / vnd

alſo beweg dich ſelbs / Ich woͤlt ett⸗

was gůtts darumb geben das alle

cloſter menſchen wißten / wie ſo ain

arms vnglückhafftes dinng in der

welt iſt Beweg dich ſelbsſpꝛich ich
Vnd wenn dañ got der allmechtig

ſicht deiñ vleiß / Jo erbarmet er ſich

über dich / vnd überſchüttet etwan

aiñ ſolchen menſchen mitt genaden

das jm das hertz gantz zerffeüßt vñ

gewonet ſein / wañ wenn er nun et⸗

was für ſich nympt / ſo er nymmer

Erſt
daran gedennckt ſo wüſcht jm das

hertz ains mals hinau ff/hindenach
kompt es dartzů / das ain ſollicher
mennſch allenthalben ſpinnen kan⸗

als die waͤlhin thůnd / Steckent die

gunckel vnder die gürtel / vñ gond
uber feld vnd auff denmarckt / vnd

lauffen vñ teden was ſy woͤllen / vñ

ſpinnen nichts deſt minder Selig

iſt die ſel die alſo ſpint an diſer gun
ckel / das ſy anfacht zuſinngen das

geſang ð liebe vnd andacht in jtem

hertzñ / als ſo etwan ain junge toch

ter thůt / vnd ſingt weñ ſy über die

gunckel ſitzt vnd ſ pint / allſo ſingen
auch etwan die ſelben andechtigen
menſchen inwendig in jrem hertzen

Ja das ſy ſich auch nitt enthaltten
mügen von voͤllin des hertzen / das

ſy auch auſſpꝛechen mit gebarden⸗
etwan mit hend windñ etwan ſunſt

mit froͤlichait / das die ſelb menſch⸗
lich freüd außbꝛicht in dem ange⸗

ſicht / nach dem dañ die innerlichen

bewegungẽ ſeind / etwan bꝛechen ſy
auch auß mit ſtymen vñ mit woꝛtñ

¶ Al ſo hat auch geſungen die můt

ter ſancti Anguſtini Monica do ſy
ain mal in der kircken was vnnder

dem volck da růffet ſy mitt lautter

ſtym vnd ſpꝛach· VBolemus in celũ⸗

Faſſent vnns ʒu hymel fliegen . Ir
glaubigen laſſent vnns fliegen / nit
laſſent vnns hie bleyben · Darnach
waͤrd ſy gefragt warũb ſy geſchꝛy
en het / Spꝛach ſy / das jr hertz alſo

über goſſen waͤr geweſen daz ſy ſich
voꝛ ð voͤlle des hertzen nit het mügñ
enthalten ſy můßt alſo auſſchꝛeyen
¶ Alſo hat auch gethon die haylig
wittib Eltzabeth / mit der ich es an

gefangen hab / das ich derſelbñ nit

vergeſs . Aineſt do ſy in der kirchen

was / het ſy jr angeſicht keret gegen
dem altar / vnd het jre augen ernſt⸗
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lich geſchlagen an den alttar / das
man ſach das ſy etwas beſonnders
ſach / darnah do ſy haim kam ward
ſy vnmachtig / das iſt / das jr geſch
wand / als dañ ainem ſolchen men⸗
ſchen geſchicht / wañ betrachten vñ

ſtudiern macht den menſchen kraft
loß Ich würd nyendert můder dañ
in den armen / Sy ſanck hinderſich
nider / vñ jr junckfrawen aine em⸗

pfieng ſy / vñ lag jr alſo in ð ſcho ß⸗
die ſy nant jr geſpil / wiewol 0y ains
künigs tochter was So nennet ſy
doch all jr junckfrawen jr geſpilen
Do ſy jr alſo in der ſchoß lag vñ het
ir augen geſchlagen in den hymtl /
do ſy ain klain weil gelag / fieng ſy
an innerlichen zulachen / Darnach
ſchlůg ſy jr augen nider vnd fieng
an bitterlichñ zu wainen / über ain
weil thet ſy die augen wider vff vnd
fieng an innigklich zu lachen / dar⸗
nach thet ſy die augen wider zů vnd

fleng
aber an zuwainen / aber über

laine weil thet ſy die augen wider
auff vñ lachet innigklichñ Do ſy es

lang alſo getrib / ſpꝛach ſy Ja herꝛ
wilttu mit mir ſein ſo will ich auch
gern mitt dir ſein ewigklichen . Do
y wider zů jr ſelber kam / jr junck⸗
frawen baten ſy freüntlichen vmb
gotswillen / ſy ſolt jnen ſagen / war
umb ſy alſo geredt het Sytheten es
nit von fürwitz / aber darumb das
ſy ſich dauon beſſerten . Sant Eli⸗
zabeth wißt wol das man nit alweg
ſchweygen ſoll / dañ man ſoll nit all
weg ſchweygen zů ſolchen dingen⸗
man ſoll auch nit allweg klappern .
Weñ man ainem kind ain liecht in
die hennd gibt / ſo ſtoßt es gern das
har dar an/ oder ð8 wind erloͤſchets
m / weñ die junngen narꝛen etwan

ettwas empfinden in in ſelber / vnd
gleich daraffter lauffen klappern⸗

Ich hab gewainet vñ iſt mir diß vñ
jhenes geſchehñ / kompt etwan das
inen got der almechtig ſolche gnad
vnderzeücht / das ſy jnen nymmer
mer wider wirt / es gehoͤꝛt beſchay⸗
denhait darzů Aber ſolche menſchñ
haben es von den gnaden gots / das
ſy wiſſen weñ ſy reden os ſchweygñ
ſoͤllen. ¶ Der ſelben menſchen ains
was Elizabeth / doſy jr junckfraw
en alſo gebeeten hetten / fieng ſy an
vñ ſpꝛach Ich ſach den hymel offen
vñ ſach den herꝛen Jeſum / er erzay
get ſich mir alſo gůtigklich mit als
froͤlichem antlitz das ich mich nitt
enthalten mocht / ich můßt von her
tzen lachen / Darnach verbarg er

ſich wider / do můßt ich von hertzen
wainen / darnah erzaigt er ſich mir
wider / vñ das thet er alſo offt / hin⸗
den nach naiget er ſich gůttigklich
zů mir vñ ſpꝛach/ wilt du ſo will ich
alſo mit dir ſein / Do ſpꝛach ich die
woꝛt die jr gehoͤꝛthaben . Sichſt du
allſo iſt got luſtlichen bey ſollichen
menſchen zu wonen Ja got der all⸗
mechtig mag ainem ſollichen men⸗

ſchen nichts verſagñ was er jn bit⸗
Solche menſchen ſind nütz ð gan⸗
tzen chꝛiſtenhait . Spꝛechen ettwan
die choꝛoten oder narꝛiſchñ menſch
en Ich waiſs nit warzů der menſch
nütz iſt / er iſt nyemandt nütz dann
jm ſelber / du waiſt nit wem er nütz
iſt Ja ir gebeet iſt alſo haiſs das es
etwan auch anð menſchen enzünt .
¶ Alſo thet auch Elizabet ain mal
do ſy in die kirchen woltt geen / do
kam ain junnger geſell doͤꝛt her ge⸗
tretten / vñ was gebꝛiſen vñ zerzer⸗
ret / vñ het ſich außgeſtrichñ vñ vff

emuſtert / als ſteiff alls er ymmer :
und Sy ſah jn an vñ ſpꝛach zů jm

Moͤchteſtu auch leiden das ich got
für dich baͤte/ Ja fraw / ſpꝛach er⸗



Dit

Ich moͤcht es wol leiden Sy ſpꝛach
Wolan ſo gang in die kirchen vnd

beett auch · Er gieng in die kirchen
vñ do ſy anfieng zů beeten ernſtlich
für den mennſchen / ward dem ſein

hertz alſo entzündt das die hitz auſs
bꝛach in dem leib / das er anfienng
ʒu dampffen / ye meer ſy bat ye haiß
ſer jm ward / vñ jm ward alſo haiſs
das er die klayder auſszoch vnd ſy
von jm warff / er fieng an zuſchꝛey⸗
en ſy ſolt auffhoͤꝛn zů beeten / ye mer

er ſchꝛy ye meer ſy bat / hindennach

fienng er an zu wůtten alls war er

ſchoͤllig vnd ſpꝛach ſy ſoͤlt auffhoͤꝛn
ʒu beeten oder er mußt verbꝛinnen⸗

do hoꝛt ſy erſt auff zu beetten / Sich

wie krefftig jr gebeett was / das is

ander menſchen auch hitzig macht

ðas was ain ſtarcks gebeett· Nun

wolan . Ich hett im willen ich woͤlt

ð ir den flachs zerzayßt haben / vnd

die kloͤtz vñ die agnen darauß getzo⸗

gen haben / das ain junnger anfa⸗
hender menſch künd daran ſpinnen
vñ wolt dir ain Abe gemacht habẽ

in dem ich dir den flachs gehaͤchellt
wolt haben / vñ den ſtaub vñ den ſel
ben blunder darauß geſchütelt Es
was jnen nit gar laid vmb das ſelb

geföꝛt Sy werden gar oft trag das

ſy nit ſpinnen mügen / wañ ſy habñ

nyemandt der jn die aͤgnen ſchütelt
Du můſt es aber ſelber ſchütteln⸗
nyemant thůt dir es voꝛ · Vnd wolt

dir auch gſagt habñ von den ʒzway
en gunckeln / das iſt von der kuder

gunckel / an der ſelbñ ſpint man gar
bald vil garnes / in ainer ſtund xx⸗

oder xxx· apperich / vnd von ð henf
fin gunckel / an der ſelbñ ſpint man

auch nit guͤt garn / es iſt weder gůt
noch boͤß/ es iſt dirdenday / nieman

waißt was das ſelb iſt / Das iſt des
rechten ſchachers creůtz / wenn du

afltdet

maynſt du hanngeſt gar am creütz
ſo henckeſt du aiñ menſchen daran⸗

weñ du maynſt es ganng auß goͤt⸗
licher liebe / ſo geet es auß menſchlt
chem anmůt Sy iſt nit ganntz boͤß
als die kuder gunckel / vñ noch nitt

alſo gůtt als die flachſin gunnckel⸗
aber huͤt dich daruoꝛ daz es ſich nit

zů weit einreiſs / das nitt die kuder

gunckel dar auſs werd · Es iſt auch
ain liebe die man ettwan hat zů den

ſweſtern / oder zů den bꝛůdern / oder

zů den oͤltern/ oder zů andern perſo
nen / vnd du ſelbs maynſt es ſey als

gůt / ſo vermüſcht ſich der ſchalck⸗
der menſchen lieb daruns / ker dich

mit vleiß zů ð flachſin gunckel / das
iſt das creütz Chꝛiſti / vñ iſt die han

fin gunnckel des rechten ſchachers
ereůtz / vñ die kuder gunckel iſt des

linncken ſchachers creütz · Ich hett
můt ich woͤlt ſy alle dꝛey auß gelegt
haben / aber die zeit gibt es nit / yet
lichs bedoͤꝛftaint beſondern pꝛedig
Vnnd wolt geſagt haben wie ain

menſch dartzů kompt das er allent⸗

halben ſpinnen kan / als die waͤlhin
tůnd / wie ich es eüch voꝛ gſagt hab

Alſo ain ſoͤlicher N115 kom pt hin
dennach darzů / er arbait / er eſß / er

trinck / er thů was er woͤll ſo richtet

er ſein hertz ſtaͤts auff zů got / Aber
darumb das die erſt gunnckel die

flachſin noch vil bedarf / ſol ſy recht

behefft werden in ain andechtiges
hertz / So will ich hinfüro weitter

d aruon reden .

¶ Die annder Pꝛedig .
y hatt geſůcht flachs vnnd

woll / vnd jre finger haben

begriffen ꝛc Eüch iſt noch

wol eingedennck / als ich main / das

ich zum nechſtñ geſagt hab / wie die

andechtig ſeel ſoll jr ſelber ſpinnen
den mantel goͤttlicher liebe / vñ gab

det⸗
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darʒů vrſach zů reden / die hochwir

dig vnd vil gelobt ſant Elizabeth⸗
der ſpinnen vnd jr hayligkait hatt

vns gedienet von der gunckel zu re⸗

den⸗Diſer mantel iſt nichts anders

dañ goͤtliche vnd chꝛiſtenliche liebe

Wie man diſen mantel ſpinnen ſoll
Vnd was die gunckel ſey / vnd was

der gunckel zůgehoͤꝛt Nun ſein mir

etliche ſtücklin empfallen / darumb

will ich es kürtzlichen wider herfür
ʒiehen vnd durchlauffen / vmb des

willen das jrs deſterbaß verſtandñ
Die gunckel iſt ( hab ich geſpꝛochẽ )
das creütz Chꝛiſti des herꝛen . Das

wickel das an die gunckel iſt gebun
den/ iſt chꝛiſtus Jeſus vnnſer herꝛ⸗

warer Lon
vñ menſchꝑ mit aller ſei⸗

ner volkomenhait vnd tugent ſo in

jm beſchloſſen ſeind nach ð gothait
vñ menſchait / vnd mit allen gaben
vnd genaden ſo er vns dañ bewiſen

hat · Nun wolan So thů die augen

auff vnd ſchlag ſy an die gunnckel⸗
Sich an den flachs / ich main Chꝛi ·

ſtum an dem creütz Wer will gnůg
erſehñ den weiſſen flachs / wer wolt

die harlin alle zerzayſen / wer woltt

gnůg erſehen ſein allmechtigkait⸗
da zeüch ich den flachs zu nach zu

ſamen Ich ſpꝛich allmechtig Er iſt
der allmechtigeſt / In dem woꝛt be⸗

greiffe ich ettlicher maß ain vnbe⸗

greifflich gůt Ich begreiff etwas⸗
wañ ain vnbeſchloſſen gůt vñ das

iſt nit in got Darum můß man got

frey laſſen lauffen / du kanſt got kai

nen namen geben der jm aigentlich
ʒůgehoͤꝛt/ wann was namen du jm

gibſt / in dem begreiffeſt du etlicher

maß ain vnbeſchloſſenhayt / wenn

man ſpꝛicht got / das woꝛt got / be⸗

greift in jm ain vngeſchꝛanckt gůt
Er iſt das vnvmbreißlich gůt / das
vngeſchꝛannckt gůtt / das vnnbe⸗

dig
ſchließlich / das vnbegreyfflich gůt
Er iſt das 5 gůtt / kain

ſchwell mag jm geſetzt werden / er

außfleüßt vñ überfleüßt all ſchwel⸗
len Er übertritt alle ſchꝛancken / er
mag nitt vmbſchꝛanckt werden / er

mag nit vmbriſſen werden / als ain

ding das man vmbreißt oder vmb

ſchꝛanckt / als man ain ding in ſch⸗
ranncken beſchleüßt Ich kan es dir

nit baß teütſchen / Ja er iſt ð hauff
aller gůthait . Selig iſt die ſpinne⸗
rin die da nitt geſitzt voꝛ diſer gun⸗
ckel/ ſelig iſt die ſeel die nit geſitzt in

got / er iſt mein ſchoͤpfer/ er iſt mein

erloͤſer / die da nitt geſitzt in got / er
iſt mein behalter Aber er iſt ain hoͤ⸗

hers dañ alles / das man gedencken
oder von gott geſpꝛechen / oder be⸗

greyffen mag / Selig iſt die ſeele /
ſpꝛich ich / die da nit allſo in got ge⸗
ſitzt / ſonder jr gemůt frey laßt lauf
fen vnnd vnvmbreißlich in das vn⸗

vmbreißlich gůt . Nun wolan · das

iſt der flachs Sich darnach an die

ſeel chꝛiſti des herꝛũ / die allerhoͤchſt
begabet mit allen tugennden / dann

auff das allervolkomneſt Ja mitt

den tugendũñ die da jm zů ſtond / nit
hat er gehabt glaubñ oder hoffnũg
Warumb . Er bedoꝛfft jr nit / Der

glaub geet überſich gegen dem das

der vernunft übergreiffenlich oder

vnbegreiffennlich iſt / allſo das die

gothait dꝛey perſon ſey vnd ain goͤt
lichs weſen / das glaub ich / ich kan

es nit begreyffen / meinvernunnfft
kan ſich nitt ſo weit außgeſtrecken /
Aber Jeſus chꝛiſtus vnnſer herꝛ vñ

behalter ſchawet on vnderlaſs das

ganntz goͤttlich weſen / darumb be⸗

doꝛft er nit glaubñ / er ſahe es / was

du ſichſt das bedarfſt nit glauben .
Hoffnung die ſelb uͤbet ſich gegen
dem das der mennſch nitt hat · Ich



hoff das ich verdienen / vñ mir wer

den ſoͤll die ewig ſeligkait Ich hab
ſy nitt / aber Chꝛiſtus in ſeĩner ſeel
was ſelig im erſten augenblick als
er empfangen ward in můter leib /
Sich an darnach den allerzerteſten
leib Chꝛiſti des herꝛen / der von den

allerrainiſten blůtstroͤpflin gema⸗
chet iſt / des junckfrewlichen hertzñ
Marie / durch würckung des hay⸗
ligen gaiſtes / an ſtat der natur / al⸗

ſo das alles das / das die natur wür
cket / das würckt der haylig gaiſt /
Er iſt geweſen der würcker an ſtat
des mans / das er in dem ſelben leib
für dich geliten hat / ja ainen ſolich
en ſchmer tzen den kain menſch litte

für ſein aigne ſeel / wer wolt ſollich
en ſchmertzen leiden vmb ſeiner aig
nen ſeel willen als Chꝛiſtus für vns
gelitten hat / warlich nyemanndt⸗
Diß ſein die ſtücklin die mir empfal
len waren . Auch ſein mir etlirh ſeid
herzů gefallen . Nun wolan . Nun
haſt du die gunnckel vnnd haſt den
flachs vnd auch die woll Sich wie

gar aigentlichen Chꝛiſtus der her⸗
re wirt geleicht der gunckel / wann
wie der flachs vnd die woll vnnder
ainander getzogñ iſt in ain gunckel
Alſo wolteſt du gewaltig vnd aben
teürig ſein / als woͤltteſtu flachs vñ
woll vnde rainannder ſpinnen So
zügeſt du es wol in ain gunckel / vñ
alſo der flachs vnd die woll vnndet
ainannder getzogen iſt vnd beleibt
doch yetlichs in ſeiner art / ð flachs
beleibt flachs / vnd die woll beleibt

woll / vnd iſt doch ain gunckel / vnd
wire nitt ain natur vermiſcht vn⸗

der die annder / das ain dꝛittes dar
auſs entſpꝛinnget / Alls man wein
vnd waſſer vnderainandet ſchütt /
o vermüſcht ſich das waſſer vnder
den wein vnd entſpꝛingt ain dꝛittes

Erſt
da / es bleibt wed waſſer noch wein⸗

Alſo iſt es auch hie zů mercken / wie
die woll vnd der flachs beleibt / yet⸗
lichs in ſeiner aignen art / Alſo ſein
zwo natur in Chꝛiſto / vnd iſt doch
nit meer dann ain perſon in jm/ die

goͤttlich vñ menſchlich natur / doch
die zwo naturen beleibt yettliche in

jrer aignen art / die gotthait bleibt

gotthait / vnd die menſchait beleibt

mennſchait / nit das die zwo natur

vnderainannder vermüſcht ſeyen /
das da vffgehoͤꝛt hab zuſein die got
hait / oder das die mennſchait ver⸗

müſchet ſey in die gotthait / das da

aufgehoͤꝛt hab zu ſein die menſchait
alſo das ain dꝛites entſpꝛung en ſey
Als man waſſer vñ wein vnderain⸗
annder müſchet / als du voꝛ gehoͤꝛt
haſt Schüteſt du ſchwartz vñ weiß
farb vndet ainander / es entſpꝛingt
ain dꝛitte farb / ſy wirt graw oder
annderſt / es beleibt weder ſchwartz
noch weiß· Alſo iſt es nit in Chꝛiſto
vnnſerm herꝛen . Vnus omnino nõ
confuſione ſubſtantie / ſed vnitate
perſone . Spꝛicht Athana ſius . im
pſalmen Quicũqʒ .Er iſt ainer nit
gemüſchet oder geſchüttet vnnder⸗
ainander als wein vñ waſſer . Nun
het ich im willen ich woͤlt den flachs
gehachelt vnd die kloͤtz vñ die zgnen
darauß geſchüttelt haben / vñd do
ich jn anſahe / ſahe ich das er gantz
lauter gelochen vnd gehoͤchelt was
Pnd die kloͤtz vñ agnen all darauß
geſchütelt waren / vnd alſo clar vñ
rain an die hend berait / das ain yet
licher menſeh daran ſpinnen mag /
er ſey wie ainfelltig er woͤll / Wer
hat jn alſo gezayſet vnd gehachelt /
Es habends gethon die lieben hay
ligen welffpoten / in den zwelffar⸗
tickeln des chꝛiſtenlichen glaubens
Da findeſt du flachs / da findeſt du
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diewoll / du findeſt auch da diegot⸗
hait / du findeſt dadie menſchait Ich
glaub in got Sich da den flachs/ die
erſt reyſt Vater allmechtiger ſchoͤpf
fer hymels vnd erden / gantz flachs⸗
Bnd in ſeinen aingeboꝛnen ſun Ich

laub in den hailigñ gaiſt / gemain⸗1 der hailigen / ablaß ð ſünd / als
ſampt flachs · Nunſich da die woli
Vnd in Jeſum chꝛiſtũ der empfangñ
ward vondem hailigen gaiſt / geboꝛn
von ð junckfraw Maria / gelitten /

geſtoꝛben / begraben / auffgefarn zů
den hymmeln / abſtig zů den hellen⸗
am dꝛiten tag erſtůnd ⁊c.̃ von dañen
er künfftig iſt zurichten boͤß vñ gůt .
Sich da alßſampt eyttel woll / wie
wol in diſer auffart erſchin auch die
gothait . Nunwolan / ſpꝛichſtu / ich
woͤlt auch gern betrachten / als ſant
Auguſtin betracht hat / vnd die an⸗

dechtig ſant Eliſabeth / der geſpunſt
wir ain anweiſung nemen diſer gaiſt
lichñ geſpunſt Ich hoͤꝛ wol gernñ dar
uon ſagen / aber es geet alſo mit groß
ſer arbait zů / ich bin jm zu ſwach /
ich bin noch ain jungs kind / ich kan
nit gůt garn ſpiñen / diefingerſeind
mir noch zu waich / künd ich es von

zů hoͤꝛn lernen / das ſelb woͤlt ich ge⸗
ren thůn Nain warlich du lerneſt es

nitt von zůhoͤꝛen allain Allſo vil ler⸗
neſt du woldaruon das du waiſt wie
du es angreiffen ſolt / aber du muſ⸗es angreiffen Ainer můß lang zůſe⸗
hen ſchmiden biß er ain ſchmid wirt
er můß den hamer in die hend nemen

vnd můß jm laſſen blatern in ſeinen
henden werdñ Zum erſten fert er ym⸗
mer tzů nebñ ab / vñ weñ er ain wenig
gewonet ſo ſchlecht erauff denanboß
Darnach ſchlecht er auff das eyſen
darnach lernt erdas eyſen Umbvnd
vmb wenden in der hand/ vñ alſo von

tag zů tag lerneter baß/ vñhindenach

dig J

das es jmgantz nicht zuſchaffen
——8vñ alſo wirt ain ſchmid auß jm Alſo

můſt du auchthůn / ob dich der wind
zum erſten rauch an waͤet des můſt
du nit achten / daher kompt es ſichſt
du / das du zů nympſt / duhaſt den fe
lix vñ den bernhart / vnd den vnd den
gehoͤꝛt/ vnd haſt ſy all gehoͤꝛt vñbiſt
eben heür als ferd / du biſt ain jar im
oꝛden geweſen vñ biſt noch eben als
des erſten jars do du in das cloſter
kameſt. Nun wolan / Ich ganng zů
weit auß / doch ligt nitt vil daran ob
ich nit gleich in der oꝛdnung beleyb .
Nun wolan . Nym̃ die gunnckel für
dich vñ fach an vñ ſpiñ / das iſt / be⸗
tracht / aber ichſpꝛich betracht / ich
ſpꝛich nicgedenck / wañanderſt iſt ge
dencken / anders iſt betrachten / das
haißt gedencken / da ain menſch lan 9
an ain ding gedenckt Aber das haißt
betrachten / daain menſch etwas für
ſich nimpt vñ griblerhineinernſtlich
mit der vernunfft / vnd zwingſein
gemuͤt darzů mit groſſerarbait Nun
wolan Fach an vñ ſpiñ / das iſt / be⸗
tracht / was ſpꝛicht die andechtig ſeel
Ich glaub in got / ſpꝛicht ſy / biſt du
mein got / das beſt gůt / warlich ſoiſt
es billich das ich dich liebhab / vnd
will mein hertz nyemant gebener troͤ

mirs dañ ab / als ainer boͤſenfrawen
dieaiñ man hetder jrs abtroͤet das ſy
jn liebhaben muͤßt ſoſy es ſchonnitt
gern thůt / wil ich mir mein lieb alſo
laſſen abtroͤen/ warlich ſo iſt nyemañ
der mir grauſamlicher troͤet dañ der
pꝛophet ain vij . Pſalmen . Niſicon⸗
uerſifueritis /gladium ſuum vibꝛa
uit ⁊c.̃ Es ſey dañ das jr bekert wer⸗
den ſo hat er ſein ſchwert geſchoͤꝛpf⸗
fet / das jr laſſent eüwer choꝛhayt⸗
Es ſey dañ das ir ewer hertz zů mir
keren / das jr mich liebhaben ſo hat
er ſeinſchwert geſchoͤꝛpfetda er mit



durchſticht leib vñ ſeel/ das iſt / zůfů

gung ewiger verdamnuß . Nun wol
an / das iſt die erſt reyſt Ich glaub in

got (ſpꝛicht die andechtig ſeel ) meer
Vatter allmechtigen Biſt du mein

vater / vñ biſt got / wie hab ich ſo aiñ

reichen vatter / der mir in allem dem

gehelffen mag das mir anligt / hab
ich ſo aiñ edlen hohen vater / bin ich

ſo ains groſſen her : en tochter / was

ʒeichich mich dañ ſelb / das ich mich

ſelbs alſo ſchnoͤd haltt / das ich alſo

klain mach meiñ adel / das ich allſo

meiner eerenvergiſs / ich mach mich

aller welt gemain / ich ſitz in den weg

en/nyemaͤnt verſag ich mein hertz⸗

Allem das da anklopft thůn ich au

Ich gib ſtat allen liebhabern / allen

důben / ich laß mich beſchlaffen / ich
laß mich enteeren / alles das da kom⸗

met das findt herberg bey mir / mein

hertz iſt ain gaſthauß / alles geſtübt
das da fleügt / das geet da auß vnnd

ein / vnd ob joch mein hertz nit bekü⸗
mert waͤr mit boͤſen wůſten gedanck

en ſo bekümers ich doch mitnarꝛeten

dingen zu gedencken / die da niendert

für nütz ſeind Herr ich will mich zů

dir keren / ich will meinen adel anſe⸗

hen / ich will mich ſelber zu gůt dar⸗

tzů geduncken / das ich mit der thoꝛ⸗
hait vmbgang / ich will jm zu ſtoltz

ſein .¶ Ach merck was das iſt das
ich dir daſag Es iſt gemainſo ſy ko⸗

men in das geſchwetz / das iſt / wenn

ſy etwan gloꝛijeren in der thoꝛhait /

das ſy ſich berůmen jrer freünd vnd

ſagen deñ von groſſen eerñ / von groß
ſeñ gůtern / vnd liegen oft gar ſtarck

dartzů Ach mein můterlin iſt ſo lang
nit bey mir geweſen / vnd mein vater

vnd meinbꝛůder / vnnd iſt angſt vnd

not da Lieber was bedarffeſt du jr⸗

was gond ſy dich an / was haſt du mit

jmen zuſchaffen / haben ſy dich auß

niii

geſtoſſen als aiñ reüdigen hund/vñ
als ain pfiſigs hůn / das man ainem

haylgen gibt / waͤr ich in ainem ſolli
chen cloſter / ich woͤlt alls ſtoltzſein⸗

ich woͤlt mich jr ſchamen / vñkompſt
erſt vnd gloꝛijerſt in jnen / nit ſpꝛich
ich / das das dein mainung ſoll ſein ⸗
got ſolldein maynũg ſein/ es ſchadt
aber nit das du daszuhilff nympſt /
es ſchadt nit das du mit dem puluer
ſchüſſeſt / lůg nur das du aiñ rechtñ

ſtain ſchieſſeſt / dasiſt / das es in got

geendet werd / das got dein entliche

maynũg ſey/ da etwan ain ſtoltzhait
der natůr in dir iſt / ſo keer es daruff
Wilt du gern ſo far neben auß indas

Pater noſter / vñ ſpiñ ainapperich .
Hater vnſer der du biſt in den hym

meln · Biſt du mein vater / billich iſt

es das ich dich voꝛaugñ hab / das ich

dichfürcht als meiñ vater / warum̃

wolt ich nit deines willens pflegen
warum̃ wolt ich dich nit von hertzñ
liebhaben / ſeid du mir günneſt / vnd

ich dich gedar nennen / vatter / wer

wolt gedüren ſpꝛechen/ vater vnſer/

es waͤr dañ das es vns Chꝛiſtus der

herꝛ ſelbs gehaiſſen hett . Spꝛechent
Patter vnſer der du biſt in den hym
meln Oꝛemus pꝛeceptis ſalutaribus
moniti ⁊c̃.audemus dicere · ſingt der

pꝛieſter in der meſs / in der pꝛefacion
VYns iſt gebotten auß goͤtlicher auff

fatzunng / das wir mügen ſpꝛechen⸗
Bater vnſer ⁊c̃. Wilt du gern ſo far
fürbaß · Der du biſt in den hymeln·
Herꝛ iſt deinwonũg in den hymeln⸗

wahin ſoll anderſt mein belangñ ſein
dañ dahindadu biſt / nit ſoll ich mein
gemůt laſſen růen auf diſen zeitlichn
dingen / ſonder alles mein gmůt ſoll
ſich dahin richten da du biſt . Gehay
liget werd dein nam Herꝛhilf dzdein
nam in mir gehailgtwerd Herꝛ hilf

das dein nam in mir gelobt vnd ge⸗
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Pꝛe
iobt vnd geert werde / das er in mir

clarificieret werd / das ich jn groß
mach Nit mag ich dich groß mach
en / aber hilf das ich dich groß acht
Alſo ſolt du dich gewaͤnen / weñ du

hoͤꝛeſt got nennen / das ain erwir⸗

dig foꝛcht in deinẽ hertzen aufgang
Hilf mir herꝛ / das dein nam alſo in

mir gehailget werd / das er gꝛoß ge

ſchetzt werd in meinẽ hertzñ / nit al⸗

lain in meinem hertzñ / auch in den

hertzen aller menſchñ . Vnd far für
vñ für das gantz Pater noſter · auß
wiltu gern / es gilt geleich / du můſt
nit als eben das betrachtñ / das ich
dir ſag / Ich gib dir nit meer dann

ain zatchñ wie du jm tůn ſolt . Nim

für dich was dir am alleranmůtig
ſten iſt / das du nit in den agnen be⸗

leibeſt / Glaub mir / es iſt der recht

weg / wenn ain mennſch waißt das

er iſt auff dem rechten weg / ſo geet

er deſter froͤlicher für vñ für / ainer
geet offt auff dem rechten weg weñ

er über feld geet / jn bedunkt wol es

ſey ð recht weg / bekompt jm etwan

ainer ſo ſpꝛicht er zů jm / Nieber iſt
das der recht weg dahin / wahin er

dann will . Spꝛicht er / ja es iſt der

recht weg / gang froͤlich hin / ſo get

er noch froͤlicher dann voꝛ· Es ge⸗

7 das ains ettwas lißt in ainẽ

ůch / wenn es von ainem anndern

hoͤꝛt/ ſo geet es noch als tieff in das

hertz als ſunnſt · Nun wolan . was
ſpꝛicht nun die andechtig ſel · Schoͤ

pfer hymels vnnd erdtrichs· Her :

warumb wolt ich dich dañ nit lieb

haben ſo du mich alſo groß ſchetzſt
das du mir alle creatur nun zu lieb

geſchaffen haſt / das ſy mir dienen

ſollen / Du haſt geſchaffen hymmel
vnd erden / ſonn vnd mon / den lufft
vnd das waſſer / die voͤgel des hym⸗
mels vnd die thierlin auff dem erd⸗

vi
trich / nit allaiu das ich ab jnen vet
wundern ſoͤll/ das ſy mir ſeyen ſtaf
feln an den ich auff geen ſoͤll in die

vnſichtigñ ding / ſonder das ich ſy
auch nieſſen vñ bꝛauchñ mag nach
meiner notturffft / das ich ſy nit al⸗
lain bꝛauch / das ſy ander menſchñ
mit mir bꝛauchñ / das mir die ſonn
nit allain ſchein Herꝛ dasſelb haſt
du mir zů lieb gethon / das mir die

weil deſter kürtzer waͤre / was wolt

ich allain auf erdtrich tůn / du haſt
andꝛe menſchẽ auch geſchaffen mir

zů troſt das mich deſterminder ver

dꝛieſs Herꝛ das ſy mir bürdlich vñ
ſchwar ſeind / das ſy mir widerwer

tig ſeind / daſſelb iſt meiner boßhait
ſchuld / es iſt meiner vnart ſchuld /
Herꝛ die ſchuld iſt nit dein / alſo ant

wurt dir ſelbs / wenn es dir einfelt
fürbaß ¶ Vñ in Jeſum ſeinen aini

gen ſun vnſern herꝛen / da magſtdu
das gantz ewangeliũ herein ziehen
Gedenck wie der menſch iſt woꝛden

vmb deinen willen / vnd jm dannck

ſage .O herꝛ jeſu haſt du mir ſolche
ding gethan / ſo du biſt das vaͤtter⸗

lich ewig woꝛt / dz du dich alſo haſt
gedemůtigt vnd biſt menſch woꝛdñ

Gedennck darnach / wie er geboꝛen
ward / wie er ain kinndlin iſt gewe⸗
ſen / wie er gepꝛedigt hat / was er ge
litten hat / vnnd das ganntz ewan⸗

gelium auß / Nit ſpꝛich ich / das du

dardurch fechten ſeie/ das du vil be

trachten ſolt / was dir das hertz al⸗

lermaiſt bewegt / darauf beleyb / dit
kompſt vnnd ſpꝛichſt / Ich hab das

gantz leiden vnſers herꝛen auß vnd

auß betrachtet / Du 0 es wol ge⸗
ſchaft / du biſt můd im kopff woꝛdñ

annders haſt du nichts daruon ge⸗

bꝛacht· Nun wolan / das iſt die erſt
reiſt / Nym den fünfften auch her

für vñ zerzaiß jn auch / was 8



Dit
vnſeer ſpinnerin · Ich glaub in den

hailigen gaiſt / die hailigen chꝛiſten
lichen kirchen / gemainſam der hay
ligen / Was gemainſam der hay⸗
ligen / Gemainſame der hailigñ ge
ſchꝛifft · Her : ich dannckdir das ich
mag geen über den tiſch der haylig
en geſchꝛifft / vnd da geſpeißt mag

werden / vnd ander menſchen auch
leeren · Biſt du ain pꝛieſter / biſt du

kainer / Herꝛ wie kan ich dir ymer
meer gnůg gedancken / das du mir
günneſt / ſo reichlich / ſo überfliſſig
zu hoͤꝛen das woꝛt gotes / in dem ich
vnnderwiſen vnd geleert mag wer⸗

den / was ich thůn vnnd laſſen ſoll /
das manichem menſchen ſo frembd
iſt / der da geren recht thaͤt / ettwan
in groſſen ſtetten da groß manngel
iſt an dem gots woꝛt ⁊c . Alls zů H .
vud zů N . vnd in vil andern ſtetten
Da ſteet ainer am moꝛgen auff die
Cantzel vnd verkündet die tag / dar
nach bꝛinget er aiñ langen ʒedel vñ
verkünndet die todten / vnd weeret

waiß wie lang / da verkůnndt man
die banbꝛieff / denblunder / vnd alſo
geet die ſtund hinweg / ſo leüt man /
da iſt es auß · Nach ymbiß / da kart

man / da geet man zum wein / allſo
geet es / Sy ſpꝛachen ʒů mir wie ſy
im thůn ſolten / do ſpꝛach ich / es tůt
der pauren hochfart / vnd der pfaf⸗
fen geittigkait / damit verantwurt

ichs / hetten die menſchẽ daſelbſt nit
mer dañ die lere / der jr maſslaidig
ſeind / es ſchůͤff ainer ettwan groß⸗
ſen nutz daſelbſt / ſo wir hie ymmer
dar anhin gond / vnnd wirt nichts
darauß / Ja ſpꝛichſt du / es iſt doch
ettwan ains darunnder an dem es

frucht bꝛingt / des walt got / es waͤr
en doꝛt etwan hundert Nun wolan
Gemainſam der hailigen geſchꝛifft
Was meer . Gemainſam der hailig

Anidek
en ſacrament / des Sacrament des
tauffs · Herꝛ gelobt ſeyeſt du ewig⸗
klichñ / das du mich haſt laſſen wer⸗

den aiñ chꝛiſtenmennſchen / das du
mich haſt laſſen geboꝛn werdñ von

chꝛiſtenmenſchen / das du mich nitt

haſt laſſen geboꝛn wer dñ in der hay
denſchaft / da ich in dem vnglaubñ
verdoꝛben waͤr ewigklich Herꝛ got
wie kan ich dir ymmer gnůg danck
ſagen / das du mich haſt laſſen kom
men zů dem hailigen Sacramennt
des tauffs / wie vil ſeind der / die da

verſchayden in můtter leib on den

tauff / vnd deines angeſichts berau
bet werden ewigklichen . Herꝛ was

hab ich gir fürbaß geton meer dañ
dieſelben menſchñ / wer hat es vmb
dich verdient / wañ ich mocht noch
weder gůts noch boͤß gethůn / Nitt
allein haſt du mich aiñ chꝛiſtenmen
ſchen laſſen werden / ſonder du haſt
mich außerleſen vñ außerwelt auß
andern menſchen dir zu dienen / du
haſt mich getzogñ in ain cloſter / du
haſt mir geben zeit vnnd ſtat dir an

zuhangen / das manigem menſchñ
theür iſt / der dir gern dienen woͤlt/
geren ſein hertz mit dir bekümern /
ſo hat er weder zeit noch ſtat darzů
Vnd allſo ernider dich ſelbs / wenn
dir die zeit zulang will werdũ / vnd
dich verdꝛieſſen im cloſter zuů ſein⸗
Es iſt ſichſt du / wenn du vrdꝛitzig

wür deſt ob der gunckel / du biſt der

gunckel můd woꝛden / du vermagſt
dich jr nitt meer / fachſt an / an der
kuder gunckel / an derſelbñ gunckel
haſt du gar bald vil apꝛich geſpun
neñ / in ainer ſtund xx . oder xxx · das
ſelb garn zaigt man dann am frey
tag vnd ſambßtag Bꝛaͤcht dañ der
beichtherꝛ das ſein auch dartzů / ſo
würd auch etwas darauß / ſo haſp⸗
elten wir es vnnderainannder / du
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darffeſt dich darumb nit ſchaͤmen /
das du im cloſter biſt / du biſt dan⸗

nocht ain menſch / waͤrn ainem alle

gebꝛechñ darumb abgenomen weñ

es in ain cloſter geet ſo würd nahet
die ganntz welt gayſtlich / aber du

můſt dich jr erweren / vnd mit jnen

ſtreitten / du würdeſt jr in aym tag
muͤd mit jnen zuſtreitten / darumb

biſt du da / es iſt dein arbayt die du

zuthůn haſt / darumb hatt dich got
als ain beſonder klainat auſſerwelt
vnd als aiñ getreüwen haymlichen
freünd / Ain künig oder ſunnſt ain

groſſer herꝛ hat zum erſten vil dien⸗

er / als ſein gemain diener ſeind / es

iſt ainem ain groſſe eer das er ains

künigs diener iſt / Darnach hatt er

auß den ſelben / die ſein ſonnderlich
diener vnd raͤth ſeind / als die Gra⸗

fen vnd Ritter / es iſt ijnen noch ain

groͤſſere eer / auß denſelben hat er et

lich die jm beſonder haymlich ſeind
Sy ſeind ſein allerhaymlicheſt raͤt

denen er all ſein haymlichkait ver⸗

trauwet / die da tag vnd nacht bey
jm wonen in ſeinem haymlichen ge
mach / als in ſeinr kamer / waͤr nun

der nit ain groſſer narꝛ den der herꝛ
erwelet das er bey jm wonen ſolt in

ſeinem gemach / vnd ſolt in des her⸗
ren kamer ſein / vnd er ſpꝛaͤch/ nain

ich mag nitt bey dem herꝛen ſein in

ſeiner kamer / ich bin lieber bey den

pferdẽ in dem ſtall / yederman
ch / er war ain narꝛ Nun wolan .

Wir ſeyen alle von dem hofgeſind
gottes des allmechtigen / wir ſeyen
Chꝛiſten / es iſt vnns ain groſſe eet⸗
Got der allmechtig hat vns beſon⸗
derlich außerwelet auß aller welt /
vnder den haͤt er ettlich die ſeind be⸗

ſonder ſein raͤth / als die gaiſtlichen
pꝛieſterſchafft / vnd ander gaiſtlich
perſonen / vnder denen hat er etlich

2

dig
beſonder erwelet auß allen menſchñ
Als die denen er ſein beſonderſten /
allerhaymlichſten raͤth offenbaren
will / vnd ſein haymlichs geſpꝛaͤch
mit jnen haben / das ſeind die in den

cloͤſtern / die hat got beſonderlichen
außgeleſen / als die koſtlichen mar⸗
garithen / des ſolt du got von hertz

en dancken / zum dickern mal / dan⸗
nocht was beſonnder gnad dir got
gethon hat für anndꝛe mennſchen /
yetlichs nem ſein tail für ſich / es iſt
ſelten ain menſch es hat etlich gnad
vñ gaben von got enpfangen / oder

got hab jm etwas beſonders gůtat
gethon / die er arnem andern men⸗
ſchen nit geton hat · ¶ Gemainſam
der hailgen Sacrament / woͤlicher

Sacrament / des ſacrament des al⸗
tars / du haſt die gunnckel mitt der
gunckel / du haſt den flachs mit der

wollen / will dir dañ nit genad wer⸗

den ſo waiß ich nit wa ſy dir werdñ
will / will dir dañ nitt genad werdñ
in dem bꝛunnen / wie will es dañ dir

werdñ an dem runß . Gemainſame
darnach det hailigen weyhen . Biſt
du ain pꝛieſter des neüwen tauffs⸗
vnd ð andern hailigkaiten / die vns

got der allmechtig auff diſem erd⸗
trich gelaſſen hat zů ertzuey vñ hilf
wis den boͤſen gaiſt / als das weich⸗
waſſer / der pꝛieſterlich ſegen / vnnd

deßgleichñ· Nun wolan . das iſt ge
mainſam der hailigen Sacrament

⁊c. Was meer / gemainſam der hai

ligen / der hailgen in 8 ewigen ſelig
kait . erꝛ ich lob dich das du haſt
geſchaff en da ſo vil hailiger engel⸗
das ſy mir dienen ſoͤllen/ vnd mich

beſchirmen ſoͤllen auf diſem ertrich
mit denen ich nieſſen ſol dein ewigs
goͤtlichs weſen / vnd die lieben hay⸗

ligen in ewiger ſeligkait / zů den ich
zůflucht mag haben / wann 15 in

1



ünd fall vnd ſy anrůff das ſy got2 mich bitten / vnd beſonnderlich
die künigklich můtter Maria . Ge⸗

mainſam darnach der hailigñ auff
diſem ertrich · Herꝛ ich lob dich das

ich mag tailhaftig werdñ alles gůt
ten das die chꝛiſtenlichen menſchen
thůn auff diſem erdtrich . Nun wol

an / das iſt gemainſam der haili gñ.
Ablaß der ſünden . Herꝛ wie kan ich
dir ymer gnůg gedanncken das du
mir ſouil 1 8 75 ſünd haſt vertzigẽ
das du mir ſo guͤttlich überſehen
haſt / vñ mein ſo lang gebitten haſt
das du mich nit haſt laſſen gachlin⸗
gen ſterbẽ in meiñ ſünden / in denen

ich ewigklichñ verdoꝛben war/ ſon
der du haſt mich laſſen zů reüw vnd

bůſs komen. Nun ſeind vil der men

ſchen die verderben in jren ſünden⸗
die da nit alsvil ſünd haben gethon
als ich / denen nymer in jr hertz kom
met das ſyſich bekeren / du finndeſt
gar manigen mennſchñ der da gar

offt gedenckt / ach du ſolteſt dich be

keren / ach herꝛ vnd da haſt du mir

eben das ich mich offt von hertzen

zů dir bekert hab · ¶ Brſtennd deſs

flaiſchs / vnd das ewig leben·Herꝛ
ot ich lob dich dz du mich beſchaf⸗
en haſt zů ewiger ſ eligkait / das ich
dllichs groß gůt nieſſen ſoll ewig⸗
lichen / vnd alſo betracht für vnd

für / zeüch du es weitteꝛ auß / ſtand
darauff / als es dir oiener / ich gib
dir nit mer dañ ain anweiſung wie

du jm thůn ſoit / got gibt genad in
diſen dingen / vnd gewaͤn dich alſo
das du dich künndeſt einkeren vmb

vnd vmb wa du biſt / nit das du all⸗

wegen in den buͤchern muͤſſeſt leſen
Vñ weñ dir ain lauß über die leber

iſt gelauffen / das du allwegen den

beichtuater damitberricheſfmach
dir ſelbs ain bůch in deinem kopff⸗

Diitt
Nit ſpꝛich ich / das du nit in den bů
chern leſen ſolt / Nain das verbeüt

ich dir nit / du ſolt dich aber nit ge⸗
wanen das man dir alweg můß ain

bůch für heben / trag es im kopff⸗
das iſt dir wol beſſer · Nun wolan .

Nun habt jr die erſten gunnckel / jr
habt gehoͤꝛt was die gunckel ſey / vñ
wie man daran ſpinnen ſoll · Nun
ſein etlich ſachen die da irren vnſer
jungen toͤchtern das ſy nit ſpinnen
můgen / ſy mügen nit ob ð gunckel
beleiben / vñ das alle welt daran ge
went waͤr / vnd daſſelb will ich her⸗
nach melden gibt mir got genadñ .

¶ Die dꝛitt Pꝛedig·
y hat geſůcht flachs vnnd

woll / vnd jr finger ꝛc . Ir
habt gchoͤꝛewie die andech
tig ſael ſpinnen ſoll / vnnd

was die gunncket / vnd der flachs
ſey / die gunckel / ſpꝛah ich / iſt nichtz

anders dañ das creütz Chꝛiſti . Der
flachs Jeſus chꝛiſtus vnnſer herꝛ⸗

mit allen ſeinen volkomenhaiten ſo
in jm beſchloſſen ſeind nach der got
haiĩt vnd nach der mennſchait / vnd

roie der flachs vñ die woll vnderain

annder getzogen iſt in ain gunckel⸗
Alſo ſeind in Chꝛiſto vnſerm herꝛen

zwo natur / die gothait / vñ die men

ſchait / verainiget in ainer perſon⸗
alſo das wir zůſchꝛeyben ð gothait
die menſchait / vnd ð menſchait die

gothait / Wir ſpꝛechen / got iſt men

ſeh / vnd ſpꝛechñ/ der menſch iſt got
Wir ſpꝛechñ / got hat gelitten / gor

iſt geſtoꝛben / ja nach ð menſchair /
nit nach der gothait / wir ſpꝛeehen⸗
chꝛiſtus vnſer herꝛ / der menſeh hat

geſchaffen hymelreich vñ erdtrich⸗
ja nach der gotthait / nitt nach der

menſchait . Die jung tochter adole⸗

ſcentula / die da ſpint an ð gunckel
iſt die andechtig ſeel / vñ gar aigen
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lichen wirt ſy zůgeleicht ainer ſpin
nerin / wie ſich haltet ain ſpinnende
fraw alſo haltet ſich auch die betra
chtend ſeel / ettwan ſo ſingt ſy / wie
ſy dañ in jrem hertzen geſchickt iſt /
alſo iſt auch der geſang / wie der ge
zeüg iſt / alſo tůnd jr auch / ſchlechſt
du an ain glocken / ſy gibt jren don

Schlechſt du an aiñ keſſel er doͤnet
anderſt / ſchlechſt du an ain bley / es
gibt ainen wilden don ⁊c . Ad pꝛopo
ſitum· Nach dem vnd du geſchickt
biſt in deinem hertzñ / alſo ſeind dein

gebard von auſſen / nach dem ſeind
deine woꝛt / nach dem ſingſtu auch
Du ſpꝛichſt offt zů ainer / warumb

redeſt du / warumb ſingſt du / was

ſoll dir das ſingñ / was ſoll dir das
reden / lieber was wilt du darauſs
machen / es iſt des gezeügs es doͤnt
nit anders dañ wie der zeüg iſt/ al⸗

ſo iſt auch der don / ſy růtteln jr ai⸗

gen neſt als ain ſpecht ð junge hat /
etwan ſobickt er / vñ bickt ymerdar
mitt dem ſchnabel in das neſt / vnd
verrüttelt alſo ſein aigen neſt / weñ

man dañ hoͤꝛt wo das neſt iſt ſo kom

met man vñ nimpt jm ſeine jungen
auß . Alſo verrütteln die jr aigenn
hertz / an den auſſerlichen geberden
merckt man was im hertzen ſteckt /
wie ſy geſchickt ſeind von innen / es
faͤlet ſelten / weñ der ſack naſs iſt ſo
ſeind die ſpꝛeüwer feücht . Nun wol
an · die dꝛeü begegnen vnſer ſpinne⸗
rin ob der gunckel / ettwan ſo ſingt
ſy / etwan ſo naftzet ſy / etwan ſo ent

ſchlafft ſy / ettwan ſo würfft ſy die

gunckel ganntz von jr hinweg vnd

laufft an die fennſter . Selig iſt die

ſeel die da alſo ſitzet voꝛ diſer gunkel
die jre augen alſo krefftigklich hat
geſchlagñ an diſen flachs / von woͤl

lichem anſehñ jr hertz bewegt wirt

zu ſingen das geſang der andacht /

dig
von woͤllichem bewegen vnd voͤlle
res her tzñ ſy ſich nit enthaltẽ mag
ſy můß aufwagen / etwan mit woꝛt
ten oder vngewonlichem ertzaygen
vnd gebardñ / es iſt etwan ain hertz
lichs erſpꝛingẽ das da außbꝛicht in
den leib vñ mag doch nit gewartet
werden / wann die begird 1c . Das
ſeind die bewegũg des hertzen / mü⸗
gen nit mit woꝛtten außgeſpꝛochen
werden Du kanſt wol geſagen was
du gedenkſt / aber wie dir dein hertz
bewegt wirt daſſelb kanſtu nitt mit
woꝛtten auſſpꝛechen / Ain mennſch
ſpꝛicht oft / mir iſt wee / ich waiß nit
wie mir iſt / ſpꝛicht ains zů jm / wie

iſt dir / es ſpꝛicht Ich kan dirs nitt

geſagẽ / mir iſt gantz vnrecht / aber
ich waiß nit wie mir iſt / al ſokinden
die ſelben nitt ſagen wie jnen iſt / es

iſt ain außbꝛechende freüd / die nen⸗
nen die hayligen leerer Jubilum /
Selig iſt die ſeel die da alſo jre aug
en hat gehefft an diſe gunckel / von
woͤllichem anſehen ſy verfoꝛmiert
wirt von den laſtern in die natur /
von ð8 natur verfoꝛmet wirt in den
glauben / von dem glauben verfoꝛ⸗
met wirt in ain ſchawen / von ainẽ
ſchawen in ain clares anſehen / das
wirt doͤꝛt werdñ in ewiger ſeligkait
Sy wirt verfoꝛmet ſpꝛich ich / von
den laſtern die ſy überkommen hatt
durch boͤſe werck in die natur / du
haſt gewont bey dem knecht in dem
hauß mit ainem loͤffelholtz/ mit ai⸗

nem geſunden Johanes / du biſt zů
dem tantz gangen / du haſt hüpſche
klayder getragen / da haſt du dich
der vnd der freüden genietet in der
welt / wiewol es dir laid iſt / wiewol
du es gebeichtet haſt / dannocht be
leibt nichts deſterminnder das ge⸗
wicht vnd die naygungſtzü den ſůn⸗
den / beleibt dir im hertzen *
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vnd dieſelben zotterſt du mitt dir in

das cloſter hinein / was du thůſt ſo

ligt dir das im kopf / du kanſt nichtz

daruoꝛ geſchaffen / wilt du beeten⸗
oder waͤs du thůn ſolt ſo kompt dir
ymmer dar für / vnnd kanſt ſein nit
ledig werden Weñ ain pferdt ledig

wirt von dem barn / ſo es ſich ſchon
wol von dem barn abzerꝛet / nichts
deſtminder kegt jm die halffter hin⸗
dennach / vnd mag man leicht haͤm

men ſo facht man es wider / Allſo
wiewol vns die ſünd vergeben wer⸗

den noch dannocht hangt vnns der

blunnder ymerdar nach / das ſeind
die nachwee vñ die affterſ.chlaͤg vñ

das letzgelt das vns die ſünd laßt ꝛc

Nun wolan . du fachſt an vñ vnder

ſteeſt dieſelben boͤſen gewonhaitten
außzureitten / mit groſſen ſtrengen
hoͤꝛtten ůbunngen / mit vaſten / mit

wachen / mit diſciplinen / mit arbay

ten / darumb ſoll man die junngen

kind nit gleich über ain heüfflin laſ
ſen ſitzen / es wirt nichts gůts dar⸗

auſs / es můß voꝛ eruůbt werden / es

thůt ſein ſunſt nitt · Nun wolan · ſo
du dich nun lang geuͤbt haſt / als ich
dir geſagt hab / von tag zů tag min

dert ſich die boͤß naigung in dir / es

můß aber warlich mit ſtater ůbũg
zů gon / vnd mit ernſtlichñ ſtarcken
gebeetten / es wirt ſunſt nichts dar

auß. Nun wolan. weñ du deiñ fleiß
ankerſt ſo kompt es doch hindenach

dar tzů das dir dein hertz erleüchtet
wirt in ettlicher maß das die dinng
dir dein hertz nit meer alſo hart be⸗

trůben / es bekümert dir dein fanta

8. nit meer alſo hart . Nun wolan ·
ie natur ſteet nun frey in jrer art

Ich main nach der vernuffe durch
die der menſch entſchayden iſt von

allen anndern thieren / nit iſt er als

ain vich · Nun lůg wa wir daran

Dꝛitt

ſeyen in gayſtlichem leben / Souil
jar biſt du im cloſter geweſen mitt

ſouil groſſer ſtrenger uͤbung / vnd

biſt erſt verfoꝛmet in die natur / du

haſt die dinng abgekert damitt die

natur behengt was / die natur ſteet
frey Sy mag ſich keren wa hin ſy
will / du biſt aber noch nit verfoꝛmt
in den glauben / das iſt / die ding die

den glauben antreffent / hertzigent
dich noch nit / die hell will dich noch
nit erſchꝛeckẽ / als das dir dein hertz
daruon erſchüttern / erzittern oder

erbidmen vnd erſchꝛeck / Ewige ſe⸗
ligkait will dich verlaſſen / got will

dir noh nit anmůtig ſein / das hertz
will dir noch nit aufgon / weñ man

dir ſagt von ewigen dingen / als es

dir etwan thet gegen weltlichen ſa⸗
chen / du waiſt wol wie dir ettwan

was wenn man dir ſagt von ainem

tantz / der da etwan auff ainer ſtu⸗
ben ſolt werdñ / das blůt begund in

dir zu ſyeden / du mochteſt nitt an

ainer ſtat beleyben Kurtz / ſo was

das gantz hauß wolauf vñ daruon

Nun ſpꝛichſt du/ lieber got / wie ſol
ich im aber thůn · Du ſolt dich zum

dickern mal geben auff ernnſtliche
betrachtunng des leidens =inſers
herꝛen / oder auff ettwas annders

was du dann im glauben findeſt ⸗
das dir allerbaſt dienet Ainem die⸗

net diß / ainem andern ain annders

Ob es dir nit gleich zuhanden geet
darũb erſchꝛick nit / ob du ain weil

law vnd kalt biſt / laß darumb nitt

ab / es můſs geůbt ſein / es geet dir

warlichen nit ſelber ein / wenn dañ

ot der allmechtig deinen fleiß ſicht
0 kompt er dir zuhilff / das dir die

ding anmůtig werdñ / vnd von tag

zů tag bewegt es dir dein hertz ye

meer vnnd ye meer das du begereſt
in deinẽ anmůt / ſo faheſt du deñ an
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Pꝛt
mud zuwerden / vñ dir vnſchmack
haftig werdẽ alle zeitliche ding / du
achſt jr gantz nit mer man tů was
man woͤll / man ſinng man ſag / es

gibt dir gar nichts zuſchaffen / alle
weltliche freüd iſt dir ain biterkait
Nichts iſt dir froͤlich dann das got
antrifft / RKurtz / du nimpſt nichts
war dann got vnd dein ſelbs Vnd
ain ſollicher mennſch iſt allen men⸗

ſchen ain narꝛ / wenn er geet etlich⸗
er maß eingetzogen / alls aines dem
diſe irrdiſchen ding frembd ſeind⸗
ſoll es mit zeitlichem geſchefft vmb
gon / es ſteet jm überzwerch an / ſoll
es an dem rad hinauß reden es redt
ettwas duſam daher / es geet jm nit
alſo geſchliffen herauß / es geet vn⸗
der den andern anhin / es iſt jr aller

geſpoͤtt / lůg ſpꝛechent ſy / was will
die neüwes anfahen / vnſer conuent
iſt alſo lang geſtannden / es ſeind ſo
vil gůtter alter ſchweſtern hinnen
geweſen / wir haben des gerimmels
vnd des geferts / vnd des lebens nie
meer geſehen / vnd iſt die katz groſs
vnd auß dermaſſen groß / aber ain
ſollichet menſch achtet der ding nit
vil / wañ warumb / er hat ſein hertz
annderſn Nun wolan · Du biſt
verfoꝛmt in den glaubñ / vom glau
ben wirſt du verfoꝛmtin ain ſchaw
en / das iſt / das du dein ſelbs vergiſ
ſeſt Nit allain vergiſſeſt du der ʒeit
lichen dinng / ſonnder du vergiſfeſt
auch dein ſelber gantz / alſo das du
nichts vmb dichſelber waiſt / wann
es ſchweigen vnd werden in rů ge⸗
ſetzt alle auſſerliche ding / man ſing
man red / die glock ſchlach / man klo
pffe/man leütt / man thů was man
woͤll / du waiſt nicht darumb / wañ
das gemůt iſt aufgetzogen vñ vmb
gebñ mit dem allerbeſten gůt / was

iſt es wunderen / wenn die ſeel allſo

dig
ſttzt voꝛ diſer gunckel / vnd alſo an !
ſicht diſen flachs / das iſt / ſo ſy got
begreifft / alsjren ſchoͤpfer / als jrn
vatter / wenn du gedenckſt das got
dein ſeel / vnd mein ſeel / vund aines
yeden menſchen ſeel lieber hat dann
kain vatter vnd můtter jr kinnd ye
gewan / was iſt wunder / ſpꝛich ich
das ſich das hertz zerdoͤnet vnd zer⸗
fleüßt / das ſy anfacht zuſingen in
irem hertzen das geſanng der liebe .
Cantate domino canticũ nouum .

Pſalmo xcvij . Singent dem herꝛen
ain neüwes geſanng / Was iſt das
new geſang · Es iſt das geſ⸗ang der
liebe / Was iſt das alt geſang / Es
iſt das geſanng der foꝛcht / do got
der allmechtig die zehen gebot gab
in den ſtainen tafeln in der alten ee
Er gab ſy mit groſſem donrſchlag
mitt blitzen vnd mit hageln / er gab ·

ſy mit grawſenlichem troͤwen / Es
ſey dañ das jr haltent meine gebott
ſo muſſent jr das vnnd das leyden⸗
als dann in der Bibel ſteet Exodi
am xx· vnd xxxj . capitel . vnd Deu⸗
tronomij am ix . capitel . Aber do er
das neü geſetz geben wolt / do gieng
chꝛiſtus Jeſus auff ainen berg mit

ſeinen jüngern vnd ſaß gůtigklich
zů jnen nider / ea hagelt nit / er don⸗
nert nitt /er troͤwet nit / ſonnder er
thet auff ſeine augen vnd mund vñ
ſpꝛach Matthei am . v . eapitel . Se⸗
lig ſeind die armen des gaiſts / wañ
jren iſt das reich der hymel / Selig
ſeind die fridſamen / wann ſy wer⸗
den genant ſün gottes . Selig ſeind
die rainen hertzen / wann ſy werden
got ſehen . Sich das iſt das geſang
der liebe . Er troͤwet nitt / ſonder er

verhieſs ic . Nun habent jt gehoꝛt
wie die ſeel gefoꝛmiert wirt / vnd al
ſo verſtand alle die woͤꝛttlin die ich
in gewonhait hab zu reden ich

iiij



ſpꝛich der mennſchwirt gefoꝛmiert

von den laſtern in die natur . Nun
wolan · Ir habt gehoͤꝛt wie die an⸗

dechtig ſeel ſingt ob der gunnckel⸗
Alſo hat aine geſungen / von 8 Jo⸗

hannes Gerſonſ chꝛeibt/ dieſelbſ aß

an der pꝛedig / vñ hoꝛt wie ð menſch

alſo gefoꝛmiert wirt von der natur

in den glauben / vnd von dem glau⸗

ben in ain ſchawen Da fieng ſy an

vnd ward jr hertz alſo vol vnd alſo
begirig das ſich die adern auff thet
ten vnd blůt von jnen gaben / vnnd

ſtarb allſo an der pꝛedig. Sy ward
bewegt vernünfftigklichen / vñ ver

nünfftig ward ſy/ vnd ſtarb ſelig⸗

klichen· ¶ Nun merck hie ain we⸗

nig · Es wirt ſelten gepꝛedigt vnd
iſt doch dem menſchen not zuwiſſen
Die hailigen leerer thůnd ain frag
Weñ der menſch alſo begirig wirt

in der liebe gottes das jm das hertz

allſo weit außgienng das er an jm

ſelbs merckt / ließ er es alſo für geen

das jm das hertz bꝛechen muͤßt / vnd

alſo ſtürb / ob er es ſolt laſſen geſche

hen . Ich ſpꝛich nain / weñ du mer⸗

ckeſt das du ſterben muͤſt / oder dir

ſunnſt ain groſſer baͤrlicher ſchad
darauß

birnber
moͤcht / ſo biſt

du ſchuldig
der ſeligkait / das du an dich halteſt

vnd dich dauon kereſt / vnd ð gleich
verſtand auch von allem überfliſſi⸗
gem vnmůt / trauren / angſt vñ ver

zagen / da du dich ſelbs ennthalten

magſt / wilt du nitt ſchuldig an dir

ſelbs werden / als du auch würdeſt
weñdir ettwas am leben geſchaͤhe⸗
oder das du verderblichen ſchaden
daran empfundeſt / weñ es dir aber

geſchaͤch on deiñ willen / ſo ſchadet
es dir nit / du merckteſt nitt das dir

ſo groſſer ſchad darauß ent ſpꝛüng
vnd ee du es merckteſt ſo waͤr es ge⸗

ey ewiger verlierung

Dꝛitt

ſchehñ/ alſo geſchach diſer frawen

Sy ward vernünnfftigklichen be⸗

wegt / es was nit jr maynung nach
jrem fürnemen / das ſy ſterben ſoͤlt
Sy mercket auch nitt das es ſich ſo

weit einreiſſen wolt / darumb ward

ſy ſelig · Nun ſpꝛichſtu / wie kompt
es / nun het ich doch gmaint es war

gar ain ſeliger tod · Sag mir was

iſt doch das end aller vnnſer gůtter

werck / auſſerlich vñ innerlich / das

end vnd det knopff aller vnſer gůt⸗
ten werck ſoll ſein der wolgefellig
will gotes Nun hat dir got gebot⸗

ren das du dich nitt ſelb toͤdten ſolt⸗
weñ du dich dañ ſelbs toͤdteſt ſo tha

teſt du nitt das gefallen gottes/⸗ du

thateſt wider got Ich het ſicher nit

můt ſo weit daruon ʒu reden· glau⸗

bent mir / doch es iſt auch gůt. Alſo
het auch geſungen die můter ſancti
Auguſtini von der ich dir auch voꝛ

mals gemeldet hab . Do ſy ain mal

zů dem hayligen Sacrament was

gangen / ward jr hertz alſo enzündt
das ſy auſſchꝛay mitt woꝛtten / als

ich oben geſagt hab · Nun wolan .

Was bewegt vnnſer tochter meer

wenn ſy über die gunnckel ſitzt Ich
main die andechtig ſeel von der ich

rede / darumb wirt ſy genannt ain

junge tochter / das ſy vnaltlich iſt⸗

die 800 ains hunndertjaͤrigen men⸗

ſchen iſt nit oͤlter dann ain kind das

ains tags alt iſt Sy wirt nit gemeſ
ſen nach der ʒeit · ¶ Zum andern be

gegnet ð andechtigñ ſeel das ſy ent

ſchlaft ob ð gunckel / ja ſy entſchlaf
fet auch etwan ains gůten ſchla
wenn entſchlafft ſy alſo / weñ ſy die

augen jres gemůtes alſo ſtarck ge⸗

hefft hat an diſen flachs / von woͤlli⸗

chem anſehñ jr die augen erſtar : en
an diſer gunnckel / das ſy beraubet

wirt all jrer ſinn / all ſinn vergond
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Pꝛe
Ir / ja die auſſerlichen vnd die inner
lichñ . Nit allain ůbent ſich die auß

—&& nit / ſonder auch die inner
ichen . Nit allain hoͤꝛt ain ſollicher

menſch nitt was vmb jn geſchicht⸗
als ſo er nit hoͤꝛt leittñ oder klopfen
ſingen oder ſagen / Ja es hoͤꝛt auch
offt auff ſich ʒu ůben die gedecht⸗
nuß . Sy wirt auffgetzogen nach
dem hoͤchſten tail der veſtentnuſs /
ſy wirt bildloß / jr vergond alle bild
nit allain die boͤſen / ſonder auch die
gůtten bild / wann ſy wirt verzuckt
vnd vmbgeben mit dem allerhoͤch⸗
ſten liecht . Sy hat verboꝛgen jr an
geſicht in das bildloß weſen gotes⸗
darumb ſy auch bildloß woꝛden iſt
Von diſem ſchlaff ſchꝛeibt Dauid
im Pſalter · In pace in id ip̃m / doꝛ
miã ⁊ requieſcam . In dem frid in
daſſelb will ich růwen . Er ſpꝛicht⸗
In id ipſum · in daßſelb will ich rů⸗
wen in das /das/ſpꝛicht er / waruff
du zaigeſt / das hiediſet got iſt / das
iſt nit das / das / jch bin nit das / das
ich was do ich herauff gienng / Ja
ich bin wol ainer ſtund oͤltter⸗ dar⸗
umb bin ich nitt als ich was do ich
auff den pꝛedigſtůl gienng . Kurtz
alles das darau ffoman zayget das
hiediſet gots iſt / das mag nit ſpꝛe⸗
chen / ich bin das / das ich bin /Got
iſt allain das / das / Ego ſum qui
ſum . Exodi iij . ſpꝛach got zůMoy⸗
ſen . Jch bin der / der ich bin /ſpꝛich
zů den kindern von iſtael / Der / der
da iſt / der hat mich geſandt Got iſt

das ainig iſt · Da vah ich widerum
an . Das iſt ain gůtter ſchlaff / ſelig
iſt die ſeel die da alſo erſtarꝛet an di
ſer gunnekel mit ainem vnbegreiff
lichen vnd vnumbreißlichen erken⸗

nen / gegen dem vnumbreißlichen
gůt / Bon diſem ſchlaff ſpꝛicht der
berꝛ Canticoꝛũ . iij . ¶ Eugent das

dig
jr mir ſy nit erwecket/ alſo lang bi
das ſy will / das iſt der erſt ſchlaff .
Es iſt auch ain andꝛer ſchlaff / vnd
das ſelb iſt ain boͤſer ſchlaff / Es iſt
weñ du obder gunckel ſitzſt / vñ nit
ſpiñen magſt / als die faulen weiber
chůnd / fahen an vnd ſticken vñ ma⸗
chen haidniſch werck / es moͤ cht wol
haidiſch darauß werdñ /es war beſ
ſer du machteſt criſten werck . Nun
wolan. du vermagſt dich ð gunckel
gantz nit über al / das iſt / gaiſtliche
ding woͤllen dir nitt ſchmecken / du
faheſt an vnd gedenckſt an zeitliche
ſündtliche ding / edenncktſt in die
welt / an hüpſche klaider / an zeitlich
gůt / an ð welt freüd Ach wereſt du
in der welt bey deinen freünden / ſo
war dir wol / ſo heteſtu was du woͤl
teſt / vnd wareſt alſo in eeren gehal⸗
ten / als die vñ die / vñ ergetzeſt dich
alſo in denſelbẽ gedancken / vñ weñ
du deñ entſchlafſt ſo felt dir dañ der
kopff an die erden / vnd traumet dir⸗ſo geer dañ das ſchiff . Nun ſ pꝛichſt

du / ich entſchlaff nitt alſo / aber ich
entnaftz das haißt entnaftzen / weñ
ains anfacht zuſchlaffen / vñ zucket
doch wider / mir fallent die gedenck
ein ſpꝛichſt du / ich ſtannd ain weil
darauff / aber weñ ich gedenck das
es wider got iſt / ſo zeüch ich wider
hindermich vnd ker mich daruon⸗
Hůt dich voꝛ dem entnafftzen / wañ
warlich wilt du des vil treiben / du
entſchlafſt hindennach / das dir der
kopf zů ð erden felt / du machſt dich

nit meerdañ můd im kopff / damitt
magſt du hindennach den kopffnitt
mer heben / vñ vernim da den gayſt
lichen ſchlaff ( ð da boͤß iſt bey dem
natürlichñ / weñ man gůt ſchwenck

treibt ſo wůrfft gern vmb der kar :
oder wagen · Nun ſpꝛichſtu . lieber
got ich můß mir ſelber auch etwan



Dit
üiueren / wer kan allwegũ mit ernſt

vmbgon / ſoltñ wir nit etwan kurtz
weil ſůchen / ſolten wir nit ain küni

gin machen / vnd ettwan auch allſo

ſchympff treyben / als jr weltlichen
ettwan thůnd· Solten wir ſpꝛichſt
du nit auch alſo etwan freüd habñ
ſo moͤchten wir gott darnach aber

deſter baß dienen / Ja 3das man nit lang darauff ſtannd⸗
vñ nit zů vnzichtig ſey / ain beſchay
denliche freũd iſt verdienlich gegen

got / wañ merck gar eben⸗ kerſt du

dich noch heüt auf ergetzlichait / du

diſt moꝛgñ vil vngeſchickter zů got

dann du geſtern wareſt Solteſt du

aiñ berg auff geen / vnd weñ du hal

ben hinauff kaͤmeſt/ wolteſt du dañ

wider ab kriechen / das du moꝛgen

deſterbaß geen moͤchteſt / dukameſt

nymmermer hinauff⸗Gang allge⸗

mach den gotzweg fůr vnd für / hüt

dich das du nit fet ſtanndeſt / ja es

mag nyemant ſtill ſteen in dem weg

gotes / wer nit fürſich geet der geet

hinnderſich / wer aber beſchayden⸗
lich die ergetzlichait bꝛaucht vñ nit

wider got thůt / noch willen hat zů
thůn / der geet auch fürſich · Nun

ſpꝛichſt du / Lieber got wie ſoll ich

jm thůn das ich alſo entnafftz . Du

ſolt jm thůn als Dauid im Pſalter
ſpꝛicht . Ich will nit rů geben mein

em ſchlat / biß ich gebaw dem herꝛñ

ain hauß . Nit gib rů deinen ſ1 .
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ſoll ich aber thůn· Du ſolt
ie ſchlaff vnd die ſtirn reyben / mit

ainem rauhen tůch / ſo vergeet dir

der ſchlaff Spꝛicht uguſtinus⸗
das der ſchlaf da her kompt das die

70853
700 beſchwart wer⸗

en/ vnd deñ fahen die menſchen an

zuſchlaffen / Im latein haiſſent die

0 de das woꝛt Tempoꝛa·
arumb haiſſent ſy zeitten / dar⸗

Diitt

umb / da ſicht man allerbaſeſt des

mennſchen zeit an dem ſchlaff / das

erſt das da grawet an dem menſch⸗

en das ſeind die ſchlaff / vnd das erſt

das da anfahet zů alten in der ſeel⸗
das ſeind die gedancken / weñ ains

alt wirt / ſpꝛicht es ain ding ſo ver⸗

gißt es des ains wegs Sichſtu von

innen altent zům erſten die gedenck
vnd von auſſen am leib die ſchlaͤff⸗
Nun wolan : dieſelben ſchlaͤf ſpꝛich
ich / die ſolt du reyben / das iſt / be⸗

tracht die zeit Sag mir / was hond

alle hüpſche menſchen / ſeelloſe leüt

von allen freüdñ / von allen tantzen

von allem můtwillen / võ allem wol

luſt / wie ichs nennen ſoll / die ſy vil

ganntzer jar haben gehebt / nichts

überal / es iſt dahin / als waͤr es ine

woꝛden Gleich als ain traum ſeind
alle zeitliche ding / nit anderſt dann

ain traum / der da ſchlaft dem trau

met wie er da in groſſen eeren ſey⸗
da iſt er in groſſem luſt vñ freüden⸗
da geet er mitt groſſer reichtumb

vmd / vnd weñ er erwachet ſo iſt es

nichts· Alſo vnd nicht anderſt iſt es

mit vnd vmb alle kinder diſer welt /
Sy geend hie als in ainem traum

ymermeder hin in groſſen eeten vñ

in des leibs luſt ꝛc· Vnd weñ ſy er⸗

wachen / das iſt / wenn ſy geſterben
ſo nen die augen aufgeend ſo ſehen

ydas es nichts iſt geweſen⸗ damit

ſy vmb ſeind gangen / Aber alle die

weil ſy hie ſeind ſo ſehent ſy es nitt⸗

ſy haben die augñ zů / als ainer der

im ſchlaff geet / ettwan der ſelb geet

ymermes anhin / wenn man jn aber

beſchꝛeyt ſofelt er /iſt er hoch ſo felt
er zutod / Alſo geſchicht denen men

ſchñ auch / ſy gond hin im ſchlaff d

ſünd / aber weñ da wirt komen der

foꝛchtlich tag ſo ſy got beſchꝛeyen
vnd ſpiechñ wirt · Ite maledicti ⁊c·

—
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deß werden ſy fallen in den ewigen
rod Das iſt / in die tieffe der hellen .
¶ Betracht darnach den angel vñ
die bitterkair die da verboꝛgũ iſt in
dem luſt der ſünden Betracht was
lones die welt gibt Sich wenn ain
junckfraw jr junckfrawſchafft ver
leürt / ſo wirt ſy ettwan mit ainem
kinnd gon / vnnd wirt aller welt zu
ſchanden ſo hatt ſy dann ain nagen
vnd kratzen vnd ain beiſſen in jrem
hertzen / vñ allen ſchmertzen kumer
vnd angſt vñ not die ſy leyden můß
So iſt da meer traurigkait dann
freüd / meer gifft vnnd gallen dann
honigs vñ triackers Sichſt du mit
diſem rauhen tůch reĩb die ſchloff
ernnſtlich ſo vergeet dir der ſchlaff
gar bald· ¶ Das dꝛit das da begeg
net vnſer jungen tochter ſo ſy ob d
gunckel ſitzet / das iſt / ſy w ürfft die
gunnckel hinweg vnd laufft an die
fenſter oder vnder das thoꝛ / vñ ſpi⸗
let der blinden mauß mit den knech⸗
ten / vnd deſſelben geferts / Vnd die
frawen tůnd es auh etwan weñ die
mann auß dem hauß komen / Solt
ich den weltlichñ pꝛedigen ſo würd
cih die zung weitter ſtrecken / aber
es bedarff ſein nit . Nun wolan / wa
lauft das boͤß metlin hin / Es lauft

in das fenſter /es mag nit ſpinnen⸗
das alle welt darzů that In woͤlche
fenſter / in die fenſter der augen / du
magſt nit bey dir ſelber beleybñ / du
faheſt an vnnd ergetzeſt dich in den
creaturen in der geſicht / du nim

war der groſſen hüpſche vñ nutzber
kait der creatur / Geeſt du über ain
bꝛuck/ kompt ettwan ain ſchiff das

man entladen will / kurtz / du magſt
nit für geen / du můſt dich vmſehen
du můſt auch lůgen was darinn iſt
Sichſt du ettwan aiñ man für dich
geen / du můſt lůgen wie er ſchůch

dig
an hab / Biſt du dañ ain man Hee
ain fraw fuͤr dich / du můſt lů gen
wie jr d rock dahindñ auß geſchnit
ten iſt / Biſt du im cloſter du ſichſt
den hymel an / da ſichſtu den baum

an / du ſichſt etwan wie ain voͤgelin
darauf ſitzt / du laufſt zů der ſ chwe
ſter in die zell du můſt auch lůgen
was ſy thůt / du ſichſt ettwan ainer
ſpinnen zů wie ſy mucken facht / fa⸗
het ſy etwan ain mucken vñ würfft
ſin die ſpinnenwep vnd ſichſt wie
ſy mit jr vmbgat . NTun wolan. das
vnflatlin hat noch nit gnůg damit
es můß weiter ſchneicken / wa lauft
das naͤrlin meer hin / es lauft an die
anndern fenſter auch zů den thoꝛen
in die ſelben nebent fenſter / du biſt
maßlaidig ob der gunckel woꝛden /
du vermagſt dich jr ganntz nit / fa⸗
heſt an vñ hoͤꝛſtdem wachter ʒů vff
dem turn / vñ ſpꝛichſt / beytich můß
hoͤꝛn waſa lieds will er machen / du
hoͤꝛſt aiñ auff dem zincken blaſen⸗
do beetet ich eben ain Pater noſter⸗
zů der pꝛim zeitt / do můßt ich loſen
was er machen woͤlt / beyt ich můſs
auch hoͤꝛen was die ſagt ⁊c . das vn⸗
flatlin benůgt noh nit / esmůß noch
meer ſchneicken / es mag nit ſpinen
das K alle die welt nitt / Wa
lauft das boͤß megtlin meer hin / es

3 an die anndern fenſter auch
gucken zů den naßloͤchern auß / Dit
geeſt in den garten da ſchmackſt du
an ain blumlin / da an ain maylin⸗
da an diß da an jhenes / allain vmb
luſtes willen das du dich allſo er⸗
getzeſt · Nun wolan. der hüdel hatt
noch nttt gnůg geſchneicket / es be⸗
leibt nit an dem fenſter / nain über⸗
al nit / der vnflat laufft auch an die
anndern fenſter / an woͤlche fenſter
meer / an das verſůchñ / da verſůch
eſt du das / doꝛt jenes / allain darñb
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das du auch lůgen wilt / wie das os
jhenes ſchmack / das thůſt du allain
vmb luſtes willen / vnd von fürwitz
Nlitt durchnotturfft / allain dar⸗
umb das du dich im luſt ergetzeſt⸗
Noch iſt kain benůgen da / das vn⸗

flatlin hat kain rů es lex dañ an al⸗
len fenſtern geweſen / Wa laufft es

dañ meer hin das nerilin Es laufft
an das fenſter der berürde / da gꝛeif
feſt du diß / da jhenes da zeüheſt dir

ſelber das küſſin vnnd richſt es dar

umb zů / das du ſanffc ligeſt all ain

vmb luſtes willen / In den dinngen

iſt groſſer vnderſchaid⸗ Aiñ altten

eruͤbten menſchen ſoll man anderſt
halten dann aiñ ungen vnerlebten
mennſchen / Du ſolt ſ chlaffen / eſſen
vnd trincken als vil dir not iſt⸗ lůg

das du nit boͤſen luſt darinn ſůcheſt

Ich red von denen die es võ fürwitz

wegen tůnd vnd luſt dariñ ſůchen⸗

yetz greiffeſt du deren jr hennd an⸗

vnd des narꝛenwercks vil / das ſpꝛi⸗

chet got der vater zů ainer olichen

feel / als geſchꝛibẽ ſtat im bůch Can

ticotum am erſten capitel · Du aller

ſchoͤniſte/ du haſt dein ſelber vergeſ
wolan· gang hin vñ way

ne deine kützlin bey den hütten der

hirten / Als ob er ſpꝛaͤch/ Du aller⸗

ſchöͤneſte/ die da gebildet biſt nach
mir dem bild der hailigñ triualtig

kait / du allerſchoͤnſte die ich geʒiert

hab mit allen goͤtlichen tugenden⸗

wie vergiſſeſt du dein ſelbs ſo thoꝛ⸗

lichen / das du ſo thoꝛlich darafftet
lauffeſt / vnd haſt dein ſelbs vet geſ⸗
ſen das du allſo hoch geachtet biſt⸗
vnnd haſt vergeſſen deiner ſchoͤne⸗

das dir alles das ſo ſchnöd vñ glei

iſt / das auff diſem erdtrich iſt / war

umb berayteſt du dein hertz nitt zů

mir / ſo ich doch der binð dir gnůg

mag ſein / der deines hertzen allain

Nun wolan · ſpꝛicht er

weiß Gang hin vnd way⸗

kützlin bey den hütlin der

den hütlin werden ver⸗

zeitliche ding / Die hüt

ůt ſtond ſy/moꝛgẽ
ſetzet ſy an ain

nit anderſt
ichen ding Nun

der allmechtig⸗

ſt das du dich mein nitt

du dich von mir
hin vnd waidne

mbt / ettwan zů
ſchen ſpꝛicht er⸗
hen wilt du dañ

t tůn ſo lauff hin / Alſo ſpꝛi
t ð herꝛ zů ainer ſolchen

hin waidne deine au⸗

in Gang hin way

Ergetz dich recht

hirten . Bey

ſtanden alle

ten der hirten / he
bꝛicht man ſy ab vñ

annder oꝛt ac . A

ſeind die zergengkl
wolan ſpꝛic
Seid nuni

mer vermagſt / vñ
gekert haſt ſo gang
deine kützlin alleſa

inem jungen men

un wolan / laſs ſe

cht auch go
naͤrrin Gang

gen die ſelbñ kitzl
dne dein oͤꝛlin vc .

in allen creaturen / Biß dir

recht genůg in allen d

hin vñ wai

lchẽ kützlin werdñ groß
boͤck got ð allmechtig

wirt auſſchaiden von den ſ⸗chaͤfflin
ſten tag / zů denen er

ond hin jr verfluͤch
ten in das ewig feür / daruoꝛ vnns

nach die vierd Pꝛedig·
geſůcht flachs ynnd

woll ac . Ir habent zů dem

nechſten gehoͤꝛt etlich ſach
en die da irren vnſer ſpin⸗

nerin das ſy nitt ob der gunckel be⸗

ſpinnen kan / ob ſy

hen Gang
lin / auß woͤ

boͤck / woͤlche

an dem jünng
wirt ſpꝛechen G

got behůt .
Nun volgt

leybet / vnn

auch ſchon
lichen / was

ſehlaft ob

entnafftzet
ckel hinweg / v

ſehneickern / v
chtig jr auff he

darob bleibt / vnd nem⸗

die ain ſach das ſy ent⸗

kel / oder aber ſy
erwan würft ſy die gun

nnd laufft daraffter

d wie got der allme⸗
bt vnd verweißt jr⸗
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achen
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clichte

ſr narꝛhait / da er ſpꝛicht . Ignoꝛas
te o pulcerꝛima inter mulieres .Ha
bend jr gehoͤꝛt . Nun ſeind etlich ſa⸗
chen mer die ſy ab der gunckel trey
ben / vnd weñ ſy alle zuſamen kom⸗
men würden / ſo werden jr villeicht
ſiben oder acht / aber ich will jr ſag
en alſo vil ich mag .¶ Nun ſpꝛichſt
du / Wie kompt es das die groß tho
ret narꝛin nit ob der gunckel beley⸗
ben mag / was iſt dañ die ſach / Die
erſt ſach iſt das die ſpindel jr offt in
den dꝛeck felt / das iſt / ſy felt ymer⸗
meder ab von jrem fürnemen · Nun
wolan . Du wilt betrachtẽ . Ir wißt
wol was die vnderſchaid iſt vnnder

dem betrachten / vnnd vnnder dem

gedencken vnd vnder dem ſchawen
Das haißt gedencken / wenn du et⸗

wan lang an ain ding gedenckſt al⸗
ſo hin vnd her / du gedenckſt an deiñ

vater vñ an dein můter / oder ſunſt
etwas / hieher vñ doͤꝛthin / Gedenck
en geet on arbait zů / vnd on frücht
vnd bedarff nit vil arbait habñ / du

haſt jr on das meer dañ dir gůt iſt /
Aber das haißt betrachten da ain

menſch bindet oder heft ſein gemůt
an etwas vñ griblet hinein mit der

vernunfft / vnd tringt vnd zwingt
ſich ſelber dartzů mit groſſem fleiß
ettwas zu ſůchen vnd zu erkennen⸗

das er voꝛ nitt gewißt hatt / vnd ge⸗
denckt in jm ſelbs Sich da hab ichs

gefunnden Ich het nymermeer ge⸗
maint das das darhinder waͤre ge⸗
weſen . Betrachten geet mitt groſ⸗
ſer arbait zů / vñ mit groſſer frucht
Aintweders das du ettwas neüwes

erkunneſt vnd innen würſt / das du

uoꝛ nit gewißt haſt / oder aber das

dein hertz bewegt wirt in lieb / oder

in begirden / oð in foꝛcht / nach dem

dañ dein gegenwurf iſt · Aber ſcha⸗
wen gat zů on alle arbait / aber mit

2

dig

geoſſer
vnd meerer frucht / das du

voꝛ lanng haſt geſůcht mit groſſer
arbait vnd mitt der vernunfft alſo
hinach geſtupfft vnd hinein gegrib
let / das ſelb findeſt du da in ainem

augenblick ainsmals wüſchet oder

tringet das gemůt hinauff / vnd iſt
kain vnderſchaid vnder dem ſchau⸗
wen vñ vnder dem betrachten / dañ
leichte vnd ſchwaͤre · Ad pꝛopoſitũ .
Du ſitzeſt nider vnd wilt betrachtñ
du nimpſt ettwas für dich auß dem

leyden vnſers herꝛen / oder ſunſt et⸗

was das den glaubñ antrifft / was

geſchicht / du felſt gleich ains rucks
wider daruon / dir felt ettwas nar⸗

renwercks ein . Nun wolan . du he⸗
beſt das gemůt wider auff vnd fa⸗
heſt aber an vnd felſt wider ab / vnd

alſo ymerdar ains vmb das ander

in ainer ſtund / ja in ainem viertail
ainr ſtũd noch xv . xxx · xl . mal eben
als ain hewſchꝛickel / derſelbhupfft
auff vnd felt wider nider zů ð erden

er beleibt nit oben ſchweben / die flũ
gel ſeind jm zu klain / vñ iſt das leib

lin zuſchwaͤr / er kan ſich nitt auff
chwingen in die hoͤch alls die lerch

in lerch die hebt an / an der erden /
vnd ſchwingt ſich hinauf ymerme⸗
der für vnd für biß ſy gantz hinauf
kompt . Alſo ain betrachtender men

ſch der geet auff mit ſeiner vernufft
vnd ſchwingt ſich auf als ain lerch
Ain ſchwalb die wüſcht ains mals

hinauff . Ain arenwey der fleügt in

aim kraiß vmb vnd ſichra ſo weidt

als das ganntz land iſt . ¶ Allſo die

andechtigen ſeelen haben ir ůbung
vnd gewerb anderſt vnd annderſt /
Aber der arm hewſchꝛickel / das iſt
der anfahend mennſch der noch nit

erůbt iſt / der ſich von erſten ergibt
zů diſer ſeligñ geſpunſt / der kan nit

hinauff komen / er fellt ymermeder
e
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herwider ab / aber darumb ſolt du

nit ablaſſen / wann es iſt dannocht
beſſer du hupffeſt auff vnd ab / dañ

das du gantz im miſt ligſt zuwůlen
vnd zů niſſeln in eſſen vnd in trinck

en / vnd in flaiſchlichen lüſten / eben
als ain kotkefer / der nymmer auſs
dem miſt kompt / hůtt dich das du

nit alſo in dem miſt beleybeſt / hup
merzů wideruff / als õ hewſchꝛec

Als offt dir dein gemůtt abfellt / ſo
hebs wider auff / du treybſt es ye ſo
lanng / biß das der hewſchꝛeck flü⸗
gel gewinnt / hindennach wirt ain

voͤgelin dar auß / das iſt / du würſt
verfoꝛmiert von den laſtern in die

natur / von der natur in den glau⸗
ben / vnnd alſo für vnd für / Wenn
ainer in ain ander land kompt / Zů
dem erſten facht er an vñ thůt ſich
ſeiner koͤppiſchen weiß vnd groben

gebaͤrden ab / Darnach verkeret er

das krumb maul / er facht an vnnd

lernet das krumb maul ſpitzen / vñ

verwandelt die ſchwaͤbiſchẽ ſpꝛach
biß das er hindennach gantz tranſ⸗

foꝛmiert wirt von aim ſchwabñ in

aiñ Elſaſſer / Ain doꝛffmenſch das

in ain ſtat kompt / von erſten facht
es an vnd thůt ſich ſeiner doͤꝛffiſch

en weiß vnd gebaͤrden ab / vnd lůgt
wie annderleüt thůen bey denen er

wonet / Es leernet zucht / darnach
leernet es in der ſtat / ſtettiſch reden

Bnd alſo leernet es alle tag ettwas

biß das es ganntz verfoꝛmiert wirt

von aim doꝛff menſchen in aiñ ſtat

menſchen / hailiges creütz ſpꝛichſtu
Ich het nymmermer gemaint das

das mennſch auß aim doꝛff war ge

weſen/ man hoͤꝛts jm nit an / Noch
auß groſſem vleiſs den es ankert ſo

7*.ꝗ

— es ir / als het es ſy von art

Alſo thů du jm auch vñ greifs zum
dickern mal an / hinndennach geet

Uierd
das ſchiff von ſtadt / das auſs dem

kotkefer wirt ain hewſchꝛeck / auſs
dem hewſchꝛeck wirt ain voͤgelin/
hindennach wirt ain falck vnd ain

adler darauß⸗ Nun ſpꝛichſt du · wie

kompt es das es ſo kaum naher geet

Ich will dir ſagñ · Es iſt fomes pec

cati ⁊c . Es kompt von der erbſünd
her Ee das Adam viel in dem para

diß / do het jm got der almechtig ein

gegoſſen ain liecht / wo die vernufft
hin wolt / da giengen alle krefft hin

nach / das was die gab ð vrſpꝛüng⸗
klichen gerechtigkait / aber alsbald

er viel / do entzoch jm got ð herꝛe die

genad / vñ iſt nun gleich das wider

ſpil / wa die ſinnlichait hin will / da
henget die vernunfft / vnd der frey
willhinach / der ſchwar klotz zeücht
vns ymer dar zů der erdñ / du

mnſl.
zum dickern mal auß der vernunfft

wol das ain ding nit recht iſt / du er

kennſt es wol / du gedenckſt / du ſolt
es vnderwegen laſſen / aber die ſinn
lichait will nit hernach / ſy zert vnd

ʒancket hinderſich / alls ain katz die

man zů der ſtuben ein will ziehen⸗
du kanſt ſy nymmer hinein bꝛingen
¶ Item ain waſſer das aiñ berg ab

laufft mitt dem

eufff
man kain ar⸗

bayt haben / es laufft ſelber herab⸗
aber ſoll man es richten das es den

berg aufflauff / das ain bꝛunn au

dem berg werde / warlich es můſs

groſſer gewalt da geſchehẽ / es můß
mit groſſer hoͤꝛtter arbayt zů geen ·
Alſo diß waſſer Ich main dein be⸗

girden ) ſoll das überſich quellen /
das ain ſolcher bꝛuñ in deinem her⸗

tzen werd / von woͤtlichem bꝛunnen

in dir werden die lebendigen waſſer
die da ſpꝛingent in das ewig leben⸗

es můß mit groſſer hoͤꝛtter

arbaytt zůgeen / da geet kain loch

durch / es iſt kain ſchimpff iñ hymel
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Pꝛt

zu komen / das ſag ich dir wol · Nun

das iſt das erſt das da hindert vnſer

ſpinnerin / das ſy nit ob der gunckel
bel eyben mag · ¶ Das annder das
vnnſertochter vnd die groſſen naͤrꝛin

von der gunckel treibt / das iſt / das

ð menſch nit erlangt das / das der be

trachtung end iſt / das iſt⸗ die ſpin⸗

del ſchlottert jr / Ir gebꝛiſt der wirt

oder enſpyn / das iſt / du beleibſt nitt

auffainer betrachtung / duſ . chwaif
feſt daraffter im gemůt hin vnd her /
du nympſt für dich die ſchar der hay

ligen ʒwelffpotten / vnddich gedun⸗

cket dir woͤll nit gelingen / du laſt es

faren / vnd geeſt zů den hailigen mar

terern / es will dir auch nit lieben als

dich gedunnckt / dunympſt ettwas

annders für dich / vnd von demſelb⸗

en aber auff ain annders / vnndalſo
ſchneckeſt du ye von ainem zů dem

anndern / vnd ſchaffeſt nichts / eben

alls ain hund der auff ainer ſpür

laufft Iſt es nit ain gůtter hund / ſo

laufft er allen ſpüren nach / vndfa⸗

het nymmer nichts /er facht weder

hirtznoch haſen ⁊c . ch will nit dar

auff ſton Ich habs eüchin der erſten

pꝛedig auch gſagt ch hab vondem

voꝛ an auch weitteꝛ geredt / alſo laſs

ichs nun fallen .¶ Das dꝛitt das da
irꝛet vnnſer tochter das ſy nitt ſpin⸗
nen mag / das iſt⸗ die gunckel iſt vol⸗

ler knoͤpff/ vnd voller agnen⸗ All ſo
ſpꝛechen ſy ettwan / ey ich mag den

wůſt nit ſpinnen / gib mir ain andere
gunckel / vnnd werffen ſy ettwan hin
weg · Ad pꝛopoſitũ · Du ſitzeſt nider

vnd wilt ſpinnen andiſer gunnckel
des Chꝛiſtenlichen glaubens / den ich

dir angelegt hab für die gunckeln⸗
was geſchicht / du zeüchſt ſo vil hoͤꝛt

ter knöͤpffher auß / das du ſy nit ge⸗

innen kanſt / die zeen die
—— dir

zuſchwach / du magſt dieſelbñ knoͤpf

dig
nit zerbeiſſen / als die frawen die wol

ſpinnen künden / die zerbeiſſen dieſel⸗

ben knoͤpffoder klötz/ Wae ſeind die

ſelben knoͤpffoder klötz Es ſeind höͤꝛt
ſchwaremateri / die dir einfallentin
dein betrachtung / die den glauben

antreffent / Dir felt ettwan ein von

dem hailigen Sacrament Wie mag

es geſein / das Chꝛiſtus vnnſer herꝛ

ganntz ſey vnnder dem hailigen klay

nen Sacrament / iſt er doch ain ge⸗

rader man geweſen/ wie gat es nun

ʒů ⁊c̃ . Item dir felt ein / můſſen wir

an dem jünngſten tag alle wider er⸗

ſteen / wie iſt es müglich ſo ains zů

puluer wirt oder verbꝛent / wie kan
es wider lebendig werden / es iſt frey⸗
lich nitt war · Item dir felt ein / wie

kan got vatter / Sun / vnd hayliger

gaiſt ain got ſein / vnd dꝛey perſonen
Vnd ſeind der knoͤpff ſo vil / das es

on zal iſt Erſchꝛick nitt an diſenge⸗
denncken / nitt lauff darumb ab der

gunckel ſpinn für dich / Endꝛaw ich

will ettwas annders anfahenn / ich

moͤcht vnglaubig werden / es iſt beſ

ſer ich laß vnnderwegen· Nainnitt

alſo . Wie ſollich jm dannthůn :Alſo
ſolt du dieſelben kloͤtz / weñ ſy dir vn⸗

der die hend komen / herauſſer ziehen
vnd ſolt ſy allſo gantzhinweg werf⸗

fen / lůͤg das duſy nitt zayſeſt / Wa

ſol ich ſy hin werffen · Du ſoitſy auf
den miſt werffen Auff woͤlhenmiſt;
Würff ſy indie ſchůl / alſo gantz / da
man die kloͤtz zertailt / würff ſy in die

geleerten / die mitt denſelben dingen

vmbgond / nym̃ du dich ſein lautter
nitt an / ſchlach es auß ſo offt es dir

einfelt / will es nit helffen / du můſt ſy

ye ſpinnñ / das iſt / ſy allen dir ymer⸗

zů ein / du kanſt jr nit ledig werden⸗
ſothů ains / vnnd laßg rob eingeen⸗

ſyinn es allſo ganntz / als ettwan die

kind thůnd /die ſpinnends ein wie es
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Dit
In herauß geet / Thů jm auch allſo⸗
ſpinn es ganntz / lůg zerreiß nitt die

loͤtz/ das iſt / gribel nit dariñ/ſpꝛich
ich binain chꝛiſtenmenſch Ich glaub
alles das das der chꝛiſtenlich glaub
innhelt Gothatt mir es gebotten zů
glauben / er hatt mir es nitt beuol⸗
hen zů erf aren Ich willl es denen be⸗

uelhen die ſtarck zeen haben / die da
kinden ſaugen auß den felſen honig
vnd auß den hoͤꝛtten ſtainen das oͤl⸗

Das iſt / Ich will es beuelhenn den

hochſchauwenden mennſchen / vnnd
den geleertten / die über das / das ſy
andacht haben / auch allſo ſtarcke
vnd klare vernunnfft haben / das ſy
künden auſs hoͤꝛtten vnd ſchwaͤren
materienfrücht bꝛinngen / Ja ſpꝛi⸗
cheſt du Es felt mir ymermeder ein

Es iſt / du wilt aber nitt das es iſt /
Ja ſo felt mir aber ein Ich will es

iſt / du wilt aber das ſelb woͤllen auch
nitt / Alle die weil du deinen willen
nitt dartzů gibſt / vnd darein gehel⸗
leſt mitt ver dachtem můt ſo ſchadet
es dir nitt / Spꝛich ainfelttigklich /
Ich glaub· Thů alls die katz thůt /
Schꝛeibt der groß leerer vnd Cantz
ler Johannes Perſon . Das ainkatz
vnd ain fuchs kamen zuſamen vnder
ainen baum / vnd redten mittainan⸗
der / der fuchs ſpꝛach zů der katzen⸗
liebe kat weñ der jager mit den hun
den an dich kompt / wie thůſt du : die
katz ſpꝛach Ich ſpꝛinng gleich auff
ainn baum hinauff ſo mügent die
hund nit zů mir / ſo bin ich deñ frey
Ey du nerꝛinſpꝛach der fuchs kanſt
du kain anndere kunſt dann die Ich
treib die hund wol ain halbe ſtunnd
vmb / ſpꝛech der fuchs / dann lauff
ich hierumb / denn doꝛt herumb / ich
ſůch noch zwayntzig oder dꝛeyſſigrenck / denn

kenlfich
vmb den baum

denn lauff ich ne en dem baum hin /

Vitrd
vnnd zeüch jn den ſchwanntz durch
das maul / vnd wenn er waͤnt er hab
mich ſo laß ich jm das har im maul
vnd lauff dahin vnnd daruon / der
künſt hab ich aiñ ganntzen ſack vol .
In dem ſo ſy alſo reden ſo kompt der
Jaͤger mitt den hunden / die katz wü⸗
ſchet ſtracks auff ainn baum / vnd
die hundan den fuchs hin / der fuchs
lieff vmb den baum / deñ nam erden
ranck hieher / dann doꝛt hin / vndbe⸗
halff ſich lang mitt dem baum / hin⸗
dennach do er lang gelieff do ward
er můd / vnnd vieng an vnnd ſtrecket
die zungen herauß vnd fienng an zů
lallen vnd zů keichen vnd mocht nitt
meer hinkomen / do ergriffen yn die
hund vnd erſchüttelten jm den balg
Do ſaß die katz auff dem baum vnd

ſach zů vnd ſpottet ſein daran / Alſo
ſolt du auch thůn alls die katz thet /
Spꝛich ſchlechtlich Ich glaub / ſitz
auffdie gunnckel hinauff ſo mügen
dir die hund nichts gethůn/verf pot
den teüf el Als ſant Bernhart ſpꝛach
do jm der boͤß gedanck einfiel in der
pꝛedig / do er jm eingab Ey wie wol
thůſt du yetz pꝛedign / do ſpꝛach ſant
Bernhart / Ich habs dir zůl ieb nitt
ang efangen / ich will dir es auch zů
lieb nit vnder wegenlaſſen / Wilt du
aber vil rennckfůchen / warlich dir
geſchicht alls dem fuchs / Das iſt /
wilt du die fragenalle veranttwur⸗

tenwarlich der teüfel ergreifft dich
hindennach· Nun wolan . Dit fellt
ain frag ein / du veranntwurteſt die
ſelben frag / in die antwurt fellt ain
anndere frag / in die ſelben antt wurt
fellt ain annder argument ein / hin⸗
dennach kanſt du es nitt meer verant
wurten / ſo ergreyfft dich denn der
teüfel vnd erſchüttelt dir den balg /
hůtt dich daruoꝛ / thů alls die kinnd
ett wan thůnd / wenn jnen die ſpindel
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Pꝛt
verwoꝛt wirt / ſo ſitzen ſy darüber zu
zayſen / vnnd ye meer es daran ennt⸗

würren will / yemer es verwürret /
wenn es die můtter ſicht ſo nimpt ſy
die ſpindel Gib mirs her / ſpꝛicht ſy⸗
vnd ſitzt darüber vnd machet ſy glat
vnnd gibt ſy dem kind wider⸗ Nun
wolan / laß ſehen ſpꝛicht ſy / ſichſt du
tchů auch allſo / Gibs der můtter vnd
laß dir es verrichten / woͤlcher můt⸗
ter : der můtter der hailigen Chꝛiſten
lichen kirchen / die da důrh die haili⸗
gen Conſili hat außgeſpꝛochen was
man gelauben ſoll / vnd was mannit

glauben ſoll / Darnach durch die hai
ligen leerer / ſy hatt ketzerey außge⸗
reidt . Spꝛich/ ich halt es mit der hai
ligen Chꝛiſtenhait / was die glaubt
das glaub auch du / was ſy verwürf

et / das verwürff auch du . Spꝛich
ch willmich ſein nitt annemen / ich

bin jm zu ſchwach / Thů als die tau⸗

ben / die da erkennen zwayerlay hab⸗
bich / Ich bin noch ain junges toͤch⸗
terlin / die fingerlin ſeind mir noch
zů klain / ich will mich ſein nitt vn⸗

derwinden .Nun wolan / das iſt das
dꝛitt . ¶ Das vierd / das da irꝛet vn⸗

ſer vnflatlin / das es nit ob der gun⸗

ckel beleibt / das iſt / der gunckeln ſtin
cket der atem Alſo ſpꝛicht ettwan ain
allter mennſch / wenn es ettwan ain

gunckel hatt die da ſteübt / beſonnder
der hannff So thůt es jnen wee in
dem haupt / vnnd ſpꝛicht / ich mag
an der gunckel nitt ſpinnen / ſy ſtin⸗
cket / vnnd die jungen thůnd es auch
ettwan / wenn ſy nitt geren ſpinnen⸗

o ſy annder werck an der gunnckel
aben / Allſo wenn ains ſchellig im

kopff iſt / wenn es an der
Aedeffe ſt⸗

vnnd in vnoꝛdenlicher liebe gefang⸗
en ⁊c.̃ alls die bůler / des teüfels mar

terer / So ſpꝛicht man / es hat werck
an der gunnckel Allſo thůnd die ſel⸗

dig
ben junngen / ettwan werffent ſy die
gunckel hinweg / ſich / ich mag nitt

ſpinnen / der gunckel ſtinckt der atem
Beſonnder was des vnnützen volcks

iſt / erdenncken allſo ſpꝛichwoͤꝛtlin /
Nun wolan .Du ſitzeſt voꝛ der gun⸗
ckel / vnnd wilt gar ernnſtlichen ſpin
nen / das iſt / du wilt betrachten das
leiden vnnſers herꝛen Jeſu chꝛiſti⸗
So kompt der teüfel vnnd ſtoßt dir
die kuder gunckel dar / vnnd würfft

dir teüfels kot darein / alls ettwan
die boͤſen lecker thůnd denjunckfrau
wen / werffent jnen ſaltz in die gun⸗
ckel oder pfeffer / wenn ſy dannſpin
nen woͤllen / vnnd an die gunckel leck
en ſo verhoͤnent ſy den mund / Allſo
thůt dir der teüfel Er würfft dir teü

fels kot in die gunnckel / dasſelb iſt
ain ding das da ſtinckt auß der maß
ſen übel / es hayſſet des teüfels kot⸗
man gibt es den frauwen wenn ſy
nitt wol geberen mügen / vnnd laßt
ſy daran ſchmecken / Ja es iſt war⸗

lich ain ſtinckenndes kot / das er dir
darein ſtoßt / alls du hoͤꝛen würſt .
Nun wolan · Der teüfel kompt vnd
würfft dir das ſtinnckend kot in die

——
el Es iſt / wenn du bey dir ſel⸗

er ſitzeſt ettwan / vnnd kereſt dich
ernſtlich zů dem leyden vnnſers her⸗
ren / als er an dem ſtam̃ des hailigñ
creütʒ gehanngen iſt So kompt der

teüfel vnnd gibt dir ſo ſchanndtlich
gedanncken ein / das es nitt außzu⸗

pꝛechenn iſt Biſtdu ainf rauwenn
bild / vnd haſt dir Chꝛiſtum den her⸗
ren eingebildet / ſo fallent dir etwan

ſo vnrain gedancken ein von den ge
burt gelidern vnnſers herꝛen / Biſt
du dann ain manßbild ſo felt dir ein
von der rainigkait vnnſer liebenn

frawen / allſo vngeſtalt vnnd allſo
greiſemlich das es nit zuſagen iſt⸗
du gedarſt es dem beichtuatter nitt
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fagen / ſo es als naͤrꝛiſch vnd bůbiſch
gedancken ſeind / vnd waiſt nitt wie

du jm thůn ſolt / vnnd iſt anngſt vnd

not da / Die hayligen leerer nennen

das in dem latein Blaſphemiã / das＋

iſt / gotsleſterung · Item dir fallend
ein verzweifenlich gedancken O wee

got hat dich geoꝛdnet zů ewiger ver⸗

dambnuß / es iſt alles verloꝛen das

du thůſt / vnd laufſt deñ ab der gun

ckel / vnd laſt ſyligen / vnd magſt nit

meer ſpinnen /das iſt / du wilt nitt

meer betrachten / warumb : du biſt
des teüfels gewar woꝛdenn / er hatt

dir deinen mund verhoͤnt. Nain / nit

allſo / du ſolt darumbnit ab der gun

ckel lauffen / wann damit iſt dem teü

fel geſpilet Er thůt es darumb das

du ab der gunnckel lauffen ſolt / So

ſpꝛicheſt du Ja lieber herꝛ got / wie

ſoll ich jm thůn ? Du ſolt dich ver⸗

meſſen vnnd gůttehoffnung haben⸗

das dich got hab fürſehen vnnd ver⸗

oꝛdnet zů ewigerſeligkait / vnnd ob

es müglich wãaredas du wißteſt das

in ainem ganntzen land nit meer dañ

zwen mennſchen ſolten ſelig werden

ſo ſchaͤtz dich für ainen / vnd ſolt ge⸗

dencken / das got ſoͤllichs über dich

verhenngt vmb deines nutz willen⸗

der teüfel maynet es böß / er thůt es

darumb / das er dich mitt ſoͤllichen
gedancken abtreyb / oder das du dar

durch falleſt in gotsleſterung vnnd

vertzweiflung Aber got der allmech

tig maynet es gůt / vnnd verhenngt
es dem teüfel darumb über dich / das

er dich darumb erbutzen vnd erbay

tzen will / das er dich dardurch auß
beraytten vnnd ſchoͤn machen will⸗

vnd jm ſelber ainen außerwelten be⸗

ſondern mennſchen auß dir machen
will / mit dem er ettwas beſonnders
vnnd groß würcken will / ſo er ainen

anndern mennſchen laßt hingeen in

Uietrd

ſeiner thoꝛhait . Er geet allſo an

hin / es waißt weder von diſem noch

von dem zu ſagen / es iſt gar gůtt⸗
kompt hayl ſo haben wir es / es můß
warlich erbutzet ſein / ſoll etwas auß
dir werden / es thůt ſein nit alſo / Du

můſt gedult haben / vnd gedencken
den ſpꝛuch ſant Pauls ſoer ſpꝛicht
Das dengůtten gedultigen demuͤt⸗

tigen mennſchen / alle ding koment

zů gůtt / Das iſt die dꝛitt vrſach ·
Item darumb verhengt es got über

dich / das du dardurch geuͤbt vnnd

erfaren werdeſt / das du hernach an⸗

dern menſchen auch kündeſt radten

Nu ſpꝛichſtdu . Lieber got / wie ſoll
ich aber nunthůn / das ich nit dariñ
verderb : Nun merck. Soll ich dich
leeren / wie du jm thůn ſolt So ſolt
du leernen beeten on bild / da ains für
das annderbitte Du ſolt diſe gedan⸗
cken verlaſſen vnnd verſpotten · Zů
dem dꝛitten / du ſolt ſy nit ainem yet⸗

lichen / vnnd allwegen offenbaren⸗
Du ſolt ſpꝛich ich / leernen beeten on

bild / Wie kan ich beetten on bild

ſpꝛichſt du ? ſoll ich beetten ich můſs

ye ain bild voꝛ mir haben / wie künde

ich ſunſt beetten / ich můß mir ye et⸗

was laſſen bilden ! Nun merck / ich

will dir es zaigen / das es müglich iſt
du můſt ſehen das ich warſag / Sag
mir / wenn der pꝛieſter das Sacra⸗

mentauff hebt / was ſichſt du in des

ꝛieſters hennden ! Du ſpꝛichſt / ich

fich die weyſſne / vnnd die rotunde⸗

was beeteſt du an / beeteſtu die weiſ⸗
ſevnd die rotunde an Nain ich / ſpꝛi
cheſt du / was dann ! Ich beet Jeſum
chꝛiſtum an / der vnnder dem hayli⸗

gen ſacrament verboꝛgen iſt · Nun

merck Ad pꝛopoſitũ . Du laſſeſt das

das du ſichſt vnnd geeſt hinein mitt

dem glauben / vnd beeteſt an das das

du nit ſicheſt Alſo thů jm hie auch⸗

——
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Hꝛt
Da gedenckſt du an chliſtum Jeſum
Ganng hinein mitt dem glaubenn /
gedennck / wer iſt er ? Er iſt warer

got vnnd warer mennſch Er iſt der

allermaͤchtigeſt Er iſt der allerge⸗
waltigeſt Er iſt der allerweiſeſt Er
iſt der allerbarmhertzigeſt Er iſt der

der allermilteſt Vnd

allſo beweg dein hertz / vnnd laß dein

hertz allſo auffgon in betrachtunng
der volkommenhait des hymliſchen
vatters / ſo beeteſt du onbild / wenn

du gedenckeſt Er iſt der allerweiſeſt
Weißhait hatt kain bild / ſy iſt weder

roß noch klain / weder weiſs noch
chwartz / wenn du gedenckſt Er iſt

der allermachtigeſt Maͤchtigkait hat
kain bild . Nym̃ ain anndere gleich⸗
nuß . Ain knab der ſeinen vatter nye
geſehen hat Er iſt inf rembden lan⸗
den ettwan über moͤꝛe/ der ſelb vatter

ſchickt dem ſun ymerdar ettwas / da
ſchickt er jm aiñ rock / da ettwas an⸗

ders / da das / vnnd das zc̃ . Wie be⸗

greiffet der ſelb knab ſeinen vatter ?

er begreiffet jn alls aiñ wolthatter⸗
Ach / gedenckt er / wie haſt du ſo aiñ

gůtten barmhertzigen treüwen vat⸗

ter / der dich ſo vaͤtterlich vnd ſotreü
lich verſicht / vnd allſo geet dem kna⸗
ben ſein hertz auff gegen ſeinem vat⸗

ter / vnd hatt doch kain bild von jm⸗
er waißt nit ob er weiſs oder ſchwartz
iſt / ob er klain oder groß / lang oder
kurtziſt / wie er ain geſtalt hatt / wañ
er hatt jn nye geſehen / vnnd was bil⸗

des jm einfelt ſo gedenckt er / nain er

iſt nitt allſo . Sichſt du wie ſich der

knab halttet ge gen ſeinem leiplichen
vatter / allſo halt du dich gegen got
dem allmechtigen / deinem hymliſch
en vatter Gedennck / er iſt mein got /

er iſt meinherꝛ / er iſt mein ſchoͤpffer
mein erloͤſer/ mein erbarmer / mein

behalter Vnd alſo laß dein hertz auf

dig
geenin die lieb zů got / ſo beeteſt du on
bild ⁊̃ . Nun ſpꝛichſt du . Sich du

widerſpꝛichſt yetzunnd aller deiner

red / du kerſt die gunckel ganntz her
vmb Du haſt mir chꝛiſtũ Jeſum an

gelegt an dem ereütz für die gunckel
yetzunnd verbeüteſt du mir / ich ſoͤll
mir ſelbs kain bild machen Soll ich
dann die bild nitt bꝛauchen ! Merck
mich eben / Ich ſpꝛich nit das du die

bildnit bꝛauchen ſolt / nain / wer das

ſpꝛaͤch das warain ketzerey Ich ſpꝛich
nitt das du die bild nitt bꝛauchen ſolt
Ich ſpꝛich / du ſolt nitt auff den bil⸗

den ſteen / das iſt / So dir der teüf el
wirt für halten vnuerſchaͤmpte ein⸗

fall / laß das fallen / vnnd ker dich zů
dem / das zů andacht dienet / alls der

oͤlberg / du ſolt dir chꝛiſtum Jeſum
laſſen einbilden / alls ſo er am oͤlberg
knyet / vnd blůtigen ſchwaiſs ſchwi⸗
tzet / alls er an das Creutz genagelt
ward / alls er gekroͤnt ward / alls er

durchſtochen ward Lůg aber vnnd
beleib nitt enntlichen auff den bilden

Alſo das du auff den bilden klebeſt /
Nun wolan . Du fache ſt an vnnd

durchſchaweſt alle glider / du geeſt
von den augen zů dem munnd / von
dem mund zů den henden / vnd geeſt
allſo von wunden zů wunden / vnnd

durchſchaweſt die ding alleſampt /
Nun ſpꝛichſt du / was ſchadt es mit

dann / das ich allſo auff den bilden

beleyb ? der ſchad kompt dir darauß
das dir dein hirn eroͤdet oder eroͤſet
wirt / du wirſt halben ſchoͤllig im

kopff / vnnd wenn du aiñ tritt thůſt⸗
ſo würſt du ſein oben im hirn gewar
Vnd wenn dieanndern ſingen ſo be⸗

der ffteſt du wol das du ſchlieffeſt⸗
vnd wenn die anndern vaſten ſo be⸗

derffteſt du das du aͤſſeſtac .Darum̃
ſpꝛiht ſanetus Paulus Rationabile
ſit obſequiũ veſtrum · Ad

ii
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amxiſ · capitel . Eüwer dienſt ſey ver

n ünfftig vnn beſchayden · tem das

komptdir darauß / weñ du vermax⸗

neſt du ſitzeſt bey dem creůtz Chꝛiſti
des herꝛen/ ſo verſchwindet dir der

herꝛ am creütz Lůg / alls ich voꝛ ge⸗

agt hab / weñ du nit recht auffmer⸗

ckeſt / ſo müſchet der teüfel gallen vn

der das honig / vnnd beleybt nichts
da / dann des ſchachers creütz / vnnd

die moͤꝛder/ vnd die juden / das ſeind

die teüſel / die ſelben laſſen dich dann

vnnder deſſelben ſchachers creütz li⸗
en / das iſt / ſo du vermainſt du woͤl

feſt haylige betrachtung haben / ſo

felſt du in
540

gedancken⸗
in wůſt vnkeüſch gedanucken / vnnd
ettwan in allſo wuͤeſt ſ⸗chamlicheſa⸗

chen / das es nitt außʒuſpꝛechen iſt⸗

Nun wolan · das iſt das erſt das du

haltten ſolt/ das iſt / das du leerneſt
beeten onbild / will das nitt helffen⸗
die bildf allent dir ymmermeder ein

du kanſt jr nitt ledi werden / ſo thů

ains vnd ver ſpott 65 vnnd růff got

denallmechtigen an Spꝛich / herz ich

erkenne wol das ich es mitt meinen

ſünden wol hab / das du

mich ſtraffen ſolt Aber herꝛ ich bitt

dich du woͤlleſt dich mein erbarmen

Nitt ſich mein ſünd an / ſonnder ſich
dein barmhertzigkayt an / Herꝛ du

erkenneſt mein vnwiſſenhait / mein

bloͤdigkait / mein krannckhait / Ich
bitt dich / iſt es dein goͤttlicher will⸗

ſo nym̃ mir diſe 2e Fe ab / iſt

es aber nitt dein will / vnd willt das

ich es alſo leid ſo gib mir genad vnd

hiiff mitt deinen göttlichen gnaden⸗
das ich es künd tragen nach deinem

lob vnd eere / dasich dich nit ertzür⸗

ne Vnd mach das zaichen des hay⸗

ligen creützes für dich⸗ haſt du ge⸗

weichts waſſer bey dir / ſo beſpꝛenn
dich mitt weychwaſſer / die ding ſoll

Nierd

man nitt verachten / wir geleertten
verachten ettwan die ding / darumb
ſo kompt etwan ain ainfeltiger men⸗

ſche / da wir nitt tür ffen hin ſchme⸗

cken· Warumb ꝛ wir verachten die

dinng · Ita clamauit Auguſtinus .
Surgent indocti et rapiunt celũ ⁊c

Illſo ſchꝛeibt ſant Auguſtin · vnnd
bekiaget ſich vnd ſpꝛicht· Es ſtond

die vngeleerten auff vnd zuckent vns

den hymmel / vnd wir geleerten wer⸗

den mit vnnſer kunſt zů der hell ver⸗
ſencket ·Wenn du dañ den herꝛen al⸗

ſo angerůft haſt / komen ſy dañ meer
ſo veracht vnd verlach ſy· Thů alls

ain bꝛůder thet Es was ain bꝛůder

in der wuͤſte/ der het diſe anfechtung

gelitten wol zwaintzig ganntzer jar⸗

er getoꝛſt es nyemandt ſagen/ hinden
nach erhertziget er vnd gedacht / du
můſt des an ain ennd kommen Nun

was gar ain hailiger altuatter in der

wůſte / gar ains berůmpten lebens⸗

Der bꝛůder ſchꝛib die anfechtunng
an ain bꝛieflin vnnd bꝛacht es dem

altuatter / er getoꝛſt es jm nitt ſagen
voꝛ groſſer ſcham Do der altuatter

das bꝛieflin laß / ſpꝛach er Bꝛůder

kom̃ ʒů mir her / der bꝛůder gieng zũ

jm Er ſpꝛach / leg mir dein hannd

auff meinen kopff / Er leget zm die

hand auff ſeinen kopff Der altuat⸗

ter ſpꝛach/ Die ſünnd die du gethon

haſt in diſer anfechtung die ſey auff
mir / alls dein hannd auff meinem

haupt ligt Der bꝛůder erſchꝛack vñ

ſpꝛach / Batter wie redeſt nun / may

net ich doch ich hett got ſo groͤßlich
ertzürnet das ich kaumfür dein an⸗

rlitz getoꝛſt kommen / Doſpꝛach der

altuatter / Haſtu ye kain gefallen in

diſen gedancken gehabt ! Nainich⸗
ſpꝛach der bꝛůder / ſy ſeind mir all⸗
wegen ain helliſche pein geweſen /
Do ſpꝛach der altuatter / das iſt ain
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Pꝛe
zaichen das ſy nitt dein ſeind gewe⸗
ſen / ſy ſeind des teüf els geweſen / der

hatt ſy in dir gewürcket / du haſt ſy
nit gewürckt / vnnd darumb wennſy
dir meer einfallen ſo ſpꝛich / Teüfel
auff deiñ kopff / die gedanneken ſeind
nitt mein Sy ſeind dein / ich hab jr
kain ſach / ich will nichts darmit zu
ſehaffen haben Vnd 8 bꝛůder gieng
haym vnd volgt dem altuatter / vnd
ward allſo ſeiner anfechtung ledig⸗
Allſo thů du jm auch / veracht vnnd

verſpott ſy/ alls ettwan ain junnge
tochter thůt / wenn jr ettwanain boͤ⸗
ſer knab ettwas in die gunckel würft
ſo veracht ſy es etwan / wenn der dañ

ſicht das ſy es verachtet / ſo laßt er

erſt daruon / wolt ſy ſich aber faſt dar
ab ſtreiſſen ſo waͤre dem erſt angehol
fen . ¶ Das dꝛitt vnnd das letzʒſt das
du haben ſolt / das iſt / Du ſolt die

geſpunſt nitt yedermañ ʒaigen / wañ

ſo du ettwan mainſt du woͤlleſt radt
oder troſt finden ſo verdirbſt du / du

ſoltauch nit dauon beichten Sonder
wenn du ſy ain mal ainem weiſen er⸗

farnen beychtuatter
051

dem du

vertraweſt / das er dich künd vnder

weyſen Ja ich ſpꝛich ainem erfar⸗
nen / darumb iſt nit vnrechtoder vn⸗
weißlich gethon / wenn es

140r
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grund geet / Das man nit laßt ain⸗

nem yegklichen weltlichen beichten
Ja auch ainem yegklichen gaiſtlich

en / ob er ſchon ain münich iſt / vnnd
in ſeinem gedunncken ain groſſer
gaiſtler iſt / wañ warlichen iſt er nitt

erfaren / er hat dich bald verderbt /
er ſey wie geleert er woͤll/ laß jnſchon
aiñ Doctoꝛ ſein / Aber ainem erfar⸗
nen getreüwen beichtuatter / ſpꝛich
ich / dem ſolt du dein anligenain mal

ganntz vnd gar ſagen vndertzelen⸗
Spꝛich / vatter / allſo vnd allſo geet
es mir Ich bitt eüch / ſagent mir wie

dig
ſoll ich mich halten / vnndnach radt
aines ſollichen beychtu atters hallt
dich / vnnd beicht darnach nitt vil
meer daruon Sonnder beichts inder
gemain vnnder anndern ſünden nitt

meer dann mitt ſolchen woꝛtten / das
der beichtuatter mag verſton was du

maynſt / oder beicht ganntz nichts da
uon / vnnd denn ſoͤllen die beichtuat⸗
ter fürſehen das ſy ſolliche menſchñ
guͤtlich vnnderweiſen / vnnd ſy nitt

anſchnauwen vnd ſoͤllen jnen behilff
lich ſein / vnd ſy troͤſten / damit das

ſy jr ſünd gehertzlich vnd vnerſchꝛo⸗
ckenlich müg en erklaͤren / das ſy nitt
ettlich ſünd verſchweygen vnd ver⸗

dampt werdñ . Das bewart Cirillus
in ainer Epiſtel ʒů ſant Auguſtino
in der er jm ſchꝛeibt von ainem jüng
ling der hieß Ruffus / der ſelb ſtarb
in dem achtzehendñ jar ſeines alters
Vnd nach ſeinem tod erſchin er dem

genanten biſchof Cirillo 8ð jn bey jm
auff ertzogen hett / vnd ſagt er waͤr

ewigklich verdampt / vnd do jn ſant
Cirillus fragt warum̃ er verdampt
waͤr ſo er doch in ſeinem leben ſo wol
gelebt het Do antwurt jm der jüng⸗
ling vñ ſpꝛach zů Cirillo / wiſs das
ich vm̃ nichten anders verdampt bin
dañ dasich im ſpilen groſſen luſt ge
habt hab / vñ damit die ʒeit vnnützlich
vertzert / vnd auß vnuerſtendigkait
hab ich das veracht vñ nit gebeicht .
Darum̃ ſpꝛich ich / die beichtuatter
ſollen jrebeichtkind vnderweiſen / ſy
fragen vñ troͤſten das ſy nit in foꝛcht
vñ verzweyflungfallen auf das jnen
nitt geſchech als aineſt ainem alten
narꝛen geſchach von dem man lißt
in Bitis patrũ . Es was ain junger
bꝛůder in der wuͤſte/ der hett anfech⸗
tung des flaiſchs / do er die lange zeit
gelitten hett / ward erin jm ſelber ʒu
radt / vnnd woltt radt ſůchen / vnnd
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kam ʒů ainem altuatter vnnd klage

zm ſein anligen / vnnd da er vermay

net zuf inden die ertzney / da fannd er

das gifft / wann er maynet er ware

weiß / do was er ain allter nari⸗ Do

er hoͤꝛetdes junngen bꝛůders klag /
ſchnurret er yn an / den er yetzunnd
ſoit getroͤſtet haben / den er yetzund
ſolt auffgehebt haben / den ſtieſſe er

ſelber in die grůb der vertzweiflung⸗
vnd ſpꝛach Pfeü du biſt ain wuͤſter

mennſch / dů ſolteſt nit münich klay

der an tragen / du ſolteſt nitt vnnder
den altuattern wonen inder wůſtin⸗
haſt du den namen aines gaiſtlichen
münichs / vnd biſt ain ſoͤllicher / Do

der junng bꝛůder das erhoꝛt / do er⸗

ſchꝛack er / vnnd gedacht / iſt jm alſo

o iſt 1 du gangeſt in die welt

ann das duallſo hie verderbeſt Es

iſt beſſer du laſſeſt dir auch die wellt

ʒů lieb werden / dann das du weder
hie noch doͤꝛtfreüd hetteſt ⁊c · RKurtz

Ermachet ſich auff vnd gieng auſs

der wůſtin / vnd zů der ſtat / vnd wolt

een volbꝛinngen das / das er ange⸗

ſchlagen hett / So er alſo geet / vnnd

auff dem weg iſt / ſo kompt jm ainan

derer altuatter gar ains hailigen le⸗

bens / vnnd vaſt wol erfaren / do er

den bꝛůder anſach / ſach er wol das

pm nitt recht was / wann dieſelben

menſchen etlicher maß wiſſent ſeind

Sy ſehent ainem gar bald an den

augen / wie ainem iſt Ergrůſſet den

bꝛůder vnnd ſpꝛach im reüntlichen
zů / der jung bꝛůder lieff bald fürſich

Appollo der altuatter / allſo hieß er⸗

der ſpꝛach zů dem junngen bꝛůder⸗

Lieber wie iſt dir / ich ſich wol das

dir nitt recht iſt / dir gebꝛeſt was es

woͤll / der bꝛůder wolt jm nichts ſa⸗
en / wann er hett yetzunnd nit meer

im willen radt zuſůchen / ſonnder er

wolt ain außtragen geben dem das

UNierd

er angeſchlagen hett Der altuatter

batt jn freünnelich er ſolt jm ſagen
was jm gebꝛaͤch / vnd bat jn ye allſo
lanng biß er es jm ſagt Er fieng an

vnd ſagt jm alle dinng wie es im er⸗

ganngen was / vnnd was im willen

er woͤlte ſeinen anſchlag volbꝛingen
Do es der altuatter hoͤꝛet/ ſpꝛach er

zůjm Nain nitt allſo Ganng wider

in dein zell Sich / in dem allter als

ich bin/ vñ nach vil ſtrenger ůbung

ſo bin ich ſolcher anfechtũg noch nit

iedig / diſer hatt ſich nit beſſers ver⸗

ſtanden Es was vmb kaiñ / der jung

wolt ſich nitt an ſein red keren / wann

er was yetzund gefallen in den ſtrick
der vertzweyflung Er bat yn vnnd

ſpꝛach / Lieber vmb meinen willen

thů alls wol vnnd beleyb nitt meer

dann noch zwen tag in der zell / wirt
es dann nitt beſſer / ſo geeſt du dan⸗

nocht wol da du hin wilt Der volgt

jm vnd gienng wider in ſein zell Der

altuatter Apollo gieng zů des alten

narren zell / der dem jungen alſo ge⸗

raten hett / vnnd hůb ſein hend auff

gegen dem hymmel vnd ſpꝛach/All⸗
mechtiger got du derda erkenneſtal⸗
le hertzenn Ich bitr dich / die anfech⸗

tung des jungen bꝛůders laß kom⸗

men in des allten narren hertz / auff
das / das er wiſſe was anfechtunng
ſey / das er im allter lerne das er in

allſo langer zeit nitt gelernet hatt⸗

das er fũrbaß künd mittleyden ha⸗

ben mitt denen die mit diſer anfech⸗

tung bekümmert ſeind Do er diß ge

beetvolbꝛacht / do ſach er ain ſchwar
tzes moͤꝛlin auff des allten bꝛůders

zell / das da hett ainen hanndtbogen
vnnd ſchoß on vnnderlaß gegen dem

allten narren Er vieng an vnd lieff
vmb in der zelle von ainem winckel

in
dem annderen / alls ware er ſchel⸗

ig / hindennach mocht er nit meerbe
leybn / kam eben auf den weg den der
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bꝛůder gegangen was Der altuat⸗

ter Apollo macht ſich auch auff den

weg / vnnd gieng jm enntgegen / do

er zů jm kam / ſpꝛach er / Vatter / wo
woͤllent jr hin / wie thůnd jr ſo thoꝛ⸗
lich / wa iſt all eüwertapfferhait das

jr allſo naͤrriſch gebarent / do er ver⸗

ſtůnd das es ð hailig altuater Apollo
merckt / wie jm was / er ſtůnd voꝛ jm
vnd kund jm voꝛ ſcham nit antwurtñ
Do ſpꝛach Appollo zů jm : Gang wi

der in dein zell vnd lerne fürbaß an⸗

der raͤdt zu geben dann du dem jun⸗

gen bꝛůder gegeben haſt / vnd lerne

mitleiden haben mit denen die in an⸗

fechtung ſeind / der teüfel hatt dich
villeicht nitt gewißt / oder du biſt jm
villeicht nit gůt gnůg geweſen / das

er dich anfechten ſolt / vnnd darumb

biſt du auch nitt wirdig geweſen /
das dir got als anndern halligen vaͤt

tern zu ſtreitten gabe wider den teü⸗

fel / vnd alſo gieng der altuatter wi⸗

der haym / vnd der Apollo / vnd vie⸗

len bayd an jr gebeet / vnd alſo wur

den ſy bayd / er vnd der jung von der

anfechtung erloͤßt ·

¶ Die fünnfft pꝛedig/ in der ertzelet
werden noch ettlich vrſachen / dar⸗
umb die naͤrriſch ſpinnerin von der

gunckel laufft vnd nit ſpinnen mag

y hatt geſůcht flachs vnnd
swoll / vnnd jre finger haben

begriffen die ſpindel zc . Ir
wiſſent wol das wir noch ſey

en in der materi von vnnſer ſpinne⸗
rin Nun hab ich etliche ſtücklin er⸗

zelet die ſy irrent an jrem ſpinnen ⸗
vnd ain tayl außgericht / Vnd was

das erſt / die ſpinndel fellt jr ymmer⸗
með in den dꝛeck . Zů dem anndern ſo

dig
ſchlotert jr die ſpinndel . Zů dem drit
ten ſo iſt die gunnekel zu klotzet . Zů
demvierdten ſo ſtincket ð gunckel ð
atem / die hab ich allſo außgericht /
vnd das ich eüch nitt lanng auffhalt
mitt vil vmbreden / wann kindtlich
vnnd vnnütze iſt es gethon / da man

lange vmbredenthůt / es iſt die ʒeitt
verlieren / So will ich auff dißmal
außrichten noch ettlich ſach / die da
irren vnſer ſpinnerin / vnd die naͤchſt
pꝛedig nach diſer materi von der er⸗

ſten gunckel gantz beſchlieſſen . Nun
merck / das ich in die materi kumm/

Diefünfft ſach / vnd auff dißmal die

erſt / darumb vnnſer naͤrrin nit ſpin⸗
nen mag ⁊ꝛc̃. das iſt / Sy beiſſen die

fliegen vnd die ſchnacken / vnnd das
ſelbĩg geferdt das ſteübt jr vnnder
die augen Alls ſy ettwan ſpꝛechen /
die fliegen vnd die ſchnacken thůnd
mir als vil zu layd / das ich voꝛ jnen
nitt kan ſpinnen . Was ſeind dieſel⸗
ben mucken vnd ſchnacken oder flie⸗

gen ! Es ſeind vnnütz zůfliegend ge⸗
dancken . Nun wolan . · Du ſetzſt dich
nider vnd wilt gar andechtig ſein /
als du mainſt / du wilt ettwas betra

chten / vnd wilt dich recht von allen

dinngen keren / ſo ſeind der vnnützen
gedancken ſovil / das du nichts voꝛ

nen geſchaffen kannſt / da bauweſt
du ain ſchloß / da biſt du auff dem

marckt / da gedenckſt du an die fra⸗
wen / da an den man / gedenckſt wie

er oder ſy geſchaffen ſeind / kurtz du

biſt auff allen jarmarckten im ge⸗
můtte / So kompt dann ettwan aͤin

veyfelterlin dartzů / dem ſelben lauf
feſt du nach biß das du ganntz můd
würſt / alls die jungen kinnd ettwan

thůnd / wenn ſy am weg ſitzen vnnd

ſpinnen / vnd fleügt etwan ain vey⸗

felterlin da voꝛ jnen / ſo laſſen ſy die

gunckel ligen vnd alles was ſy ha⸗
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ben / vnd lauffen jmnach / vnd wenn

ſy lanng gelauffen ſo keichen ſy vnd

werden můd / vnnd entfleügt jnen⸗

ſo werden ſy waynen / ſo es jnen ent⸗

ſtes r iſt / was ſeind die weyfelter⸗
in ? Es iſt wenn dir ettwan ain an⸗

můtiger gedanck einfelt / ſo laufeſt
du jm nach / das iſt / du erluſtigeſt
dich darinn / vnd gedenckſt jm nach

Ach wie waͤr das 5 ain fein dinng⸗

hieher / vnd doꝛthin / vnd macheſt es

dir zů tauſennt malen hüpſcher im

kopff dann es an —— iſt Es bꝛin

get manigen mennſchen zů ſünden⸗
vnd wenn du dich lanng allſo erlu⸗

fticel vnnd iſt das weyfelterlin ſo
hübſch vnnd ſo geſpꝛennckelet / rot⸗

elb vnd grůn / vnd wenn du ambe⸗

— biſt ſo entfleügt es dir / oder nit

am beſten biſt / es ĩſt nitt gůtt / es iſt

ſichſt du / wenn du es lanng allſo im

kopffdaraffter haſt getzogen ſo ent

wüſt dir derſelb gedanck / vnd waißt
nyem anndt was es geweſen iſt / Ge⸗

denckſt auch wie das es ſo ain hüp⸗
ſches dinng was / wo hin iſt es dir

kommen / vnd felſt denn in ain thoꝛ⸗

liche traurigkait / darumb das du

es verloꝛen haſt · Nun wolan / das

iſt zů dem ſechßten / ſo beyſſent ſy die

oͤch/ ſy kan voꝛ jnen nitt ſpinnen / ſy

můß aufſteen / vnd můß ſich flohen⸗
Da fellt dir zoꝛniger gedannck ein /
du ſůchſt dieſelben floch/ das iſt / du

gedennckſt jm nach / du gribleſt vnd

grebſt ymmermeder hinnach Lůg
das hatt ſy mir gethon / du kriegeſt
ernnſtlich vnnd iſt nyemanndt bey
dir / da fellt dir ain rachlicher ge⸗
dannck ein / ſy můſs mir es freylich
garnen / ich vertrags jr nymmer⸗
da ainneidiger gedannck / vnd allſo

3 on vnnderlaß ainer vnd

er annder / darauß erwachßt groß
ſer neyd vnnd haſs / der ſchwarlich

Nierd

ʒůver tilcken iſt / weder beichtuatter
noch nyemannds mag es darnach
daruon bꝛingen · ¶ Dꝛeü ding ſeind
hart auſs des mennſchen hertzen zů
vertilcken / der haſs vnnd neyd ver⸗

ſchlecht es / eher von der gerſten / das
iſt / vnrechts gůt / vnd das dꝛitt ver⸗

blenndet / vnoꝛdennliche liebe Allſo
ſpꝛichich / es iſt kain růw da wann

die floch laſſendich nit ſchlaffen / wa
her kompt es das dir die ſchnagken
Inddrrſelt blunder allſo vil zů layd
thůnd ! Es kompt daher / das dir din

hertz noch nitt erlaͤrt iſt Als du noch
ob got will hoͤꝛen würſt· ¶ Das ſi⸗
bend das da irꝛt / das iſt die anhebent

ſeel / die da noch jung iſt in dem gots
dienſt / das iſt / das ſy ſo vil mit den

kinden vnd knechten zuſchaffen hat
vnnd ſunſt mit hauß gethat oder ge⸗
ſchaͤfft / das ſy ainen faden nit ſpin⸗
nen kan Als ettwan ain fraw ſpꝛicht
Ich hab ſo vil im hauß zuſchaffen⸗
das ich kaiñ faden ſpinnen kan / was

iſt das ſelbꝛ es iſt zeittliche ſoꝛg/ die

ſelb gibt dir ſouilzuſcha ffen
das du

nichts gůtts betrachten kannſt/ du
biſt in der kuchin / du biſt auff dem

marckt / da gedennckeſt du wieman

das vñ jhenes verſoꝛg / da bedunckt

dich es ganng nitt recht zů / vnd iſt
anngſt vndnot hinden vnnd foꝛnen⸗
Die / die ampter haben / die von am⸗

tes wegen vnd von gehoꝛſam wegen

ſoꝛgen muͤſſen/ den es beuolhen iſt⸗
von denenrede ich nitt / du ſolt dirall

wegen die gehoꝛſam fürſetzen / wolt⸗
teſt du allſo ob der gunckel ſitzenvnd
woltteſt die ſchweſteren laſſen man⸗

gel leyden / die du fürſehen ſoltt / da

hůtt dich voꝛ Es iſt nitt yedermann
erlaubt allſo ain gunnckel zuſpin⸗
nen / Es iſt auch nitt yederman ge⸗
ſchickt dartzů / ettlich waͤren wolge⸗
ſchickt dartzů ſo haben ſy der zeit nit





Dit Uietd

anhin / Hůttent eüch voꝛ derſelben ſeligen gedanncken / vnndder boͤſen

gůtten gewonhait/ vnſer gayſtlerin anſchleg nit ledig werden in vil jarn

weñ ich ſpꝛich/ Huͤtten eüch voꝛ gůt Nympt man dit aiñ rock vnd gibt

ten gewonhaiten / kinden es noch nit yn ainer anndern / du magſt es nitt

verſteen / ich mayn die gůtten ge⸗ wol geleyden das ſy yn tregt / Du

wonhayt / da ain mennſch alle dinng magſt es nitt leyden das dir ain an⸗

auſs Feranbeer
thůt / es geet allſo dere in deinem bůchlinleſe / mein mi

hin / Leütetman zů choꝛ / es geet an terlin hat mir es kaufft / vñ iſt angſt

hin / leüt man ʒům capitel du geeſt vnnd not da⸗ Du haſt ettwan meer

um refectoꝛiũ/ zů diſciplin nemen / lieb gelegt an ain ding das nit ains

du thůſt es vnd geeſt alſo dꝛeiſſig jan pfennings wert iſt / dann maniger

anhin vnd biſt eben heüwer als ferd an tauſent guldin / du würſt betrůb

du biſt gerad als am erſten do du in ter wenn man dir es nympt dann

das clofter kameſt / wie kompt es : du maniger der tauſent guldin verleü

lebſt nit in ũůbung zů zunemen inder ret Got der allmechtig wigt nitwas

volkomenhait / du biſt der weltnoch du liebhaſt / er wigt was auſs dem

nit abgeſtoꝛben / du ʒeüchſt die ding hertzen du liebhaſt · Merck ain Ex⸗

nit in deinen anmůt / du laſt dirs nit empel · Es kam ain bꝛůder zů ainem

dienendartzů / darumb es aufgeſetzt altuatter in der wuͤſtin vnd ſpꝛach⸗

iſt Hůttend eüch daruo : ꝛſpꝛich ich / Batter wie ſoll ain rechter münich

es iſt ain verderblich ſchedlich ding ſein Ich hab den Pſalter geleſen⸗

Nun wolan · Ich will meer daruon vnd hab gefaſtet / vnnd gewachet /

fagenAber es iſt mein mainung nitt vnd hab allmůſen gegeben / vnd hab

darauff zu ſteen . Nun wolan Du das alles gethon / was ſoll ich meer

haſt die ding alle bald geleernt ſ pꝛich thůn : Do bůb der altuatter die hend

ich Aber das du komeſt zů ainem gan auff gegen dem hymel / vnd fieng an

tzen gebeet/ das alle dein begird / ge⸗ vnd beetet⸗ do fiengen jman die ze⸗

dechtnuß / anmůt / vnd all dein kre⸗ hen finger all zů bꝛinnen / vnd gieng

ffre ſeyen gericht in ains / das du all der flam von denfingern gegen dem

deinlieb die du haſt zů anndern din⸗ hymmel / Do ſpꝛach der altuatter⸗

en / zů deinen freünden / zů deinen Alſo ſolt du ſein / alle die weil du nĩt

ůchlin / zů deinen hailigen oder zů alſo biſt / ſo biſt du noch nit ain rech

deinen klaydern / wie ich es nennen ter münich / alls ob er ſpꝛaͤch· Allſo

ſoll / die ſolt du abzerꝛen / vnd allain ganntz ſoll dein hertz entzündt ſein in

alle dein lieb darein richten / warlich goͤttlicher lieb das es auch au tring

das macht den affen zůſehen ſpꝛich in die gelider . Nun ſpꝛichſt du⸗

ich / du befindeſt nymer baß dann ſo Wie kompt es nun / das allſo wenig

dir dasſelb entgeet / das du lieb haſt mennſchen an diſer gunckel leernen

wenn man dir ettwas nympt / ſpꝛi⸗ ſpinnen :da will ſy nyemandt in die

cheſt du / ich hett es nymmermer ge⸗ handnemen Warum̃ : ſy iſt rauch /

maint / das es mir alſo wee hett ge⸗ ſy ſticht ains indie hennd / es iſt nitt

thon / ich hab nit gewißt / das es mir gůt dar an ſpiñen · Nun merck Eua

allſo lieb was / du haſt ſechs oder ze ſach an den baum / Sy ſach an die

hen jar ain ampt getragen / nympt frucht / ſy ſach das ſy luſtig was / die

man dir das ampt / du kanſt der rach ſelb gunckel die was jr anmuͤttig /
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5y gefiel jr wol / ſy ſtrackt jr hennd
auß / vnd griff darnach / vnd bꝛach
ſy / vnnd gab jrem man auch / Die
gunnckel die was jr anmuͤttig / ſy
was luſtig / ſy was linnd / aber yetz
und ſo iſt die gunnckel vmbgekert⸗
Der baum was luſtig / Aber das

creütziſt bitter vñ hert / wir můſſen
alſo in das hymelreich komen / es iſt
nit anderſt daran / doꝛt werden wir
das ſuͤſs einnemen· Euntes ibant
⁊ flebãt mittentes ſemina ſua · Pſal

mo cxxv . Waynent ſeind ſy gangñ
zů ſaͤen jre ſamen / waynent ſeind ſy
gangen auff diſem erdtrich / durch
truͤbſal / angſt / ley den vnd not vnd

vndertanigkait / zu ſaͤen den ſamen
jrer gůten werck .Aber · Venientes
aũt venient cũ exultatõe ⁊c . vt ſup ·
Aber koment ſein ſy komen ſich mit

freüden zůerſpꝛingen / cum exulta⸗
tõe / tragent die garben in jren hen
den / das wirt doͤꝛt werdẽ in ewiger
ſeligkait / ſo got der almechtig von

jñ wirt nemen alle traurigkait / vñ

f werdñ ſich mit jm freüwen ewig
lich . ¶ Die neünd ſach die da irꝛet

vnſer ſpinnerin vnd den thoꝛechten
vnflat / das ſy nit ob der gunckel be

leyben mag / das iſt / jr iſt eben alls

ſaß ſy auf eytel neſſeln vnd anmayß
en Sy mag nitt beleyben ſitzenn /

as vermag alle diſe welt nitt / die

blitz 1 an/ als ſy etwan ſpꝛe⸗

chen Ich mag nit bleyben ſitzẽ Ich
hab die blitz / Es iſt ſichſt du wenn

der kluck an kompt / alls die hen⸗
nen weñ ſy bꝛůten woͤllen ſo gewin⸗
nen ſy den kluck vnd den pfipffs vñ

ſolchs gefert . Was iſt das ſelb . Es

iſt welttliche liebe / die dir noch im

hertzen ſteckt / weñ ich ſpꝛich / welt⸗

liche liebe/ ſo main ich alles das da

0 iſt / ich main nitt die vnrain
tebe / alls ain loͤffel ain naͤrꝛin lieb

dig
hat / Ich inain ailes das/dartzů du
liebe haſt / es ſey zů deinen freünden
zů deinen buchern / zů eeren / zů dei⸗

ner geſpilen / zů deinen hailigen / zů
aàmptern / kurtz / wie ich dirs neñen

ſoll / weltliche lieb iſt der leim dariñ
du gefanngen biſt / wenn ain knab
ain ſpetzlin gefacht ſobinndt er es
an ainen faden / ettwan ains arms

lang / oder zwayer oder dꝛeyer / vnd
laßt das ſpetzlin fliegen vnd behellt
den faden in der hand ſo fleügt das
ſpetzlin auff vnd maynt es woͤll hin

weg fliegen/ ſo ʒeůcht der knab den

faden zů jm ſo felt das ſpetzlin her⸗
wider ab · Allſo die ſeele wolt geren

hinauf / wañ von art iſt ſy ſich über

ſich 7 richten / Aber die welttlich
liebe laßt ſy nit / ſy zeücht ſy ymmer
meder wider herab · Ain beer der an

ainr kettin 5 er iſt ſtarck genůg
zu lauffen / aber die kettin zeücht jn
hinderſich / vnd hebt jn das er nien⸗

dert kommen kan/ Alſo die ſeel hatt
wol krafft ſich überſich auff zu rich
ten / ſy hat naißwan von aigner na

tur ain gwicht in jr das ſy überſich
zeücht in das von dem ſy gefloſſen
iſt / Aber der leym vnnd die kettin

welttlicher liebe laßt ſy nitt / da her
kompt es / ſichſt du / das du nitt bey
dir ſelber beleyben magſt / Du fin⸗
deſt manigen menſchen du kündeſt
jm kain groͤſſere pein an thůn dann
das er bey jm ſelber ſolt ſein / ſolt et

allain allſo bey jm ſelber ſitzen / er⸗

würd halben ſchellig . Du finndeſt
aiñ anndern menſchen der gern al⸗

lain iſt / jm iſt nymer baß dann ſo es

ſtill vmb jn iſt / aintweders er hatt
es von natur / oder er hatt es über⸗
komen mitt groſſer uͤbung/ oder er

hat es von gotes genadñ / du habeſt
es waher du woͤlleſt ſo iſt es gůt / du

habeſt es von natur oder von ůbũg



Die
oder von den genaden gottes / die

menſchñ die ainer zichtigen natur

ſeind / die ſeind geren allain / was ð

ſenfftmůttigen hertzen ſeind / Aber
die ainer vnzichtigñ frechen natur

ſeind / die mügent nitt allain ſein /

was aber der vngez ampten natur

ſeind / den das hertz voll welttlicher
liebe iſt / diemügent nit lang an ain

em ennd ſein oder beleiben / all pꝛim
ſeind jnen zuů lang / alle meſs / aller

gotzdienſt iſt jnen zuvil / kurtz alles

das das got antrift iſt jnen zuſwar
Es iſt alles gifft vnd gall / wie kom

met es / da iſt ſy ð pfipff oder klück
ankommen / wie ſoll man aber jnen
den klück nemen das er jn vergang
Ich will dir ſagñ / man ſoll jm eben
tůn als man ainer hennen tůt weñ

ſy der klück an kompt / vñ weñ man

geren hatt das ſy nit bꝛůten ſoll / ſo

Laß man ſy in ain kalts waſſer / vñ

reibt ſy mit neſſeln vnd berupfft ſy
vnnd ſtürtzt ſy vnnder aiñ metzen ⸗
¶ Zů dem erſtñ ſtoßt man ſy in ain

kalts waſſer / Was iſt das ſelb / Es
ſeind groſſe ſtarcke haͤftige leyden /
die dir das hertz gantz faſſent/ klai⸗
ne leiden ſchaffen nichts / es muͤſſen
groſſe ſtarcke vnnd vil leyden ſein .
¶ Spꝛicht die geſchꝛift . Vil waſſer
haben nit moͤgen außleſchẽ die liebe

Das iſt⸗Vil widerwertig kait hab⸗
en nit mügen außreitten oder auß⸗
leſchen die lieb / vñ nach gemainem
lauf iſt nit müglich das ain menſch
volkomen werde dann durch groſſe
leiden Aintweders der menſch můß

im ſelbs erwelen durch abzerꝛen
Keimes hertzen vnd groſſer uͤbung/

oder das ſy von auſſen zů fallent⸗
ſunſt iſt es nach gemainem lauf nit
müglich das ain menſch kom zů vol
komnem leben / darumb wenn dich
all creaturen an pfeiſen vnd gegen

Funkt

dir bellen ſo danck got / wa du hand
anlegeſt / es ſtoßt dich alles von jm
eben alls aiñ bůben den man vmb

25
an aines herꝛen hofe / ſo geben

y den bůben ettwan alſo vmb / Es

haißt helffen vnd geben / es ſteend et

wan rx⸗oder . xxx · man in aim ring
vñ ſteet der knab mitten vnder jnen
Sy vmbgebent den knaben das er
nit auß dem ring kommen mag / ſo
facht ainer an vnd ſtoßt den bůben

auff den nachſten der bey jm ſteet⸗
derſelb ſtoßt jn deñ fürbaß auff aiñ
andern / vnd alſo ſtoßt ye ainr dem
andern dar / vñ zů woͤlchem er kom
met ſo maint er /er ſoͤll jn beſchir⸗
men ſo ſtoßt er jn von jm Was tůt
ain ſollcher knab annders dañ das

er ſich damitten in den ring ſetzt vñ
beleibt da ſitzen . Alſo geſchicht dir

auch / wenn du ſichſt das dir alles
das nitt gelinngen will das du an⸗

greyffſt / es iſt alles überzwerch / es

kert dir alles den rucken /ſo kerſt du

dich deñ gantz zů got / vñ gedenckſt
Nun wolan . was iſt es dann / es iſt
doch alls nichts / vnd darumb weñ

dir dein geſpil ain boßhayt thůt ſo
ſy dich vervntreüwet ſo lob got vñ

gedenck / das hertz hienng dir ſi 0ʒu faſt zů jr / oder an jr / Wenn die

alle creaturen von jnen ſtoſſen / das
ſy dich mitt vntreüwen maind Ja
in 8 warhait ſo mainen ſy dich mit

treüwen / wann ſy zaigent dir was

ſy ſeind / Gang fůr ſpꝛechen ſy/wir

75
in den dein hertz zů růwen ſoll

ein / ſy weiſen dich auf got Sichſt
du / das iſt das kallt waſſer darein

man dich ſtoſſen můſs / dardurch
das hertz erkuͤlet vnd erbutzt wirt /
von wetlicher lieb Ain ochſen haut
weñ man dieſelb garben vnd berait

ten will ſo henncket man die in das
waſſer / vnd laßt ſy ettwan aiñ tag

f
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Pꝛt
oder zwen hanngen / darnach ſo legt
man ſy in eſchen vndlaßt ſy erbaytzñ
Ich woͤlt dir wol ainen aſcher zůrich
t̃en / weñ ich mich auff dieſelben mate

ri gebenn wolt ⁊c̃ . wenn ſy gnůg ge⸗
baytzt iſt ſo nympt man ſy auſs dem

aͤſchenwaſſer vnd ſtraifft das har ab

vnnd henckt ſy darnach wider in das

waſſer / es müß warlich erbaitzt ſein⸗
es thůts ſunſt nit . Exempel Es kam

aineſt ain bꝛůder zů ainem altuatter

vnnd ſpꝛach . Vatter / wie ſoll ain

rechter münich ſein ? Der altuatter
nam die gugel die er auff hett / vnnd

warff ſy an die erd / vnd dꝛat mit den

fuͤſſen darauff / vnd ſpꝛach/ alſoſoll
ain rechter münich ſein / alls ob er

ſpꝛach / du biſt nit ain rechter münch
du ſeyeſt dann allſo überboldert vnd

vnder gedꝛuckt durch widerwertig⸗
kait / das du kündeſt leyden vnnd ge⸗

halten werden als ſich die gugel hal⸗
tet on alles murmlen vnd vngedult .
Nun wolan / das iſt das erſt das man

der hennen thůt . ¶ Zů dem anndern /
ſo berait man ſy mit neſſeln · ¶ Soͤlt
ich yetz den welttlichen pꝛedigen / ich
woͤlt dir wol ſagen wie man denſel⸗
ben den kluck nemnen ſoltweñ er ſy an

kompt / den faigen weibern / vnd den
at gen toͤchtern / wenn ſy kain gůtt

woͤllen thůn / wie man ſy mitt neſſeln
reyben ſoll / das iſt / mit bengeln vnd

mit gůtten ſtecken / vnd ſchleüß ſyin
ain kamer / vnd laß ſy aiñ monat dar

inn ſit : en vntz das jr der kluck vergeet
Alſo ſoll mann denſelbenn den kluck

nemen Als jhener ſeiner frawen thet
die maint yeſy moͤcht ſich nitt allain

mit jrem mann begeen ſy mußt an⸗

derſwo auch hauſen Do hieß er jr an

allen vier adern laſſen ſo vergieng es

r . Nun wolan / es iſt nit mein may⸗

nung dauon zu reden / Es darffſſein
bie nt . Ad pꝛopoſitum · Manſoll ſy

ſpꝛichich/ mit neſſelnreiben / das iſt
mit hoͤꝛtten ſtrengen ůbungen / mitt
vaſten / mit hoͤꝛttem ligen / mit diſci⸗
plinen / vnd mit andern ůͤbungen/ die
jr dañ hond / es ſeind faſt gůtte ding
weñ jr es recht betrachten / vñ beſon⸗
der die jungen vnnd die ſtarcken ſoll
man redlich uͤben / die die danoch vn

erlebt vnd vnerſtoꝛben ſeind/ dieſel⸗
ben ſoll man dartzů ziehen / man ſoll

ſy nit gleich alſo niderſetzen ain gun⸗
ckel zuſpinnen / ſy ſeyen dann voꝛ wol
eruͤbt / es würd ſunſt nichts gůts dar

auß . Nunſpꝛichſt du . Iſt doch ſant
Benedict alſo nider geſeſſen / er was
noch ain junger friſcher vnerlebter

menſch / vnd do jn got derallmechtig
berůffet / do ſaß er gleich nider / vnd
fůret ain ſchowends leben ! Das ſich
ſant Benedict gleich auff ain ſchan
wends leben hat gegeben / vnd ander
meer von den wir leſen / das ſelb gab
in got auß ſonderlichñ gnaden / vnd
das got der allmechtig etlichen men⸗

ſchenalſo auß beſonderlichñ gnaden
hat gethon / das will ernit yedermañ
thůn Sant Benedict hat es gethon⸗
er radt es aber nitt yedermañ zuthůn
ſonder er widerradtes den jungen⸗
wañ die můßten groß arbait thůn die

vnder jm waren / Darumb jr jungen
greiffent es redlich an / laſſent eũch
den leib nit ſo übel tauren / es iſt beß⸗
ſer dich vertzer ain adler / dann das

dich ain ſchwartzer rapp freſs / Ja

ich foͤꝛcht ich werd vngeſchaffen /

ſichſt du in den ſpiegel ob du nochroͤ
ſelet ſeyeſt · Nain ſpꝛichſt du / wir ha
ben kaiñ ſpiegel hinnẽ / du ſichſt aber
in den weichkeſſel / oder ſunnſt in ain

ſtillſteend waſſer / ſichſt du dirſelber
die hand an / vnd lůgeſt ob du mager

ſeyeſt woꝛden Nitt acht das du vn⸗

geſchaffen oder mager werdeſt / du

můſt doch vngeſchaffen du



Dit

můſt auch runtzelet vnd magerwet⸗
den / thů es als vmb gotswillen / vnd

indem dienſt gotes / als vmb der welt

willen / vnd dem diennſt des äſce
laß als maͤrden adler vnd den falcken

dein flaiſch vertzeren / das iſt gotden
allmechtigñ / als den ſchwartzen rap
pen Manſech die an die in 8 ee ſeind
ee ſy ain halbjar dariñ ſeind ſo würt

das ermeſt ellendeſt ding dar auß / es

moͤcht ainem erlayden anzuſehen / ſo

werden ſy mit kinden geen/ ſo mügen
dañ nichts / ſo iſt deñ wee da / weñ

ſy ſoͤllen geberen / ſo můſſen ſyjres le⸗

bens beſoꝛgen/ ſy můſſen den kinnden
wachen vnd mit jnen vmbgon / vnd

koment doꝛt her vnd ſeind gelber vnd

haßlicher dann nymermeer kaine im

cloſter wirt / vnnd wenn ſy ſchon vil

blunnders anſich henckent / vnd ſich
auffmuſteren auff das allerkoſtlich

eſt ſo iſt es doch ain ellennde geſtalt⸗
vnd darumb ſo laß dich deinen leib

nitt tauren / greiff es tapfferlich an⸗

doch mit beſchaidenhait Beſchaiden
hait ſoll allweg voꝛ gon / du ſolt dein

notdurfft nemen an eſſen vnd an trin

cken vnd an ſchlaffen / ſouil / das du

mügeſt das joch mit dergemain / hin
ziehen / du haſt nitt nur ainen tag zů

lebenn . Nain ſpꝛichſt du / ich will es
wol vier wochen ertzeügen / du haſt
nit nur vier wochñ zu leben / ich will

es woll ain jar ertzeügen / du haſt nit

nur ain jar zu leben / du můſt es vil⸗

leicht zechne oder zwainzige creyben
Jaich moͤcht ſchier ſterbñ / du moͤch

teſt villeicht auch lebendig beleyben
du můſt es nitdem nach rechnen / du
můſt es meſſen nach dem alls der ge⸗
main lauff des alters iſt · Ja ſpꝛichſt
du / wer will mirs ſagen oder wiekan

ich wiſſen wenn ich jm zůvil oder zů
wenig thů Laß dich vnder die gehoꝛ
ſam vnd regel deiner obern Bitt got

Funllt
denallmechtigen / das er dir eingth
zů regiern dit gehoꝛſam ʒuſein / dag
es jm loblich ſey Nun wolan · das iſt

95 0915dꝛitt das mffehennen thůt das iſt / man rupfft ſy /
Ainen kopen berupfft manobenauff
dem kopff / was

525 diefederen die

du außrupfen ſoltꝛes iſt zeitlich gůt
Du befinndeſt das dieſelben ſederen
dich beſ chwaͤrn / das du nit alſo hoch
flůgen magſt mit deinem gemuͤt/ altz
du ſunnſt thateſt / du haſt jr ʒuvil⸗
Voͤgel die zůuilfedern haben die mů

gennitt allſo hoch fliegen als die die
nit zůvil haben / als ain gannß oder

ain pfaw / die habent vil federn / die
beſchwaͤren ſy das ſy nit hinauff ko⸗
menmügen Ain küniglin iſt das aller

klaineſt voͤgelin das man findt / vnd

fleügt doch hoͤher dann kain anderer

vogel / es fleügt biß an die ſper hinuff
Nu wolan · Du biſt in der welt / du

befindeſt das dich das zeittlich gůt
hindern will / es zeücht dir das hertz

aufſich / das hertz will dir zů faſt dar

an kleben / du berupffeſt dich ſelber /
du verlaſt das gůtt/ vnd gaſt in ain

cloſter / du gelobſt willige armůtbiß
iñtod / wiewol du es nit mit woꝛtten
außtruckeſt / aber es iſt in dem be⸗

ſchloſſen · Ich gelob der Pꝛioꝛinoder
dem Dꝛouincial / wie jr dañ eüwere

woꝛt ſetzen · ĩc . Nun wolan · du haſt
dich ſelber berupfft / aber es iſt nitt

enůg / weñ du in das cloſter kompſt
5 berupfft man dich auch / das iſt⸗
was diranmůtig vnd geliebtiſt von

klainem narꝛenwerck / Etwan das⸗
oder ſunſt was du hinnein bꝛingeſt⸗
das nimpt man dir / vnd gibt dir ain
anders / ſolůg deñ das du dich auch

laſſeſt berupffen / wenn du di chſelber
berupfft haſt / ſo lůg laß die federen
herauß / das iſt / weñ du das gůt ver

iaſſen haſt von auſſen / ſo lůg das dir



Pꝛe
das hertz noch nit daran klebe/ ja lůg

Solt es mirnit weetůn / das die den

beltz oder den rock tregt / mein můter
lin hatt mir jn gekaufft ⁊c̃ . vnnd iſt
angſt vnd not da / Iſt etwan ain tho
rethes hailglin oder ſuuſt etwas weñ

man dirs nimpt ſo kan dich nyemant

getroͤſten / hůtdich daruoꝛ / würf die

federn hinweg / ſchüttel ſy von dir⸗

das iſt / zerꝛ dein hertz daruon vnnd

ficht darwider . ¶ Das vierd vñ das

letzſt das man der hennen chůt / das

iſt / man ſtür tzt ſy vnder aiñ metzen⸗
oder büten . Nun wolan /du biſt in

der welt vñ bef indſt das du den kluck

haſt / ſo thůſt du ains vñ ſtürtzeſt dich

ſelber vnder ain bütten oder metzen⸗
vñ geeſt in ain cloſter / weñ du in das

cloſter kompſt / ſo lůg vñ beſtürtzdich
auch / das iſt / zeüch dich ein / vnd be⸗

leib dir ſelber in behůtſamkait deiner

ſinne / nitt ſchlach aiñ ſchwatz auff
mit ainer hie / mitt der andꝛen doꝛt⸗

du ſteeſt bey ainer ſchwatzeſt / ſo du

ſchlaffen ſolt geen / vntz das dich das

liecht an die hend bꝛennet / halt dich
zůdeiner zell ſo vil du magſt / vñ weñ

du in der zell bey dir ſelber ſitzeſt / ſo
bef indeſt du erſt was in dir iſt / wenn

man ettwan zů denſelben mennſchen
kompt / vnd weñ man ſpꝛicht / wiele⸗
bend jr / wie geet es eüch / ſo ſpꝛechen
ſy / ich maint ich het die welt geflohñ
ſo hab ich ſy erſt gefunden / ſo may⸗
nent ſy / ſy reden vnrecht / wañ ſy be⸗

finden erſt der wellt in jnen / aber die

weil ſy in dem wůttenvnd in dem ge⸗
trümel waren do kunden ſy jr ſelbs
nit gewar nemen / wann das auſſer⸗
lich gab jnen genůg zuſchaffen / dar
umb ſpꝛechenſy / ich maynt ich hett
die welt gelaſſen / ſo hab ich ſy erſt ge

funden / Ich hab es etwan von Car⸗

theůſern gehoͤꝛt / oder joch auch von

vaͤttern vnſers oꝛdens / du ſolt dich

zůdeiner zell haltenSpꝛich ich Ja⸗
da red ich von denendie da ainerzich
tigen natur ſeind / oder aber ſich er⸗

ůdt haben / das es ſtill wetter vmb ſy
iſt Aber die die da noch vnerlebt ſind
oder die noch ainer vnzichtigen na⸗

tur ſeind / denen waͤr nitt gůt das ſy
alſo in der zell ſaͤſſen/ wañ ſodu main

teſt du wolteſt betrachten / ſo vieleſt
du etwan in vnkeüſch gedanncken⸗
oder in vnwürß kriegiſch gedanckñ
Du fachſt an vñ kriegeſt ettwan mit

ainer die niendert bey dir iſt / felſt jr
in das har / vnd annder ſchaͤden die

dar auß kommen Oder iſt es / ob du

ſchon nitt boͤß wuůſt gedancken haſt⸗
ſo magſt du dich doch vnnützer tho⸗
rether gedancken nit erwoͤꝛen / wann
du kanſt dich nit einkeren / vnd ſitzeſt
alſo zů zierlen / vñ beſichſt dir ſel ber

dein finger an / vnd gribleſt in a ym

ſpeltlin mitt ainem hoͤltzlin ettwa /

vnd darumb den ſelben vnerſtoꝛbeñ
mennſchen ſoll man nit geſtatten in
der zell zu ſitzen / man ſoll ſy ůben /
darumb ſeind fenſterlin in den thür
lin / das die viſitiererin hinein müg
geſehen / wenn ſy vmbgeend / Jaſy
můß ain fürziglin für das ſelb fen⸗
ſterlin hab en / ſo ſoll aber dannocht
ain loͤchlin in dem ſelben fürziglin
ſein das man hinein geſehen müg⸗⸗
auff das nyemanndt frey ſey / man

ſchafft nit allwegen gůts in den zel⸗
len / die klainen ding ſoll mannit ver

achten / wañ es hebt an den klainen

dinngen an · Auguſtinus ſpꝛicht /
Wer der klainen ding nitt acht / der

felt hindennach in die groſſen / wenn

die bannd auffgond ſo ſpꝛingent die

raiff ab / ſo fellt deñ das vaß zu hauf
fen / Alſo weñ man den klainen din⸗

gen nachlaßt / ſo koment die andern

hernach / bißdas es als zů ſcheittern
geet Es ſeind guldin pꝛedigñ 8d ij

—



Die

jungen menſchen der gern recht thet

Nun wolan ſichſt du / die ſelben vn⸗

erſtoꝛbnen mennſchen ſoͤllen ſich nit

geben auff ynnig kayt / ſy ſoͤllen ſich
voꝛ wol erůben mit arbayten / vnd die

die da bekümerett ſeind mitt anfech⸗
tung von den ich geſagt hab / denen

iſt auch nit gůt das ſyalſo bey jn ſel
ber ſitzen / ſy ſoͤllen ſich geben vffain
würcklich ieben / vnd auff ain auſſer
liche ůbung die da gůt iſt / als da iſt⸗

den ſiechen wartten / vnd ſunſt was

dir die gehoꝛſame gibt · Nun wolan

die nachſt pꝛedig will ich die materi

gantzbeſchlieſſen / von der erſten gun
ckel . Nitt meer dañ als wir verſam⸗

melt ſeind ⁊c̃ .

¶ Die ſechßt Pꝛedig·

y hat geſůcht flachs vñ woll

s ⁊ĩᷓ . Ir habent gehoͤꝛtin was

gſtalt die andechtig ſeel ſpin
nen ſoll Noch ſteet auſs zů

verantwurten was der lon jres ſpin
nens ſey · Zů dem andern / ob joch jr
der ſelb lon nit würd / ob ſy darumb

0 auff hoͤꝛn zu ſpinnen / vnd wieſy
ich dartzů ſchicken ſoll / oder ob ſy

vergebens arbayt · Zů dem dꝛitten⸗

wa oder weñ ſy ſpinnen ſoll/ vnd wie

ſy ſich dartzů ſchicken ſoll / diß iſt ain

frag / weñ du ſy aber recht anſichſt
ſo ſeind jr diey / wa / wenn / vnd wie ·

¶ Sů dem erſten ſpꝛichſt du / als du

gehoͤꝛett haſt / Was iſt doch der lon

des ſpinnens / ſeidmal ſo groß arbait

darauf geet / als du mir ymermeder
geſagt haſt ? da hoͤr/ das du vil ſpꝛi⸗
cheſt / vnſer herꝛ got wirt es wol belo

nen mit ewigem lebñ / das ſelb iſt ain

pauren antwurt Ich frag nit nach
dem ſelben lon / ich frag nach dem

lon der ſpinnerin / ich het geren den

pfenning den man der ſpiñeringibt
Was iſt doch der pfenning vnd der

Sechſt

ſelb guldin den man der ſelben gůten
ſpinnerin gibt ſpꝛichſt du ? Ich will

dir es ſagen Der lon diſer ſpinnerin
iſt nichts annders dañ Amoꝛ perfe⸗
ctus . Gantze volkomenhait goͤtlich
er liebe / was iſt die ſelb liebe ſogantz
außberayt ? Es iſt ain kurtz woꝛtt⸗

gantze lieb Aber es hatt vil in jm be⸗

ſchloſſen Es iſt nichts anders dann

da dir die liebe das hertz gantz beſitzt
Vnd nym̃ ain gleichnuß · Ain naͤrꝛi⸗

ſcher menſch der da ettwan ain bůl⸗

ſchafft hat / auff die er ſein liebe ge⸗
legt hat / der ſelb / was er thůt / er eſs
oder trinck / er gang oder ſchlaff / er
ſtand auffoder gang nider / kurtz / er
thů was er woͤllſo gedenckt er ymer

tzů an die perſon . Bey diſer gleich⸗
nußverſteeſt du allerbaſeſt wiediſer

menſch verfaren iſt in der narrethen
liebe / man ſing / man ſag / man treib

ſchimpff / oder ernſt / man thü was

man woͤll ſo ſteet jm das hertz doꝛthin

Alſo ain menſch der da hat ain gan⸗

tze volkomne liebe zů got / dem flacke⸗
ret ſein hertz allwegen auff in goͤttli⸗
cher liebe / lobt man dañ got ſo geet

jm das hertz auff / vnd zer fleüßt vnd

zerdoͤnet ſich / dargegen alle creatu⸗

ren ſeind jm ain manung zů got / er

eſs / oder trinck / er ſchlaff oder wach
er thů was er woͤll ſo flacket jm ſein
hertz ymmermeder auff in goͤtlicher
liebe / wenn er des nachts erwacht /
das erſt das m gegenwürtig iſt das

iſt / got / was er ſicht / was er hoͤꝛt/ es
manet jn alles an got / diß haißt vnd

iſt ain volkomne liebe Sichſt du nun

wie der anfang vnd das end zuſamen
komen / was was deranfang / es was

goͤtliche vnd chꝛiſtenlichelieb ? was

iſt das endꝛes iſt goͤtliche liebe / Goͤt⸗
liche liebe was der mantel / denich dir

am anf ang hab für gegebenn / vnnd
der lon des ſpinnens iſt goͤtlichelieb
Nun ſpꝛicheſtdu / Wiereympt ſich
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Pꝛt
das zuſamen / iſt der anfang die lieb ſo auff den bilden ſteeſt !das ennd er⸗vnd iſt das end dielieb / wie mag das langeſt du / das du zů ainem narrengeſein / wie kan der anf ang vnd das würdeſt / das dir das hirn im kopend ain dinng geſein / was daange⸗ ſchlottert / das iſt nitt das ennd desfangen wirt / das wirt angefanngen gebeets Aber alle weltliche lieb muͤßvmb des ends willen / was iſt das end ſent voꝛ außgerytt werden / vnd dardarumb du ertzney nympſt :Es iſt umb hoͤꝛt groſſe beſ⸗ chaydenhait dargeſunthait . Geſundthait iſt das end tzů . Nun wolan . allſo haſt du die er⸗vnd das vermaint / darumb du ertz⸗ ſten frag veranntwurt / was da ſeynenympſt . Nun ſpꝛichſt du . Die der lon des ſpinnens / Haſt du es ge⸗goͤttlich liebe ſey der anf ang vnd das hoͤꝛt/ es iſt volkomneliebe . ¶ Die an⸗end / wie kan es geſein! Es mag wol der frag . Nun ſpꝛichſt du · Liebereſein / vnndnym̃ ain gleichnuß / ſo got / wuͤrdmir nur der tagpfenninfichſe du das ich war ſag . Ainer will vnnd der guldin nitt / denman dergen Rom gon / was iſt des ſelben an⸗ ſpinnerin gibt warmein arbait ver⸗fang auß dem er getriben vñ bewegt loꝛen Ich ſitz vnnd betrchat dꝛeywirt zu geen : es iſt Rom / Alles das oder vier ſtund / es will nitt von ſtatter vfßdem weg tůt / das thůt er alles vnd ee das ich mich verſamelſo můßdarumb/ weñ er darauffoder dahin ich hinweg Ich můß meiner gehoꝛ⸗ompt / ſo hatt er das end erlanngt / ſame nachgeen / ich hab nit zeit dasſichſt du nun wie das end vnd der an ich jm nach künd gon / ich mag ſeinfangains ſeind . Adpꝛopofitum . Die nit außwarten Nun wolan. der pfenliebe iſt das ennd / auß dem du getri⸗ ning wirt mir nit / iſt mein geſpunſtben würſt gůts zu würckñ / wann du darumb verloꝛen ! Ich ſitz vnnd ge⸗chůſt es auß goͤttlicher liebe / vñ das denck vnd betracht

racht
/ ſo würt mir alleiſt auch das ennd / wann du chüſt es welltliche freüd gegenwürttig / mirdatum̃ das dein hertz entzündt werd kompt alles für was da ſteübt vnndvolkomenlich / vñ außgebꝛayt werd fleügt / vnd hab mit den ſelben gedanin goͤtlicher liebe / eedas ain menſch cken allſo vil zuſ chaffen / wieich ſydarzů kompt /ſo můſſen gar vil hertz⸗ ymermeder außtreib / ſy geben mirbewegungen voꝛ geen /alls foꝛcht / allſo genůg

Jellbafnt das ich voꝛſchmertzen über die ſeind hoffnung jnen nichts geſchaffen kan / vndweñ⁊c.̃ Wiewol die bewegungen das end ich aufſtand ſo bin ich alſo roch alsſeind der betrachtung / a er das end do ich niderſaß / hab ich darum̃ mei⸗der hertz bewegung vñ aller ůbun g nen lon gantz verloꝛen ? Nain / wasiſt die lieb / vnd darumb ſolt du alle lons wirt mir darumb ! Nun merckůbung hierein meſſen / vnd allſo vil da will ich ſton . Dererſt lon der dirPdir zů diſem dient / alſo vil bꝛauch darumb wirt / der iſt / das dir dar⸗ſy vnd nitt meer Es ſey vaſten / wa⸗ durch dein ſünd vertzigen werdenn⸗chen /diſcipliniern / betrachten / beet das iſt / das du dardurch gnůg thůſtten Sich da beſtimeſt du aber dar⸗ für dein ſünd . Das annder / du ver⸗auff / wie du ſolt leernen on bild beet⸗ dieneſt damit ewige ſelikait .Zů demten Was iſt das ennd alles gebeets dꝛitten / vnd die dꝛitt frucht iſt / dasvnd alles betrachtens ?Es iſt liebe / du dardurch geſchickt würſt zů er⸗was end erlangſt du nun weñ du al⸗ lanngen den ſelben pfenning . ¶ Zů
d iij



Dit

dem erſten ſpꝛichich / erlangſtdudie
frucht das du damit gnug thůſt für

dein ſünd/ das iſt dadurch wirt dir

abgelaſſen die pein⸗ die du mußteſt
leyden im fegfeür⸗ dieſünd muͤſſend
dir voꝛ vergeben ſein / durch reü vnd
beicht Aber die pein die du im fegfür

můßteſt leyden/ dielegſt dudamitt ab
Warumb : darumb das es ain peni⸗

tentzlich arbaytſam werck iſt / vnnd

vergibt dir got dein ſünd / darumb

das du faſteſt / darumb das du dich

— keſtigeſt / mit diſciplinen / mitt
ertemligen / darumb das du zů den

hailgen eeſt / oder andꝛepenitentzli⸗
che werckthůſt / laßter dir darumb

ab diepein des fegfeüres⸗ warumb
wolt er dir nit ablaſſen ſo es dich hoͤꝛ

ter vñ ſchwarer ankompt dañ der an⸗

dern werck kaines das ich dir genant

hab / du faſteſt ſenffter ettwauiltag⸗

dañdas du dich al oůben můſt · Nun

wolan · das iſt das erſt das du erlang

eſt ꝛc. wieich voꝛ gemelt hab . ¶ Die

ander frucht iſt / das dir got der all⸗

mechtig darumb will geben den tag

pfenning der ewigen eligkayt / wie

wolderſelb pfenning dſſpinerin auch

7 wirt / aber gar anderſt weder

iſem / jm wirt gar ain dil groͤſſer
vnd ſchwarer guldin gegeben weder

diſem Nun wolan . dir wirt dadurch

eben ewige ſeligkait / weñ du dann

en ſelben pfening haſt / ſo biſtu wol

betzalt / du haſt nit vergebens gear⸗

bait / wann darumb gibt dir got die

ewig ſeligkait / das es ain gůt werk
iſt / vnd got will kain gůtt werck on

belonet laſſen / will dich got belonen

mit ewigem leben vmb ain allmůſen

das du ainem armen menſchen gibſt
vmb ſeinen willen Ey warum̃ wolt

er dañ dichnit belonen / vnd dir dar

umb geben ewige ſ .8 o du jm

doch gibſt das beſt vnd das aller koſt

Sechſt

licheſt das du haſt / das iſt dein hertz
Jadu můſtall deine innerliche kreft

dartzů ůben / gedechtnuß / vernun

vnddeiñfreyen willen Ey wie billich
iſt es das dir got geb ewige ſeligkait
Nun wolan das iſt die ander frucht

Das dꝛitt iſt / das du dar durch

geſchickt würſt zu betrachten / du fa⸗

heſt an vnd gewaͤneſt dichſelber dar

durch zů den dingen / ſo du es zůdem
dickern malůbeſt / ſolt du es überko⸗

men du můſt es ůben / mit ſchmidñ⸗
wirt ainer ain ſchmid / mit pꝛedigen
wirt ainer ain pꝛediger Es můß er

uͤbt ſein/ all dieweilainer das nit tůt

ſo lernet er es nit Alſo wilt du betra⸗

chten ſo můſt du es anfahen / du ler⸗

neſt es ſunſt nymermer ·Ja ſpꝛichſt
du/ künd ichs ich woͤlt esgern thůn⸗

ich kan es nit / kündeſtu es ſodoͤꝛfteſt
du es nittlernen / darumb das du es

nit kanſt ſo můſtu es lernen / du wilt

dich nitt geben in das andechtig ge⸗

beet / du wilt nit betrachten / du biſt
kalt vnd hoͤꝛt/ chůſt eben als ainrden

übel freürt / vñ es war ain groß feür

voꝛ jm vnnd er ſpꝛaͤch Ich mag nit

zů dem feür geen/ mich freürt / waͤr

mir haiſs ſo woͤlt ichzum feür geen

Darumb das dichfreürt ſo ſolt du
ʒum feür geen / vnd ſolt dich woͤꝛmen
darum̃ das du kalt biſt / darum̃ gang

ʒů dem feür ſo würſt du warm . Ja

ſpꝛichſtu / es hilfft mich nitt / ich ſitz

etwan vier oder fünf ſtund vnd hab

groß arbait vñ ker allen fleiß an / vñ

deleib denno cht ymermeder alt vnd

dürꝛ / ich empfind Taieteelfertder
in mir Ich bin eben als do ic nider

ſaß / du tregſt deñocht etwas darvon

wiewol dich etwanbedunckt das du

gantzgleich ſeyeſt wie voꝛ Aber wen

du dich ettwas außkereſt ſo empfin⸗
deſt du erſt ainer gůten geſ⸗chicklich
kait in dir / als ainer der bey ainem
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dvðfen ſteet vñ ſich woͤꝛmet/ weñ es faſt
kalt iſt / dieweil das er bey dem ofen
ſteet ſo waißt er nit das jm warm iſt
Aber weñ er von demofen hinauß in

das kalt kompt ſo empfindet er erſt
das jm warm iſt / weñ du deinen en⸗

gel vnd die hailigen angeruͤfft haſt⸗
du fachſt an vñ thůſt deinn fleiß/ vñ

ůbſt dich mit groſſer arbait / du haſt
dich der zůfallendñ gedancken zů er⸗

woͤꝛen/ du haltteſt dein begirden an

dich / als ainboͤßpferdt das aim ent

lauffen iſt / du ſamleſt dein gemuͤtt
ymermeder zuſamen / du zwingſt vñ

tringſt dich ſelber wie du kanſt vnd

magſt / was geſchichtꝛlaß ſein das

du das erſt mal gantz roch daruon

geeſt / zway / dꝛeü oder vier mal ⁊c̃ .

aber darnach wirt es ain wenig beſ⸗
ſer / das er dir das hertz etlicher maß
trifft / es geradt etwas in dir hafften
Vnd alſo nimpſt du alltag zů ymer
meder für vñ für / was gſchicht dar

nachꝛes gſehicht das dir gleich auff
ain ſtund etwan das hertz auffgeet⸗
vñ beleibſt in got allſo hanngen mit

deinen begirden / das du darnach das

hertzains mals aufſchwingſt on alle
arbait So bald du nun aiñ gůten ge⸗
dancken für dich nimpſt / ſo bald du

es nur anblickſt mitt der vernunfft⸗
gleich ains mals laufft dir das hertz
hinauff / als die gůten ſpinnerintůnd

in aim dꝛaͤwen lauft die ſ 28 doꝛt

hin Sich / alſo gewoneſt du von tag
zůtag / vnd das dich zum erſten hoͤꝛt
vnd ſawr an kam / das geet dir dar⸗

nach ſelber on arbayt dar / kereſt du

rechtenfleiß an / das du es nachain⸗
ander ůbeſt / wilt du aber yetz betra⸗

chten vñ wilt es deñ laſſenligen vntz
über vier wochñ anhin ſo wirt nichtz
darauß Du wirfſt die gunckel in den

winckel vñ laſt ſy ligen / als die fau⸗

len weiber thůnd / ſo fellt ð ſtaub dar

dig
auf / vñ niſten die meüß darein / über

vier wochen ſůchſtu ſy wider herfür
Es tůtſein nit / du überkompſt es nit

inainemtag Ja weñ du dich xxx . jar
ůͤbeſt ſo lob dennocht got weñ es dit⸗

wirt / Ains komptauch ee darzů dañ

das ander / du findeſt aiñ menſchen
er überkompt meer geſchicklichkait
in ainr ſtund dañ ain anders in vier

wochen / etwan von geſchicklichkait
ſeinr natur / etwan von groſſem fleiß
vnd uͤbung/ oder durch die gnad got
tes / wa ſy alle dꝛeü bey ainand waͤrn

das waͤr ain fein ding / da gieng das

ſchiff vonſtat .Adpꝛopoſitũ . Ainſol

licher fleiſſiger menſch der ſich alſo
ůbt für vnd für / derſelb wirt etwas

incoꝛpoꝛiert in die liebe/ allſo das er

ain gewicht in ſeinem hertzñ gewint

das jnüberſich zeücht / er kan fich ein

keren weñ er will / er bedarf nit meer
al ſo mit der vernunft hinnach ſtopf
fen vnd alſo hinauff kleberen an den

creaturen / es iſt gar ain arme koſt⸗
weñ du dich alſo můſt begeen vñ be⸗

helffen / weñ du den ſchlayer vff tůſt
ſo gedenckſt du an die Cron vnſers
herñ Man můß alſo anfahen / weñ
man ain gewoͤlb will machen ſo můß
man vil gerüſt darumb machñ / ain

gantʒ geſpenſt richtet man auff / vñ
auf den ſelben behülft man ſich vntz
das das gewoͤlb gemachet wirt / ſo
thůt man deñ das gerüſt vnd daſſelb
geſpenſt hinweg / vnd ſtat dann das

gewoͤlb frey auff jm ſelber / aber on
das gerüſt vnd on dasſelb geſpenſt
kan man dasſelbgewoͤlb nit machen

Alſo kanſt duauch dartzů nit komen
du můſt es bꝛauchen vntz das du des

gewoneſt / hindenach kompt es darzů
das du vmbvndvmb ſpinnen kanſt /
als die waͤlhin thůnd / die ſtecken die

gunckel vnder die gürttel vnd gond
überfeld / vndauff den 8 vn

iiij



Dit
ſinnend nichtsdeſtminder/ das iſt

fichſt du / das der menſch ſchauwer
vnd arbait mitainander Allſo das jn
das arbaitten nit irret an dem ſchau
wen / eben als die ſelben waͤlhin tůnd

Sy gond auffden marckt/ vndkauf⸗
end vnd redent / vnd thůnd was ſy

woͤllen / vñ ſpinnent nichts deſtmin
der damit ymerdar anhin / das kauf
fen oder reden oder geen/ irꝛet ſy nitt

an dem ſpinnen / noch das ſpinnen
an dem kauffen oder reden / Alſo aiñ

ſoͤllichen menſchen / irꝛet nit das wür

cken an dem ſchauwen / noch ſchau⸗
wen an dem würcken Sonder ain ſol

licher menſch würckt auß dem ſchaut
wen / das ſchauwen gibt dem würck

en ain geſtalt die ain ſollcher menſch
thůt / es geſtaͤltigt vñ auß berait die

werck das ſy volkomen werden / der
menſch kan deſterbaß würcken / wañ

der menſch würt etwas engelfoͤꝛmig
Was thůnd die engel ?ſy hůtten vn⸗

ſer / ſy regiern vns/ vnd beſchawent
dennocht got nichts deſterminder /
Darumb lißt man von Maria / das
jr hertz alle zeit auffgehebt was / wie
wol ſy würckt / Das iſt gefiguriert
woꝛden bey der layter Jacob / Gene⸗

ſis am xxviij . cap· die er ſach / an der

die enngel auff vnd abgiengen / auff
in dem ſchauwen / ab in dem würcken

Die mennſchen wiewol ſy ſich keren
zů den nidern dingen mit auſſerlich
er ůͤbung/ ſo iſt dennocht jr hertz auf
erhebt zů got / als die ſpinnerintůnd
bey denen ich die gleichnuß gegeben
hab / Vnd wilt du es noch baß mer⸗

cken / ſo nym̃ noch ain geleichnuß⸗
Ainer der da ſchꝛeibt der můß dꝛeyer
ding mitainander warnemen Ains

iſt / er ſicht das bůch an das er voꝛ jm
hat auff das er ſchꝛeibt · Das ander

iſt das liecht das jm zündt . Das dꝛitt

ſo ſicht er ð feder zů mit der er ſchꝛey

Sethſt
bet Alſo ſichſt du / diſe menſchen die

thůnd was jnen beuolhen iſt / da für⸗
ſehen ſy jre mitſchweſtern / da ůben

Yſich in mitleydengegen jremnaͤch
ſten / vndin den wercken der barmher
tzigkait / da in gerechtigkait Seind

ſy etwan bey den leüten ſy reden mitt

jnen / ſy gebent jn antwurt / es ſeind

aber gar kurtze woꝛt / es iſt nitt ain

atzel werck Nain / es iſt nit des dings
es iſt gar ain ſchlechts tapfers ding
vmb ſy / wañ ſy ſeind die waren an⸗

beeter die den vatter anbeeten in dem

gaiſt vñ in der warhait Johãnis iiij

Nun wolan Alſo haſtu die and frag
was

dir doch zů lon wred ⁊ẽ · Reca⸗
pitula⸗ Obdir joch ð guldinnit wirt

der der ſpinnerin ʒůgehoͤꝛt Es iſt /
das du dardurch gnůg tůſt für dein

ſünd⸗Die annder frucht das du dar

mitt verdieneſt die ewige ſeligkaitt .
Das dꝛitt / das du dar durch geůbt
würſt / das du dartzů kompſt / vñ dar
nach / weñ ain menſch dartzů kompt
alles das er ſicht vnd hoͤꝛt das manet

jnan got / geet er über veld / ſicht er

ainen hirten der der ſew hůtet / ſoge⸗
denckt er an den verloꝛnen ſun / vñ an

den barmhertzigen vatter / gedenckt
wie got ſo barmhertzig iſt / das er den

ſünder ſobald zů genaden empfacht /
vnd geet jm ſein hertz auff in groſſer
hoffnung zů got Die dirnen mügent
auch daran gedenckñ / weñ ſy hoͤꝛent
den hirten die gaiſſen außtreiben ꝛc .

Sichter aiñ armen beetler ſo geden⸗
cket er anden armen Lazarum vnnd

an den reichen mann / Sicht er ain

thierlin das ſeinen herꝛen eeret / alls

ain hindlin / wenn es ſeiñ herꝛenſicht
ſo ſpꝛinngt es gegen jm auff ꝛc̃ . So

gedenckt ain ſolcher menſch wie das

wir got ſo vndannckber ſeind von

dem wir alles das empfangñ haben
das wir ſeind vñ haben / ſo doch das
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Pꝛe
vnuernünfftig thierlin ſeinen herꝛñ
allſo eeret / das waͤr ain rechte fraw
metz / die alſo vmbvndum̃ künd hauß
halten / als man fraw metz malet / da
hat ſy aiñ koꝛb mitt ayern auff dem

kopff / vnd aiñ ſchüſſelkorb hinnden
auff dem rucken / vnd hatain katzen
auff der achſel Sichſt du / war das

auch alſo ain rechte fraw metz hie⸗
die alſo ain katz auff der achſelhatt /
vnd den ſelben blunder / vndan allen
oꝛtten künd haußhalten Allſo ſolten
die obern vñ die fürweſer ſein /fraw
metz / das ſy künden die ſchweſteren
fürſehen in den dingen die jnen not

ſeind / vnd nichts deſtminder jr hertz
bey got haben Ja ſy ſolten alſo ſein
ſpꝛich ich Aber es iſt nitt not zů ewi⸗

ger ſeligkait / dudarfſt darumb nitt

erſchꝛecken Es iſt genůg weñduerſt
leer neſt ſpinnen mit den kinden/ das
iſt / ſo du in gottes gnaden biſt Nun
wolan . Alſo haben jr die andern ant

wurt ⁊c̃ .¶ Die dꝛit vñ die letzſt frag
Spꝛichſt du Ich habwol gehoͤꝛt wie
ich erlanngen ſoll die groß haupt⸗
frucht / durch woͤlliche mittel ich ſy
erlangen mag / vnd wie ich mich dar
tzů ſchicken ſoll / das ich ſy überkum̃

Ich woͤllt auch geren wiſſen wahin
ich ſitzen ſolt / was ſtatt ſoll ich mir

außerwoͤlen :wa es dir allerbaſeſt
dienet / du ſolt dich neben auß ʒiehñ⸗
an ain ainig oꝛt / da es gantz ſtill vm̃

dich iſt / vnd da duallain ſeyeſt / aber
das allerbeſt ennd zu ſitzen / das waͤr

ainigkait des gemůts / weñ duallain

wareſt in dem gemůt / weñ du ſchon
leiblich allain biſt vnd nyemant bey
dir iſt / ſobiſtu dennocht nit allain /

warumb :du biſt an allen oꝛtten im

gemůt / du biſt auff dem marckt / du
diſt inder kuchin / gedennckſt an die

frawen / da an die mañ / darumb ſo
biſt du nitt allain Des beklaget ſich

dig
ſant Jeronimus demuͤtigklichen/ da
er ſpꝛicht . Do die gebain ʒuſamen
raſpelt vff 8 erden / vñ mir die haut
die gebain kaum zuſamen hůb / do
was mein hertz deñocht zů Rom bey
dem tantz / vnd bey den frawen Hat
ſich ð groß hailig des beklagt nach
ſouil groſſer uͤbung / was will dann
ain armer ſůnder thůn / der noch al⸗
ler faighait / fraydigkait vñ froͤlich
kait vol iſt / das iſt / das all haylige
vatter beklagt haben ac . Nun wolan
Alſo allain im gemůt /ſpꝛich ich / das
war die beſt ainigkait Ja ain ſoͤlcher
menſch iſt dannocht auch nitt allain
Wer iſt bey m ſpꝛichſtu ! Es iſt bey
jm die geſelſchafft gots des allmech⸗
tigen / vnd der hayligen engel / vnd
der lieben hailigen / Jaſpꝛchſt du⸗
ich ſich jr nitt / wa ſeind ſyrich ſich
nyem ands: darumb das du ſy nit ge
ſehen magſt / nicht deſtminder ſeind
ſy bey dir / wenn dein freünd an dem
redrad oder an der winden ʒů dir re⸗
dent / wiewol du ſy nit ſichſt / ſo waiſt
du doch wol das ſy da ſeind Alſo iſt
got der herꝛ bey dir / vñ die lieben en⸗

gel Aber dein flaiſch / das iſt / dein
leib dartzwiſchen irret dich / das du
ſVnitt geſehen magſt Gedenck waͤr
dein vatter da / oder ſolteſt du durch
ain tůch mitt jm reden / wie dir das
hertz anfienng zu klopffen Allſo ge⸗
denck das got vñ dein hailiger engel
an allen ſtetten gegenwürtig ſeind /
vnd darumb das du dich ſchameſt zu
thůn wenn du bey den leütten biſt /
deſſelben ſolt du dich auch ſchamen
wenn du allain biſt / wañ dein engel
ſicht es alles ſampt / was du thůſt /
Nun wolan / du ſolt allain ſein ⁊c̃ .
Was ſtatt ſollich aber dartzů erwoͤlen

Eurchle du: ! wa es dir am allerbaſten
ompt / in der kirchen oder in der zell

wie es dir dienet / du findeſt aiñ men⸗



Die

ſchen dem dienetain weitte ſtatt / als
wenn er ſicht auff ain weittes felde⸗

Allſo iſt ainer geweſen ſant Augu⸗

ſtin / vnd die ſtiffter desſ elben oꝛdens

Dieſelben cloͤſter ligenalſo auff dem

feld/ alls die wald cloͤſter/ vnnd feld
clöſter / Ainem andern menſchen die⸗

net ain ennge ſtatt Manigem dienet
wenn er in dem Waldiſt / vund die
baum vnd diehirß anſicht / Allſoiſt

eweſen ſant Bernhart vnddieſelben

iffter der ſelbñ cloͤſter/ligen allweg

gemainklich in den walden / darumb
oder darauf radtſchlag ichs / Ainem

andern menſchen dienet es in der kir

chen zu beeten / allſo iſt ainer gewe⸗

—*
ſant Arſenius / der ſtůnd in der

irchen hinder ainer ſaulweñ er beet
ten wolt / Manigem menſchen dienet

ö
es weñ es gantz ſtill vmb jn iſt Ainem

MNN anndern dienet es weñ er höͤꝛt ſingen

im cho : Alſo was ſant Auguſtinus

6 ain menſch / weñ er hoꝛt ſingen inder

. kirchen / ſo
5ꝗ—4

jm ſein hertz / wa

7 es dirallerfůgklicheſt iſt / alſo thů jm

auch Gewaͤn vnd zeüch dich ʒů dei⸗

1
ner zell / vnnd doch ſolt du dich niht

0 aliſo leernen eintziehen⸗ das du dich

niendert annderſt kündeſt eintziehen

dañ da / du ſolt dich an allen oꝛten ler

nen einkerñ vñ eintziehñ / doch gewaͤn

dich allermaiſt zů deiner zell / oder zů

deim ſtüblin / wadudañ dein wonũg

haſt Ich ſag von den die erůbt ſeind

Nuñ ſpꝛichſt du · Ich hoͤꝛ wol wir

ſoͤllenvñ můͤſſenainer yegklichen ain

ſtüblin bawen da ſy ein ſaß :da hůten

eüch voꝛ/ weñ ich vil kamit oð kümich

inaim cloſterſich ſo gerat mirſchwel

5
ckern / es iſt ain zaichen der aigenn⸗

6 ſchaft / weñ alſo anfachtain yedain

—

U Nun wolan/alſo hoͤrt Ir wo jr
ſpin

10 nen ſoͤlt / woͤlche zeit jr ſpiñen ſoͤlt ⁊c̃ .

1
Es iſt allerbeſt des nachts wenn du

ſtüblin zumachenn / ſo gat das ſchiff

außgeſchlaffen haſt / deñ ſo iſt esam

allerbeſten . ¶ Zů dem erſten deinent

halben / deñ ſo haſtu abgedewet / vnd
biſt am aller geſchickſten zů betrach⸗
ten / deñ biſt du erniechtert vñ vnbe⸗

ſchwaͤrt von der ſpeiß vnd von boͤſen
daͤmpfen die da von dem magen auff
riechen / Ich red von denen die ſich

ʒimlich halten mit eſſen vnd trincken

vnd die da maſſigklich leben Aber die

ſich zů abents fůllent / weñſy in der

nacht erwachen ſo richen vñ ſtinck
ent jn die bꝛatennoch auß dem halß⸗
da * auß Aber die ſich hal⸗
tend mit eſſen vñ trincken als ſolchen
leüten zůſteet von denen red ich / den

iſt es allerbeſt des nachts ꝛc . Nun
wolan / das iſt deiner geſchicklichait
halben . Itemauch deßhalben / das es

vmb dieſelben zeit allergerůwigeſt
vñ ſtilleſt iſt / war es frůer in ðnacht

ſo waͤr es nit ſo gantz ſtill / wann die
truncken hüdel vnd die vollen krüg

lauffent noch affter weg ſchꝛeyen vñ

gellen Iſt es ſpaͤter ſo ſtond die handt
wer cks leüt auff vnd arbaiten vñ ma

chen ain geboͤſſel vnd gerümel / vnd
treibt der hirt anß / vñ ſy machen ain

geſchꝛay das du nichts daruoꝛ ge⸗

ſchaffen kanſt · Item in ð nacht biſt
du allain vnd bedarfſt nit ſoꝛgendas
du falleſt in üppige eer ſo es niemant

von dir ſicht/ wieſollich mich dartzů
ſchicken ? ſpꝛichſt du · ¶ Das iſt die

letſt frag Soll ich gonoð ſollich ſton

oder ſoll ich knyen oder ſoll ich ereütz
weiß ligen / wie ſol ich mich haltñ ꝛc

wieich dir von der ſtatt hab geſagt⸗
allſo ſagich dir auch von der weiß⸗

was dir allermayſt zů andacht die⸗

net / dienet es dir das du ſitzeſtſo ſitz⸗
dienet dir knyen ſo knye ac Aber nach

emainem lauff ſoiſt das das aller

eſt / das man ſich in winnckel ſetz⸗
wann woͤlche weiſen den mennſchen
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Nꝛe
aůff ſich ſelber ziehent / dieirrent den
menſchen Als weñ ains lang knyet
ſo würt es můd / vnd werden m knol
len an den knyen / ſtaſt du auff vnnd

ʒableſt mitt den fuͤſſen / alls ain katz
die in dem herd iſt gelegen· Ich hab
ſpꝛichſt du / geknyet das mit knollen
anden knyen ſeind woꝛden/ ſo haſt es

wol geſchafft / was weiß dir dienet
die bꝛauch Ja wenn du allain biſt⸗
aber bey dem conuent thů wie der con

uent thůt / da ſolt du kain beſondere
weiß bꝛauchen . Es Spꝛicht Wil⸗

helmus Pariſienßᷣ . ain doctoꝛ / das
das die bequemlicheſt weiß ſey / da
ains ſich ſteürt auff den lincken arm
Als ſich ains auff den elenbogñ ſteü
ret / vnd das haupt auff die hand lay
net Ja er redt nach ſeiner gaiſtlich⸗
kait / es dienet jm alſo . Aber Johan
nes Cancellarius Pariſieñ doctoꝛ /
der ſelb wenn er betrachten wolt / ſo
ſaß er an ain ſaul vñ laynet ſich hin⸗
den mit dem ruckenan die ſaul / alls
ob er lag Er ſchꝛeibt es / aber er nen⸗

net ſich nitt / er ſpꝛicht / ichwaiß aiñ
menſchen / weñ er alſo ſpꝛicht ſo may
net er ſichſelbs / Es ſi

Pecche
ain ande⸗

rer / das das die allerbeſt weiß waͤr⸗
wenn ainer auff vndab gieng Jaes
iſt gůt zů ainer růw / weñ ainer müd
iſt woꝛden zu betrachten ſo iſt es gůt
darzů / das ainer geruͤwig im haupt
wirtt / Aber du ſoltt dich nichtt ge⸗
waͤnenn allſo auff vnnd ab zugeen
weñ du betrachten wilt / ſonder ket
dich in aiũ winnckel / da es ſtill vmb
dich iſt . Nun ſpꝛichſt du . Solt ich
mich allſo allwegen uͤben ſo war ich

woll ain armer mennſch . Nun lůg
weñ du dich nit damit ůbeſt obdu dar
umb aller gedenck ledig ſeyeſt / nain
warlich / weñ dunitt an der flachſin
gunckel ſpinneſt ſo ſpinſt du aber an
der kudergunckel Ich woͤltedir wol

dig
von derſelben gunckel ſagen / ich hat
manig abbꝛich daran geſpunnen⸗
Es waͤr ain gůte vaſtnacht gunckel
Findt dich der teüfel muͤſſig geen⸗
warlich er geet nitt muſſig / er richt
dir die kuder gunckel zů / vnd darum̃
ſo üb dich hieriñ wañ damit hilffeſt
du dirſelbs zů rů /was iſt froͤlichers

vndluſtlichers dannain ledig frey
vnbekümert hertz Aber ain vnſau⸗
bers gewiſſen das iſt allwegñ vnrů⸗

wig / vnnd iſt nichts erſchꝛockennli⸗
chers weder ain vnraines gewiſſen /
Alſo ſpꝛicht der weiß ſalomon Sem⸗
per em̃ pꝛeſumit ſeua/perturbata cõ
ſcientia Sapientie xvij . Das gewiß
ſen das ſich ſchuldig waißt / iſt all⸗
wegen in foꝛcht vnd angſt . Nunwol
an . Alſo will ich die maͤteri von der
erſten gunckel gantz beſchloſſen ha⸗
ben Seid wir verſamlet ſeind ꝛc Gor
geb vnns ſein gnad Amen .

¶ Dieſibend Pꝛedig .
BVinqʒ aũt erant fatue c̃ .

q Mathei xxv . Die vngründt⸗
lich barmhertzigkaytgottes
vnſers hymliſchen vatters /

der koſtlich verdienſts des ſchmenetz⸗
lichen leydens vnnſers herꝛen Jeſu
chꝛiſti / můß vns erſcheinenin vſnſern
letzſten noͤdten / wer das begere der
ſyꝛech Amen·Allerliebſten bꝛůder vñ
ſchweſtern in dem herꝛen Jeſu / die
woꝛt beſchꝛeibt vns ſant Mattheus⸗
vnd lauttent alſo . Fünff vnder jnen
warenthoꝛet / von diſen woꝛten kürtz
lich zc . Aue marĩa . Groß gnad vnd
barmhertzigkait A men. Ich habeüch
im anf anng diſer materẽ geſagt von
dꝛeyen gunckeln Die erſt / ainweych⸗
necht gunkel / an ð ſelben ſpinnen die
weiſen junkfrawen . Quinqʒ pꝛuden
tes virgines Ich main dieandechti
gen Chꝛiſtenlichñ ſeelen / die da weiß
woꝛdñ ſeind durch dierecht weißhait
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difelitzent voꝛ der gunckelvnd ſpin⸗
ent/dat iſt / ſy betrachten vnnd be⸗

ümeren ſich mit got dem herꝛen⸗ ſy

ſeind die / die daſſ pinnen das klaid der
goͤtlichen liebe / ſy ſeind vnmuͤſſig⸗
vnd hond werck an der gunnckel / ſy

mügentnit můſſig gon / jnen iſt nitt

recht ſy gangen dann mit got vmb⸗/
y ſeyen dañ bey jm / in irem gemuͤt⸗

ſo iſt jnen nitwol . Adoleſcentule di⸗

lexerunt te nimis Canticoꝛũ am er⸗

ſten capitel · Her : die jungen junck⸗
frawen vn jüngling haben dich gar

villieb gehabt · Sy ſpinnen linũ vnd

lanam / flachs vnd woll Flachs der

gothait Woll der menſ⸗ chait / das iſt
vnſer junge tochter · Ich main ain

vnſchuldĩge andechtige ſeel / dieſich
bekümert mit dem herden · Nueſiuit

lanam et linum ⁊c . Sy hatt geſi ůcht

62826
vnd woll / von diſer gunnckel

hab ich geſagt von erſten · ¶ Die

ander gunckel iſt ain vaſtnacht gun

ckel / an derſelben gunckel ſpint der

vnflat / Ich main ain vnflatige wů⸗

ſte ſeel / die da ganntz im grund ver⸗

hoͤnet vnd verderbt iſt / in allen jren

krefften / durch die ſünd Dieſ elb ſitzt
voꝛ ð gunckel / ſy ſpint / das iſtains

Sy dꝛat vmb die ſpindel / das ander

Sy netzt / das dꝛitt/ſy windt denfa⸗
den auff die ſpindel / das vierdt Sy

haſpelt / das fünnfft / Sy webt / das

ſechßt / ſo will ſich denn derſ⸗chimpff
machen / weñ ſy anfacht zu haſpeln

ſo geet das ſchiff von ſtadt / ſy ſpynt
Sy wybt aber warlichnichts gůts .
Nun wolan / diſer vnflat ſpine / aber

es wirt nichts gůts darauß⸗ ſpꝛich
ich / eswerdennit Samate roͤck dar

auß/ oder das hochzeitlich klaid/ dar

inn die andechtig ſeel friſch vnd froͤ⸗
lich geet in das reich der ewigen ſe⸗

ligkait / für das angeſicht gotes des

herꝛen Es werden wuͤſt kuchelum⸗

Punillt

pen darauß / damitt man die hafen
zů dem feür hebt / das iſt / damit man
die ſeel wůrfft in ewige verdamnuß

Das iſt die annder gunckel / die die

vaſtnacht gunckel haißt / vndandi⸗
ſer gunckel ſpint man kuder / freilich
wunnderliche dinng / das ſicht der

beichtuater wol / am ſambßtag weñ

man die geſpunſt zayget · Die dꝛitt

gunckel iſt die gemain gunnckel / da
man durch das gantz ſar an ſpinnt /
das geſind vnd yederman ⁊c̃ . ander

ſelben gunckel ſpint man hanff / vnd

in diſen dꝛeyen gunckeln wirt begrif
en alles das / das man ſpinnet / Ja

pꝛichſtdu / wa iſt dañ die baumwoll

vnd ſeiden :Es iſt begriffen inder er⸗

ſten gunckel / die ſeid in der leinwat

im flachs / diebaumwoll in der wol⸗
len / woͤlt ich mich darauff geben ich

woͤltte dir auch wol ſagen / wie die

baumwoll wirt getzogen vff Jeſum
chꝛiſtum / wie er iſt die baumwoll /

Als die baumwoll wechſet auß dem

baum / al ſo iſt Jeſus chꝛiſtus gehan
gen andem baum des hailigen creü⸗

tzes / vnd wie ſy wechßt / deßgleichen
die ſeyde Alls die ſeyd würt geſpun⸗
nen auß den würmlin / allſo iſt chr⸗

ſtus Jeſus das würlin / darauß ge⸗

ſpunnen würt die rainzart ſeyden /
darauß man macht das koſtlich Sa⸗

mat klayd / wañ er nennetſich ſelber
ain würmlin / da er ſpꝛicht . Ego ſum

vermis ⁊ non homo· Pſalmo rxj .

Ich bin ain würlin vnd nit ain men⸗

ſche Woͤlt ainer ſ ich die ding laſſen

ziehen er het allweg 0 aß

es bey der weychnãcht gunckel beley

den / was die ſelb gunnckel ſey / vnd
der flachs / vnd wie der flachs vnnd

die woll vnderainander getzogen iſt

vnd wie die ſeel zůgeleicht wirtainer
ſpinnerin / wie ſich halt ain ſpinnen⸗
de fraw voꝛ der gunckel / alſo haltet
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PPꝛe
ſich auch die betrachtent ſeel / etwanbe

o ſingt ſy/ettwan ſo entſchlafft ſy⸗8 48— ſo würfft ſy die gunckel hin⸗
nn weg / was das ſelb alles ſey habent

Wed jt gehoͤꝛt Nun zů naͤchſt daruff
Wah die kuder gunc el / von derſelbñ hab

Frih ich in meiner maynũg eüch yetzund
ſſchh zuſagen Es iſt zeit daoich ſy anle* ſoll man anderſt ſy abſpinnen EsiNr ſehier faſtnacht / jr ſoͤllent aber nitt

1 daran ſpiñ̃en . un wolan / kurtz darWu non geredt das ich in die materi kum̃
Was iſt ſpꝛich ich der kuder an der
gunckel : ?¶ Der kuder an der gunck* liſt diſewellt / dasiſt / was du haſtnbeh für aiñ gegenwurff / daran du dich4
erluſtigſt wider got / was iſt daſſelb⸗
Sant Jobãnes der ewangeliſt ant⸗8 wurt dir darüber vnd ſpꝛicht· Om̃e
quod in mundo eſt ⁊c̃ . j Bobante ij .* Alles das da iſt in der welt / das iſtJ000 aintweders begird des flaiſchs / oder

IN . begirde der augen / oder hoffart desfte lebens / das ſeind die dꝛey hanndvol
umm kuders / darinn begriffen wirt alles
uft . das da in diſer wellt iſt / Es ſeind
uögtl flaiſchlich lüſt / es iſt geitigkait / vnd
Kat hoffart / wie aber daſs woꝛt / welt / in
Aglete manigñ weg wirtaußgelegt / etwan
tgeſſr wirt es auffgenomen für alles das⸗oiſtch das got geſchoͤpfft hat/etwan bedeü
rauß tet es die weltlichen mennſchen / das
tſc⸗ ſeind

—
ünder Als ſant Johannes

löchs⸗ ſpꝛicht Johañ .j. Er kam ĩndie welt
ſcheh vnd die welt hat jn nitt erkant· Ich

alaß es fallen / ich mayn es hie all ſo⸗
awe wie ich geſpꝛochen hab / was du haſt
bb füraiñ gegenwurff / daran du dich
1 er getʒeſt wider got / Es ſeind ſpꝛich

10 ich / flaiſchlich lüſt / oder das daran
1100 ſich ergetzet das flaiſch / alls freſſen100 vnd ſauffen vnd ander ding darinn
I0 der luſt des flaiſches geſůcht wirt /
7 Vit ſpꝛich ich/mit 5 eſſen/ daz das

46 ſünd ſey/ der luſt lauffet mitt / da iſt
e

dig
nichts vo : Es iſt ain groſſer vnder⸗
ſchid auß luſt eſſen / vñ mit luſt eſſen
Das haißt auß luſt geeſſen / da dich

der luſt zů treibt vñ tringt Aber weñ
du auß notdurfft yſſeſt ſo treibt dich
nitt der luſt / was treibt dich dann ?
dich treibt vñ tringt das gebot gotesGot hatt dir gebotten / du ſolt dich
ſelber nit toͤdrñ/nun magſtu on eſſen
nit lebñ du ſolt im tag ain mal eſſen⸗
Sagtt ſant Thomas . Aber das du

nit luſt empf indeſt in dem eſſen / das
iſtnit müglich . Nun wolan . Ad pꝛo
poſitũ . Es ſeind / flaiſchlich lüſt / es
iſt geittigkait zeittlichs gůts / es iſt
hoffart Eer geitz / ſy woͤllen geſehen
werden / vnd groß geacht / Sbaber
ich die woꝛt vnderainander ſchüten
würd / das ich etwan würd ſpꝛechen
gegenwurff oder begird oder anmůt
oð luſt / ob ich nit aigentlichen rede⸗
nit achtend es . Auguſtinus ſpꝛicht⸗

ir můſſen ettwan meer vnaigent⸗
lichen reden dann aigentlich . Aun
wolan . Ir hoͤꝛent den kuð / Was iſtaber die gunckel/ſpꝛichſtu : Die gunckel daran der kuder gebunden iſt⸗
das iſt ſoꝛg / angſt vñnot diſer welt
Seitlicher ding / damit dañ die welltvmbgeet Es iſt das creütz des linckñ
ſchachers Er hieng ebenals wol am
creütz / als chꝛiſtus Jeſus⸗ Alſo die
weltlichen menſchen / Wiewol ſy wider gott lebenn / wiewoll ſy mit diſer

welt vmb gond / nichts deſterminder
hangent ſy am creütz / das iſt⸗ ſy ha⸗
ben eben als wol angſt vnd not / alls
die gůtten menſchen / die da got dem
herꝛen dienen Ja zů tauſent malen
meer / wiewol es die gůten zum erſten
hoꝛt vñ ſaur ankompt / aber hinden
nach wirt es jnen leicht vnd luſtlich⸗ſo die vnglückhafften menſchñ můſ⸗
ſenymertzů angſt vnd not haben / vñ
weñ der gůtten menſchen leiden ain

e
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Die
ed hat / ſo facht der boͤſenmenſchen můſſen ſy ſ viß

vnd angſt vnd arbaĩt

leiden erſt an / vnd wennſy lang ge⸗ mitt jnen haben wie ie ſy ertziehen ⸗

ſpinnen ſo gibt jnen die welt den lon ſeind ſy groß / noch groͤſſerſoꝛg / da

4 ht Ad Romañ will der ſun nit wol / da muͤſſenſy der
ls ſant Pauls ſpꝛic wol / da mů

am vj· cap · Stipendia peccatimoꝛs tochter ſoꝛgen vñ fürchtñ / da kinden

eſt · Der id der ſünd iſt dertod · Ja ſyſie nit herꝛlich gnůg verſoꝛgen als

der ewig tod · Nun wolan· Sy hang ſy gern thaten / vñ iſt angſt vndnott

en am creütz / Es iſt ain creütz / da if vmbvndvmb / deñ befinden ſy das es

kain nainan / vnd wilt du ſehen das ain creütz iſt wen můd werden / als

es ain creütz i Nym̃ das ob ert ayl ſy ſelber ettwan pꝛechen/ Ach es iſt

des creutz / hoff art / gedunkt dich nit doch nyemant baß dañ denen die got

das es ain creütz iſt Jaes warlich / dienen / ſy dürfen nit ſoꝛgen vm̃ eſſen

was angſt vñ not die haben die nach noch vmbtrincken⸗ ſy haben jreklay

eeren fechten/ dasiſt nit außzu ſpꝛe der / vn wiſſen wa ſy es nemen ſoͤllen

chen / da fichteſt du nach dem ampt dürffen nit ſoꝛgen das ſy der man

da nach den eeren / da můſt du denen chlach/ſ⸗y ſeind vnbekümert vonden
vergeben / da můſt du lůgen das du kinden 2c .ſy ſeind mit gůter rů⸗/vnd

die nitt ertzürneſt · Nun wolan / da ſeind vnbekümert mit yedermañ Ach

mũſt du die ſchweſtern auch voꝛ an flpꝛechenſy / wie iſt jnen ſo wol / vñ fa⸗

gen haben / ob man ain Pꝛioꝛin woͤln hent an vnd lobent / das ſy nitt thůn

ſolt ſo gab ſy dir auch ain ſtim Nun woͤllen Was vnglücks aber die ha⸗

ůſt die andern ſchweſte⸗ ben die mit ð ſchamlichñ lieb gefang
wolan / du mi
ren auch nitt verachten / wer waißt en ſeind / mit hofieren zů nachts / wie

wa du jr bedarfſt / wer auf den banck ſtond in ð kirchen mit außgeſchnit

will ſteigen der můß aiñ ſchaͤm el ha / ten klaydern / glatten ſ chůhen / vñ er⸗

ben / wer den ſchaͤmel verachtet der frieren ſy moͤchten maletzig werden

kompt nymermer auff den banck / da vñ ʒittern inden außgeſchniten klaĩ

hat man jnen nit eeren genůg erbot⸗
dern als ob ſy das fieber os der ritt

ten / da hatt man ſy nit decht angeſe⸗ ſchit / was vnrů vñ arbait ſy haben

hen/ da fürchten ſy die eere woͤlljnen Da lůget der leffel wie er der metzen

entgon / vnd iſt jamer vnd not ymer wolgefall vnd laufft jnen nach ꝛẽ.

dar auff all en oꝛtten Hoͤꝛſt du / Sy wie ð ſtier der ků / da hat ſy angſt vnd

můß yedermañ fürchten / all diewelt not wie ſy ſich auffmuſtere ⁊c . was

Ain menſch ð gotf ürcht / der fürcht an ſt vñ not haben ſy biß das ſy die

ſunſt nyemands Es iſt ain arm volk boßhait volbꝛingen / da werdñ ſy dañ

ſpꝛicht ſant Bernhart .O geitigkait zuſ⸗chanden / iſt ſy ain junckfraw ge⸗

der eeren / wiebiſtu ſo ain groß creütz weſen ſo wirt ſy mit aim kind geen /

denen die dich liebhaben / das iſt das Was angſt vnd not ſy dañ haben von

obertail . Sich darnach das vnnder ſcham / das iſt nit auſ⸗ zurechnen / wie

tayldas in der erden ſteet / vnkeüſch⸗ ſy geangſtet werden in jnen ſelbs / ſo

hait / was creütz die ſelben tragen / die iſt deñ da ainna gen ð conſcientz / vn

damit vmb gond / die ſelben befinden 1 nymer kain rů noch raſt ewĩ

48 / weñ ſy der man vmb den kopff oõ klichen ( es iſt ain arm ding darumb

ſchedel ſchlecht / vnd ſy muͤſſentmitt ſy můſſen es hindennach ſelbs verje⸗

den kindñ vmb gon / ſeind ſy klain ſo ben/ wen ſy des ſpinnens lon gewan



Pꝛe
werden / die waißt nit was die mann

ſeind Spꝛechen ſy ich habes etwan
von den altñ hagelkocherin vñ atzeln

ehoͤꝛt/ hoͤꝛſt du wie allt ſy woꝛdenn* U29 — weiß ſy geſchetzet ſeind / ſo

werden ſy doch nymmer weiß/ es iſt
ain arm volck . Nu wolan / das iſt
das vnder tail des creütz· ¶ Nymm
darnach das oꝛt zů der rechten hand
Das iſt / geitigkait / damit man nach
dem gůt greift / wie dieſelbñ vnglück
hafftigen menſchen gecreütziget wer

den / vñ ſy das gůt ſticht als die doꝛn
Sy gewiñen nymer frid in jnen .
Allweg zablet jn das hertz nach gůt

ſy kinden nymervol werdñ / ſy haben
angſt vñ not tag vñ nacht / ſy ſchlaf
fen nymer mit rů / rumpelt nit meer

dañ der wind am laden ſo vermaint

er es ſey ain dieb / geet er über feld⸗
bekompt jm etwan ainarmer menſch
ſo maint er es ſey ain moͤꝛder/ bekom

met jm ain arm menſch auff der gaſ
ſen ſo erſchꝛikt er vnd foͤꝛchter woͤll
ain allmůſen hayſchen / er müͤß gelt
außgebñ / iſt es gůt werter ſo iſtangſt
vnd not / da foͤꝛcht er das koꝛn woͤll

wolfail werden / wieuil mainſtu das
ir yetzund ſeyen / die mainen ſy muͤß⸗
ſen verderben / darum̃ das das koꝛn
nit meer dañ aiñ ſchilling oder zwen
hat abgeſchlagen ⁊ẽ .vñ iſt angſt vñ

not vmbvondvmb · ¶ Nim̃ darnach
das oꝛt zů der lincken hand / das iſt

ð neid / mainſtu nit das es ain creütz
ſey Ja es warlich / ſy gond vnd frißt
ſy der neid / das ſy geel vñ gruͤn wer⸗

den / ſy gewinnen ʒeen als ain eber/ſy
mügen weder grůnen noch deyhen /

da foͤꝛcht er es woͤll dem zu wol gon
So foͤꝛchten ſy dieſachen woͤllen ʒu
richtig naher gon / vnd werden vmb
vndvmb wa es wol geet⸗
Nun wo ie
gunkel iſt Es iſt / hab ich geſpꝛochñ

—4h

an . Nunhaben jr waͤsdie

angſt vñ not diſer wel
leichet dein creütz des linncken ſcha⸗
chers / der ſelb layd eben als wol am

creütz als Chꝛiſtus / er ſtarb eben als
wol /wiewol er verdamptward/Al
ſodieſelben armen menſchñ / wiewol
Vgebunden ſeind an die welt / nichtz
deſtminder werden ſy gecreütziget⸗
wiewol ſy ſich daran verderben / wie
wol ſy verdampt werden nach irem
ſterben / nichts deſtminder muͤſſen ſy
das creütz tragñ biß in die hell hinab
da facht es denn erſt recht an / Diſe

welt iſt ain creütz / ſpꝛich ich / denboͤ⸗
ſen Sy iſt den gůten menſchen auch
ain creütz / aber gar anderſt Spꝛicht
ſant Pauls Ad Galath . vj· Michi
mundus crucifixus eſt et ego mũdo
Die welt iſt mir ain creütz / vnd ich
bin der wellt auch ain creütz . Nun
merck / du findeſt manigen menſchñ
der ſich der welt gantz nichtz verma

Imiſt alles wit damit die welt vmb
geet / es iſt jm alles gift vnd gall / di⸗
ſem iſt diewelt ain creütz / aber er iſt
der weltt nitt ain creütz / warumb :
darum̃ / die welt willſein nit můſſig
gon / er můß bekümert ſein mit welt⸗
lichen ſachen / die welt willjnnit dar
uonlaſſen / da můß er bey demtantz
ſein / dabey den hofen/ dabey den hoch
zeitten / da můß er bey der rechnung
ſein / da mit der gült bekümert ſein⸗
da mit den zinſen Biſtu ain fraw ſo
můſt du bey mans perſonen wonen⸗

biſtu ain man ſo můſt du bey frawen
wonen Rurtz / die welt laßt dir kain
rů / du moͤchteſt ð welt gantz enbern
Aber ſy will deinnit emdern / die welt

iſt dir tod / aber du biſt der weltnoch
nit tod / wenn es aber dartzů kompt⸗
das du der welt vnwerd würſt / das
ſy ſich dein nit meer vermag / das du
ain arbaitſeliger menſch wůͤrſt / das
ſy dir die ferſen vnnder das antlitz

e ij

t / vñ wirzůge
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ſtoßt Ey warfür iſt das menſch nütz
mankanes doch niendert zů bꝛauchñ
Es iſt weder zů diſem noch zů dem

nütz auff erdtrich ⁊c· Weñ dich die

welt alſo veracht / deñ ſo biſt du der

weltain creützAls auch ſant Pauls
ſpꝛicht anaim andern oit . Wir ſeyen
woꝛden als die oͤpffelſchoͤlffdie man

zů den fenſtern auß würfft / vnd als

das gnüſt os die feget die man gantz

außwürfft oder außkert die nyemañ
nütz iſt Alſo waren die jünger C riſti
des herꝛen / vñ die chꝛiſtglaubigñ im

anfang der chꝛiſtenhait / vñ alſoſoll
man verſteen das woꝛt ſant Pauls⸗
ſo er ſpꝛicht · Michi mundus ⁊c· die

welt iſt mir gecreütziget / vndich bin

gecreützget der welt Wir leſen esin

dem capitel / vñ ſingen das in den ſi⸗

benzeitten / aber es hertziget vns nit⸗

das iſt / wir nemen des nit war / das

thůt allen ſchaden Ain mennſch das

mit fleiß pꝛedig hoͤꝛt / vnd dariñ ſich
ñbet / der kam gar bald zů klarer ver⸗

ſtentnuß Ain gelerter / derdalißt die
geſchꝛift/ vnd war nimpt was er lißt
vnd ſich dar tzů uͤbt/ der kam ʒů groß
ſer kunſt · Sant Bernhart ſpꝛicht⸗

Nyemant mag verſton den Dauid

nyemant magverſtonſ⸗ anctũ Pau⸗
lum Auguſtinũ Gregoꝛiũ aẽ . Nye
mant mag verſton die geſchꝛifft / es
ſey dañ das er alſo gehertziget ſey⸗
als die geweſen ſeind / die diſe woꝛtt

geredt haben / denn verſteeſt du recht

den pſalmen Dñ̃e ne in furoꝛe tuoar

guas me ⁊c̃. Pſalmo vj . Herꝛ got in

deiner vnſinnigkait os grimen woͤl⸗

leſt mich nit vrtailen / neqʒ in iratua

coꝛripias me . Noch in deinem zoꝛen

woͤlleſt mich nitt ſtraffen / denn ver⸗

ſteeſtu jn recht / weñ dir anfacht das

hertz zů erzittern voꝛ der vnſinnigñ
trobhayt gottes / in der er ewigklich
ſtraft die verdampten / voꝛ dem zoꝛn
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gotes in dem er etwas gnedigklichñ
ſtrafft die in dem fegfeür ſeind / Alſo

was dem Dauiddo er diſen pſalmen
laß vnd beeten thet· Aber wir beeten .

dñe ne in furoꝛe ĩc. iſt die ſpeiß berait

was woͤllen wir eſſen · Miſerere mei

deus · Iſt die ſtub warm / es iſt ain

armekoſt darumb ꝛ⁊c.̃ Nun wolan .

Ir habent den kuder / jr habent die

gunkel Nun waiß ich wol jr woͤlten

gern ſehen wie der vnflat voꝛ dergun
ckel ſitzt vnd ſpint / ich kan es jm nit

baß erbietten / es iſt nit meer ain vn⸗

flarlin / es iſt ain groſſer vnflat dar

auß woꝛdñ Ir woͤlten gern ſehen wie
ſy ſpint / ſpꝛichich/ wie er ſpint / wie
er ſingt / wie erauch etwon entſchlaf
fer Ir ſoͤllenes abernit leernen / hůt⸗
ten eüch daruoꝛ. Nun wolan Nym̃
die erſt handuol kuders / als vnkeü⸗

ſchait / flaiſchlich lüſt / oder alles das

daran ſich das flaiſch ergetzet / alls

freſſen vñ ſauff en/ ich ſpꝛich nit eſſen
vñtrinckñ / wañ das iſt nit ſ ünd / als

du voꝛ gehoͤꝛt haſt / Wiltu ſehen wie

der vnffarfpint / er ſitzt voꝛ der gun⸗

ckel vñ facht an den kuder herauß zu

zopffen / weñiſt das ſelb : deñ ſo du an

fachſt zugedenckñ an flaiſchlich lüſt
du fitzeſt bey dir ſelber vñ gedenckſt
Ach waͤreſt du in der welt ſo Ra

auch aiñ man / vñ heteſt hüpſche klay

der / ſowaͤreſt auch gehalten als die

vnd die / vnd hetteſt auch knecht vnd

maͤgt vñ junckfrawen ⁊c . da geden⸗
ckeſt du an das baßlin / da an das

můmlin / vnd zetterſt esalſoim kopff
vmb / du gedenckſt daran / es iſt aber

noch ain rauch ding darumb / esbe⸗
wegt dich gantz nit überal / du ſitzeſt
voꝛ dem creütz des lincken ſchachers
Aber er iſttod / du gedenckeſt daran

als an ain gemaltes ding / ainer ge⸗
denck gar offt an ain ding / esbewegt

jn aber nitt / als ainen der pꝛedigen

můß / der můß daran gedenckenſoll
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Pꝛt
er anderſt darum̃ ſagñ / es bewegt jn

aber nichtz Aber weñ der vnflatlang
herauß gezopfft ſo facht er deñ anzů
dꝛaͤen/ weñ dꝛaͤeter ! deñ facht er an zů
dꝛaͤen wenn du bewegt würſt in den

glidern vñ doch ſchlechtlich befindſt
ain bewegung in den glidern / alsvil
als in ainem luſt . Nun wolan· ESs

iſt noch gůt / es iſt kain todſund / dar
nach facht der vnflat an das garn ʒu
netzen / das iſt / weñ die vernunft dar

zů kompt das du warnimpſt mit der

vernunft warmit du vmbgaſt / aber

ſchützlingen die vernunft blickt das
auffin ainer gaͤhe / es iſt noch nit ain

todſünd / weñ du es aber laſſeſt ein⸗

reiſſen ſo du ſein warnympſt vñ mer

ckeſt warmit du vmbgeeſt vnd laſt
die gedanckñ in dir fürgeen vñ ſteeſt
darauff willigklich / denn haſtu den

faden aufgewunden / das iſt / du haſt
toͤdtlich geſündet / weñ du ain gef al⸗
len haſt in diſen gedancken / vnd waͤr

dirlayd weñſy nit waͤrengegenwür⸗
tig / deñ ſo haſtu den faden überwun
den / über dich ſelbs / wiewol du die

wercknit woͤlteſt tůn / aber du ergetz
eſt dich in den gedancken vñ haſt luſt
dariñ / das iſt ain todſünd Nit ſpꝛich
ich / das ver willigungin denluſt des

edancks / das das ain todſünd ſey
Kain⸗ es iſt ain groſſer vnderſchyd
zwiſchen der verwilligũg in ain tod

ſünd / vñ zwiſchen der verwilligung
in den luſt des gedancks / wann ver⸗

willigung in ain todſünd iſt ain tod

ſünd Aber nitt ain yetliche verwilli⸗

gung in denluſt des gedancks iſt ain

todſůnd / nain / vnd nym̃ ain gleich⸗
nuß / Ich nym̃ für mich zu pꝛedigen
von etlichen wercken/ ſoll ich dauon

ꝑꝛedigen/ ich můß daran gedencken
Ich hab aiñ luſt in den gedancken⸗
es STalſ

mir wol/ das mir der ge⸗
danck alſo hayter vñ als ſcharpf für

dig
kompt/ ich hab ain wolgefallendar
ab das ich alſo ſcharpff vñals may⸗

ſterlich kan in die ſach ſehñ / ich main
ich kündes deſterbaß fürlegen / das
es deſter begreifflicher vñ deſter ver

ſtentliche rſey/iſ er gedanck iſtnun
nit ain

ffund
wiewol ich jn mitt

willen auff nym̃ / ich verwillig mich
in den gedanck vñ luſt des gedancks
vnd gefellt mir wol / ich beleyb dar

auff ſtonmit willen vñ mit verdach
tem můt / ſolch verwilligung in den
luſt des gedancks iſt nit ain ſünd der

vnkeüſchait Spꝛicht ſant Thomas

Es iſt ain ſünd der fürwitzigkayt⸗
oder iſt kain ſünd / weñ ich aber das

ließ fallen / vnd keret mich auffden
luſt der ſünd / vnd het luſt vnd freüd
in den wercken der vnkeüſchait / vnd
ergetzet mich in dem ſelben luſt / der
ſelb gedannck war mir ain todſünd /
wiewol ich die werck nit thůn woͤlt /
dennocht ð gedanck waͤraintodſünd
Darnach haſpelt man das garn / das
iſt / weñ du auch verwilligeſt in das

werck / vnd moͤchteſt es zuwegenbꝛin
gen ſo woͤlteſt du es thůn / du ſůcheſt

weg vnd zeit / da geeſt du an die vnd
an die oꝛt / vnd ſchlechſt es an in dir

ſelber / alſo vñ alſo waͤr jm zu thůn /
vnd gedenckſt hinach / deñ hoffeſt du
es müg wol geſein / deñ zweifelſt du
es müg nit geſein / vñ iſt kain hindern
andir / wañ du es nit gethůn kanſt /
du kanſt weder ſtat noch zeitt dartzů
finden / manlůgt dir zu

fel auff die

eyſen/ vñ das iſt noch ain ſchwaͤrere
ſünd / Darnach ſo windt der vnflat
das garen / das iſt / ſo du außbꝛichſt

mit den gebaͤrden Es iſt / ſichſt du⸗
weñ ſy da ſtond in ð kirchen vñ wind

halſig werden / vnd jn der halß allſo
glaichig wirt / vñ fahen an vmblauf
fen / als ain garnwinnd / da zů dem

tanntz / da zů den hoͤfen/ da man den
e iij
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den kolben gibt / waͤr ich vo : den welt

lichenſo woͤltt ich daruon ſagen / ſy
fahen an vñ můß der man alles das

tůn das ſy woͤllen Ach wirſolten den

nachbauren laden ſo thaten wir doch
auch ettwas ſo giengen wir auch nit

můſſig / wir müſſen auch zů den nach

bauren geen / vnd lauffen allſo vmb

wie ain garnwind / ſolt ich dir ſagen
wie ſy die gunckel herkeren / ſy ſitzen
vnd küwen vnd küwen vnd zopffen
herauß / vnd wenden die gunckel vm̃

vnd vmb / deñ in hoffart / da woͤllen

y geſehen ſein in klaidern / da in ge⸗

ardñ / da im geſang / das man auch

hoͤꝛ wie ain gůtteſtym̃ du habeſt / oð
ſo nyemandt bey dir iſt / ſo du allain

biſt ſo haſt du gefallen an dirſ⸗ elber⸗

Alſo gieng jenes bꝛüderlin das auch

geren war geweſenain biſ choff / Es

was ain armes bꝛůderlein in ainem

wald / das ſaß alſo bey jm ſelber vnd

waͤr auch gern ain biſchoff geweſen

vnd fieng an vñ weyhet vnd macht
vñ thet eben wie ain biſchoff tůt / alſo
thet er auch Nu kamains mals ain

hailiger vater zů jm vnd wolt lůgen
was das bꝛůderlin thaͤt/ do er zů der

ʒellen kam do hoꝛt er ain gefert inder
zell / der altuatter ſach zů der ʒell hin

ein durch aiñ ſpalt vnd lůgt wer bey
jm waͤr/ dogieng es doꝛt vñ weyhet⸗
vnd was aůß dermaſſen vnmuͤſſig⸗
vnd hielt meſs / vñ fieng an vñ ſang
herꝛlich / der altuatter ſach jm ymer

dar zů/ hindennach klopffet er an⸗

das bꝛuͤderlin thet diezell auf / dodas

bꝛůderlin den altuatter ſach / do er

ſchꝛack es vñ foꝛcht der altuater het

es gehoͤꝛt ſingen / vnd ſpꝛach / vatter

wen ſeind jr komen / do ſpꝛach der alt

uatter / ich kam ebendo du die pꝛefatz
ſangeſt / do ſchametſich das bꝛůder⸗

lin voꝛ dem altuatter . Ain ander bꝛů

der was / der waͤr auch gern gangen

In

als ain pꝛieſter/ er hett ainen kurtzen
rock an als ain layenbꝛůs / do gieng
er vndnam ain matz vnd naͤet ſy an

den rock / vnd gieng alſo mit der matz

en daraffter zeteren / das iſt / das die

hailigen großuaͤter geklagt haben⸗
Darnach wie ſy die gunckel vmbke⸗

ren im geitz oder in der geittig kait /

wie die ſelben ſitzen zu küwenn / der

geitig hat er kain geltſo hat erangſt
vnd not wie er gelt überkom̃ / hatt er

dañ gelt ſo hatt er angſt vnd not wie

er es anleg / da lůgt er wieer das ge
werb müg werben / da das jm der wů

char nitt entgang / daruon darff ich
nit vil von ſagñ / es darffſein hie nit

Es was ettwan das man die leüt in

die cloͤſternam / nit vmb gůts willen

beſonder vmb gots willen / vnd gab
ains nach ſeinem vermügen / aber es

iſt ganntz nichtz überal / ſy ſeind der

dinng alſo ledig / alls der hund der

floͤch im augſt / beſonder die frawen
cloͤſter/ darum̃ darffich nit daruon

ſagen ich laß es fallen . ¶ Item im

cloſter von aigenſchaft / Nain ſpꝛi⸗
cheſt du / es hat nyemant kainaigen

ſchafthie / du magſt eben alſo aigen
ſchafft haben an ainem klainen buͤch
lin / an ainem grifflin oder hailglin
als an groſſendingen . Spꝛicht ſant
Thomas / es iſt dir gelihn / dumagſt
aber nit leyden / das es yemands an

ders bꝛauch dañ du · Item darnach
in dem neyd / ſo will dich die da ver⸗

tringen / da hatt man die zů vil her

für gezogen / ſo gedunckt dich ſy hab

hüpſcher gebarden dann du / vnd iſt
des dings kain end Solt ich den ſelb
en blunder allen herauß ſchüteln ich

het ain gantz jar daruon zur ꝛedigen
wañ ich ſchon all tag pꝛedigte / ich
moͤcht es dennocht nit gar außſagñ
Nun wolan · wenndann das garet
gewunnden wirt / ſo faren wir zů
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Hꝛt
dem weber / das iſt / wenn du es zů
den werckenn bꝛinngſt / das du die
werckangreiffeſt / vnnd gibſt ainen
außtrag dem das du voꝛ haſt ange⸗
ſchlagen im hertzen / deñ ſo waͤſcheſt
du das tůch / vnd wenn du anfachſt
ſo kompt got ð allmechtig vñ ſchney
det dir das wepp ab· Dum adhuc oꝛ⸗
direr ſuccidit me · ſpꝛicht der pꝛophet
Dauid · Als der weber den faden/al
ſo hat er mich abgeſchnitten / wie hat
er dich abgeſchnitten ? do ich noch
dannocht zettelt / do hatt er mich ab⸗
geſchnitten / das iſt ain ellend ding /
wenn ains noch nit auß gezettelt hat
Ee ains anfacht webenn / das man
ainem das garn abſchneidt / ee etwas
darauß wirt Alſo geſchicht den men

ſchen / diedajr ſach ſetzen auf luſt vñ
freüd diſer welt / weñ ſy viertzigjar
der welt gedient haben / oder ſechtzig
jar / vnd jn die welt zulieb wirt nach
allen jrm willen / vnd woͤllen ſich erſt
recht rüſten dartzů / ſy geraten erſt
recht zu gewonen / vnd woͤllen jn erſt
recht laſſen die wellt zu lieb werden /
es iſt noch vmb den er ſten wurff zů
thůn / vnd ſo ſy waͤnen an dem beſten
zuſein / ſo geſchicht zů dem dickern
mal / das got derallmechtig ainem
ſoͤllichen mennſchen ſein lebenn ab
ſehneydet / durch den tod / vñ verder
bet jn ewigklichñ / Der weberweñ er
webet ſoſich man nichts von dem

wepp das er machet / dann das er voꝛ
im hart auff den ſtuͤlen / vnd das ſelb
iſt villeicht ainer halben ellen / oder
ainer ellen bꝛaytt / Das annder das
geweben iſt / das iſt alles verboꝛgen
auff dem holtz draumb es gewunden
iſt / das iſt der baum der foꝛnen an
dem webſtüll iſt Allain das / das auff
dem holtz iſt / oben auff / das annder
iſt darunder verdecket / All ſo iſt vn⸗

ſer leben vnd nit annderſt Wir ha⸗

bennichts von vnnſerm leben datin
das gegenwürttig / das verganngen
iſt dahin / das künnufftig haben wir
noch nitt / du wayſt nitt ob du es ge⸗
lebſt oder nirt / du haſt nichts von
deinem leben dann das gegenwürt⸗
tig / Nun / vnnd ee du das woꝛt ge⸗
ſpꝛichſt ſo iſt es auch hinweg . Nun
wolan / Darnach faͤchet der vnflat
an vnd ſinngt / was iſt ſein geſang : ?
Es iſt / wenn ſy es bꝛingen in gewon
hait / wenn ſy verſchampt werden⸗
das ſy ſich nitt meer ſchamen Sond
ſy woͤllen des berůmpt ſein / vndbꝛe⸗
chen auß mitt faygen vnzüchtigen
gebaͤrden Sy gloꝛijeren in jrenffin
den / vnd haben freüd vnd můtt dar
inn / Alls der weiß man Salomon

5 Pꝛouerbioꝛũ am ij . capitel .
etantůr cum malefecerint / et exul

tant in rebus peſſimis ⁊c.̃ Sy freü⸗
wen ſich ſo ſy übel haben geton / vnd
ſy haben ſich erſpꝛungen in freüden
in den allerboͤſeſten dinngen / Dar⸗
nach ſo entſchlaffet der vnflat auch
ettwan ob der gunnckel / das iſt / weñ
ſy gantz vnd gar verrůcht vnd ver⸗

ſtopfft werden / das ſy kainer gůtt⸗
hait meer achten / ſy fürchten weder
got noch den mennſchen Sy mügen
nit hoͤꝛenvon got ſagen / ſy werden
ettwas foꝛmiert in die boßhait vnnd
in die laſter Sagt man von got / von
den hailigen / oder von dem hymmel
reich / ſo iſt jnen eben alls ſagtman
von ſchlauraffenlannd / jnen iſt eben
als erwachten ſy auß ainem traum
Es iſt jnen nayßwan ain frembdes
ding ʒu hoͤꝛen/ wie ainem menſchen
der da Chꝛiſt foͤꝛmig iſt woꝛden / von
der wellt iſt zů hoͤꝛen / Allſo iſt diſen
mennſchen wenn ſy hoͤꝛen von goͤtt⸗
lichen dinngen ſagenn / Sy werden
alſo toll vñ als thum̃ das ſy eben hin
gond als ſchlieffen ſy ander pꝛedig⸗

e iii



Die

wa man dann von gotſa t / daiſt jt

u vill Von diſenn mennſchen ſagt
auid . Doꝛmierũt ſomnũ ſuum ꝛc

ſalmo lxxvij · Sy haben ge chlaf⸗
fen jren ſchlaff vñ die man der reich⸗
tumb habennichts gefunden in jren

hennden / Sy haben geſchlaff en jren

fehlaf /das iſt / ſy ſeind alſo verſtopft
geweſenin den lüſten vñ freüdñ diſer

welt / das ſy nyemant hat künden er

wecken / weder durch troͤung gotes

gerechtigkait / noch durch ermanug

gots barmhertzigkait / eben als air⸗

em dem da traumet / ( der hert ſchlaft
das jn nyemands erwecken kan / da

iſt erzu Franckfurtbey der kaufman
ſchafft / dazů Benedig / da iſter ge⸗

weſen in eeren / da in groſſen freüden
vñ luſt des leibs / vnd weñ er erwacht

ſoiſt es nichtz dañ aintraum gewe⸗

E Alſo iſt es ain ding vmb diſezeit⸗

ichen ding vnd nit anderſt / vnd wie

dañ dem alſo getraumet hat / alſo ge

chicht jnen auch die damit vm̃gond

y gond alſo hin vñ tranmet jnen ym
mermeder vntz das ſy erwachen / weñ

erwachen ſy : deñ erwachenſy / wenn

da kompt der tod / denn ſo gond jnen

die augñvff ſo ſehen ſy das es nichtʒ

iſt geweſen / ſy finden nichts in jren

henden / wañ ſy haben nichtz von allen

dem damit ſy vm̃gangen ſeind /es iſt

dahin als ain traum / jn volgt nichtz
nach dañ der ewig tod / als ſant Pau
lus ſpꝛicht Ad romañ vj . Stipendia

peccati moꝛs eſt· Der ſold ð ſünd iſt
der tod Diß iſt warlich die recht faſt
nacht gunckel / warum̃ die faſtnacht
gunckelꝛ es iſt gantz nichtz vmb ſy⸗
es iſt gantz kain luſt ð gnaden in jnen
Das ſeind die lumpen damit man an

der faſtnacht vm̃l aufft / die man an

der ſtangen vmbtregt / damitſy das

antlützberůſſigen ðſeelen Alſo ſpꝛi⸗
cht ð pꝛophet Treñ · iij · Denigrata

—74

un

eſt facies eoꝛũ . Ir angeſicht iſt ſchẽ

wartz über dieſchwertz der haͤfen/ das
ſeind die hafenlumpen damit verbun

den wirt das angeſicht derſeelen / das

ſy vnerkannt werden got / vndallem

hymliſchen hoͤr / als die ſchůmenoder
butzen antlütz die man zu faſtnacht

an tůt / die machen das man den men

ſchen nit kent wer er iſt Alſo wirt ain

menſch ð jm ſelb gleichiſt / naißwan
vngleich / er gewintnaißwanain an

dere geſtalt / ain anders weſen / vnd

ander gebaͤrd/ das ſich die menſchen
ab jm derwundern die vnb jnwonen

wederer voꝛ zeiten was Sich / wie iſt
er ſozoꝛnig/ ſo vngedultig / ſo leicht

fertig / er iſtgantznymer der menſch

der er voꝛ was / eriſt gantz vmbkert /

Ja ain menſchverwunderet ſich et⸗

wanan jm ſelber / das er gedennckt⸗
wartzů biſtu komen / was iſt auß dir

woꝛden Diß ſeind/ ſpꝛich ich / die wů

643
luimpen / damitt/ſo die ſeel wirt

egriffen / wirt ſy zů ewigen ſchan⸗
den . Selig iſt die ſeel die diſe gunkel
hinweg würffet / vnnd jr můd wirt

das ſy jr gantz vrlobgibt / Als etwa

ainem menſchen geſchicht der diſer

welt vrdꝛützig wirt / weñ es jm nye⸗

nen zu handen will gon Dit ſpꝛichſt⸗
Die welt

8585
boͤſerrlon/ jr ſoltten es

alles voꝛ bedenckñ / es kompt oft das

ain ſolcher menſch bey jm ſelber ſitzt
vñ jm ſelber angedenckt ſo er vntrew

der welt gewar wirt / vñſichſelbs er

kennet vñ bedenckt / wiebiſt du ſoain
vnglückhafftig menſch⸗ war es nitt

als gůt du litteſt dich vm̃ gots willñ

Er gab dir doch das ewig leben dar

um̃ / du můſt doch vnglück vñ leyden

haben vñ verdirbſt ewigklich damit /
du wilt dir ſelber nitt meer alſoübel
thůn / vnd facht an vñ kert ſichvon

gantzem hertzen zů got dem herꝛen⸗

vnd gibt derweltvrlob / vnd keret jr
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Pꝛe
den ruckñ vnwürßlich Eben als ain

menſch der von zoꝛn die gunckel hin
weg würfft / vndſy nit meer mag an

ſehen/ ſelig iſt ain ſolliche ſeel / ſpꝛich
ich / die got der herꝛ alſo erleüchtet /
das ſy nit verg affet vñ verharret an

diſer gunkel vntz an jrend Alſo tůnd
die die ſich alſo hoͤꝛt einwickeln indi⸗

ſenkuder / das ſy darinn verderben
ewigklich / eben als ain hůn tůt / das
ſich iñ kuder verwückelt vñ nit meer

darauß kan komen Alſo hangen die

ſelben armen menſchñan diſem kuder
vñ in den hudlen diſer zeitlichñ ding
vntz das ſy der boͤß gaiſt erwüſcht an

irem letſten end / da ſy ewigklich ge⸗
fangñ muͤſſen ſein / das ſeind die lum

pen damit der pꝛophet auß der grůb
en ward getzogen Der pꝛophet Jere
mias ward in ain grůben gewoꝛffen
oder gelaſſen / das er dariñ verderbñ
ſolt / da kamen ſeine freünd vñ bꝛach
ten ain ſayl vnd woltten jn herauß
ʒiehen/ vñ lieſſen im das ſayl hinab⸗
vñ do er das ſaylin die hend nam vñ

wolt ſich daran heben / dozerſchnaid
es jm die hend / es was jm zuſcharpf
vñ zu rauch / er mocht es nit geheben
do namen ſylumpen vnd bandenſy
vm̃ das ſayl vñ zugen yn alſo herauff
vnd alſo ward er erloͤßt . Nun wolan
Wir ſitzen in derfinſternuß / der grů
ben diſer welt der blindthait vñ vner

kantnuß . Nun mügen wir vnsſelbs
nit darauß gehelffen Got der allme⸗
chtig tůt ains vñ laßt vns her ab das

ſayl ſeiner gebot / daran er vns auff
zeücht in ewige ſeligkait / woͤllen wir
nun hinauff komen ſo můͤſſen wir das
ſayl in die hend nemen / das ainer dir
vil ain ſayl beüt / vnd du nitt daran

greiffen woͤlteſt / warlichdu kameſt
nymermer hinauff Rurtz / nyemant

mag zu hymel komener greyff dann
an das ſayl / da laß nye kain pfaff

dig
für On halttung der gebott gottes
mag nyemant ſelig werden / wilt du
eingon in das reich der hymel ſo halt
die gebot gottes / ſpꝛach vnnſer herꝛ
Matthei am xix . cap . Nun wolan⸗
du greifſt das ſayl an / was geſchi⸗
cht / lieber got / es iſt ʒu ſcharpff vnd
rauch / es ſchneidet dich in die hend⸗/
du ſolt got liebhabñ auß gantzendei
nem het tzen / auß gantzer deiner ſeel/
vnd auß allen deinen kreften / vñ dei⸗
nen nachſten als dich ſelbs . Ja ſpꝛi⸗
cheſt du / ſolt ich alles das in got ri⸗
chten damit ich vmbganng / ſolt ich
alles vnrecht gůtt widergeben / ſolt
ich allen welltlichen freüden vrlaub

„ 0 flayſchlichen lüſten ab⸗

ſterben / vnd mein begird alſo in mir
toͤdten vñ taͤmmen / vñ ſolt meiñ leib
alſo angreiffen mit faſten vñ andꝛer
keſtigung des flaiſch / das er vnder⸗
taͤnig würd dem gaiſt / wer wolt das
ertzeügen Item ſolt ich meinem naͤ⸗

chſten ver geben der mir layd gethon
hat / vnd ſolt mich nit an jm rechen /

ich kanes nitt an mir finden Rurtz /
das ſayliſt dir zu vil rauch / dumay
neſt ye du mügeſt es nit geheben So
thů ains vnd entlehen die lumpen /
vnd bind ſy vmb das ſayl / was ſeind
dieſelben lumpen ! das leben / das ley
den vnd das exempel der lieben haili⸗
gen / die ſy hinder jnen gelaſſen habñ
in dem ſy vns voꝛ ſeind gangen / das

wir jn nach ſoͤllen volgen . Nun wol
an / du biſt im cloſter / du haſt dein
regelauff dich genommen / du biſt ſy
nun ſchuldig zuhaltten / das dir voꝛ
ain rat was / das iſt dir nun ain ge⸗
bot / du maynſt ye ſy ſey dir zu hoͤꝛt⸗

ſolt ich mich ſelbs alſo hoͤꝛt angreif⸗
fen / lieber got ich bin jm zu ʒart / ich
bin zart ertzogen / ſo binich ſunſt zart

von natur der complexion / vnd bin
von dem vnnd von dem geſchlecht /



Dit

licht dich nur dein naͤchſte ſchweſter .
krum̃ anſo ſpꝛichſt du / warſy da auſ

ſen geweſen ich het ſy nit an geſehen
das ſy mein dienſt kellerin wargewe

ſen / vñ můß das vñ das von jr leidñ

Soll man et was arbaiten im cloſter
eõ iſt dir zu vil / ſingen/ leſen / vaſten
wachen / es iſt dir als zuſchwaͤr/ kurtz
das ſailiſt dir zu rauch / dumagſt es

nitt in den hennden gehalten / Was
ſolt du thůn Nym̃ die lumpen in die

hend / gedenck was da gelitten haben

die hayligen junckfrawen / der tag

vil im jar komen Ratherina Barba

ra Doꝛothea Agatha Apolonia ⁊c̃ .

ſeind eben als zart geweſen als du

biſt / als edel / als ſchoͤn vnd als reich

als dunymer würſt / vnd habenden⸗

nocht ſollche groſſe ſchwaͤre marter

gelitten / ſy ſeind ebenals wol menſch
en geweſen als du biſt / ſy haben eben

als wol widerſpꝛechũg jrer ſinnlich
kait gehabt als du / vñ haben ſich al⸗

ſo gröͤßlich überwunden vñ jre leib

vñſeel alſo in ſchware marter geopf
fert got dem herꝛen/ du findeſt mani

gen menſchñ dem dienet es nit zů ge⸗

dult / das er anſicht das leyden vn⸗

ſers herꝛñ / warum̃ / darumb / ſo bald

er gedenckt / Ach vnſer herꝛ hat doch

auch geliten / ſofeltjm ein / ja er was

got / er het gewalt ſeiner ſiñlichait⸗
die da nit widſpꝛach ſeinr vernunft
Er mocht leiden was er wolt / wenn

er aber anſicht ſeinen gleichen / alſo
das er gedenckt / er was ain menſch
als du biſt / er hatt das gethon / es iſt

jm eben als ſaur woꝛden als dir ⸗vñ

gewinet deñ ain hertz / du magſt die

ſonnen nitt geſehen in jrſ⸗elbs / aber

weñ ſy an aiñ berg ſcheint oderanain

maur ſo ſichſt duſy wol / Allſo iſt es
auchhie Iſt dir das leiden chꝛiſti zů

Cosroff ſoſich an das leiden derlie⸗

en hailigñ / die da eben als wol men

vn

ſchen ſein geweſen als du Jaſpꝛichſt
du / got — jnen genad Der ſ⸗

40 got

lebt noch Er iſt eben als gewaltig /
als gůtig vñ als milt als er die zeit
was / er iſt eben als ſchn ell dir zu hel

ffen als jnen / du můſt aber das dein

auch dartzůthůn Es iſt auch denlie

ben hailigñnit ſelber dat gangen / ſy
haben es můſſen angreiffen / du wol⸗

teſt als geren tugent überkomen on

arbait / es thůt ſeinnit / Ach ſpꝛichſt
du / ich ſaͤch gern das ich gůt ware⸗

es geet warlich nit mit ſchlaffen zů⸗
Exempel . Es was ain altuatterin

der wůſte zů dem kam ain andꝛer va⸗

ter / do er zů jm kam do ſaß er vñ ſpeü
wet blůt auß / Der altuatter pꝛach⸗
vatter was iſt dir das du blůtt auß
ſpeüweſt : do ſpꝛacher / es ſeind eittel

woꝛt die ich in mich getruckt hab / do
ich betrůbtward / die ich gern geredt
het / vñ die haben mich alſo getrenget
von innen / das ich blůt außſpey / All

die weil man dir nichts thůt ſo waͤreſt
du wol gedultig / aber weñ man dich

ertzürnet ſo iſt es auß / Nitt alſo / ge⸗

denck an die lieben hayligen / was ſy
gelitten haben / vnd wie groͤßlichſy

den herꝛen gebeeten haben für die die

ſy marterten / vnd lerne gedult bey

jnen /inanhat dich noch nit mit kroͤ⸗

weln vñ hocken zerzerret / vnddit die

bꝛüſt abgeſchnitten / Als dañ ſpꝛicht
ſant Pauls zů ettlichen / dieda auch
mainten ſy hetten groſſe ding geton

Ir ſeind noch nitt geſtanden zů ver⸗

Fi eüwer blůt / Laß dich deinen

eib nit zu übel tauren / dir můß doch

die hell ſaur werdñ / ob du ſchon dem

vñ dem teüfel dieneſt / dennocht biſt
du nit on leydñ / ey ſo laß dir als mar

ſein ( als ich dir zum dickernmal ſag )
dich vertzer ain falck / als ain rapp⸗
Vnd dien got mitt fleiß / er gibtdir
darum̃ das ewig leben / Dartzů helff
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Pꝛt
mir vnd eüch/ got der vatter vnd der

ſun vnd der hailig gaiſt Amen

¶ Nun komet die dꝛitt gunckel vnd
die letzſt / gar ain natürliche leer⸗

Ir ſeyen nochin der materi

w cder gun ckeln / an der da ſpin
net die vnuernünftig ſeel / die

da von got geſchoffen iſt ver

nünfftig Darumb hab ich für mich

genomen meine fürgelegtñ woꝛt Et

digiti eius appꝛehenderunt fuſum /
Vnd jre finger haben er wüſcht die

ſpindel . Ich main die weiſen vern ün

ftigen junekfrawen / das ſeind die an

dechtigen ſeelen / die da ſpinnenan ð

weichnaͤcht gunnckel / die haben er⸗

wüſcht die ſpindel mitt den fingern
jrer verſtentnuß / dasiſt / ſy betrach
ten vñ bekümern ſich mit dem hoͤch
ſten gůtt / das iſt / mit chꝛiſto Jeſu⸗
den ſy angelegt habñ für die gunckel
vñ ſpinnen faden darauß / man ma⸗

chet den koſtlichñ ſamat darauß / von
woͤllichem ſamat gemacht wirt das
hochzeitlich klayd / dar iñ ſy froͤlichñ
werdñ in ewiger ſeligkait / von diſen
iſt kain zweyfel zuhabñ Sy ſpinnen
gůt garn / ſy ſeind die da ſpinnen Li
num vñ lanã / flachs vñ woll/ flachs
dergothait / wollder menſchait / wañ
was wolt anders darauß werdñ / ſy

bet rachten chꝛiſtũ Jeſum mitſampt
aller volkomenhait / tugennden vnd

ſoin jm beſchloſſen ſeind in

ayden naturen / das iſt / nach ð got
hait vnd nach der menſchait / Was
wolt anders darauß werden / ſpꝛich
ich / dañ das klaid ð goͤ tlichen liebe⸗

damit verdeckt wer dñ all dein ſünd
die du haſt verbꝛacht / ja du habeſt ge
thon was du woͤlleſt / bꝛingſt du diß
klayd mitt dir es verdecket alle dein

ſchand voꝛ got vñ voꝛ allem hymli⸗

dig
ſchen hoͤr / dao iſt / das dir got der all
mechtig dein ſünd nymermeer auff
hebt oder verweyſet / was maynſt du
das Dauid geſagt hab Pſalmo xxxi
GBeati quoꝛũ remiſſe ſunt iniquita
tes ⁊ quoꝛũ tecta ſunt pctã ⁊c ) von

den hailigen die hie vil laſter gethon
hond / die ſy wider abgelegt / vñ goͤt⸗
liche lieb eingebildet haben Diß klaid
ſpint man an diſer gunckel on zweifel
Wiekünd es geſein / weñ du alſo be⸗

trachteſt was gůts er dir geton hat /
dein hertz muͤſt warlich bewegtt wer

den got von hertiñ lieb zuhabñ Diß
iſt die erſt gunckel / von diſer gunkel
hab ich eüch geſagt voꝛmals ¶ An
der andern gunckel / das iſt / an ð faß
nacht gunckel oder ander kudergun
ckel ſpinnen die thoꝛethen junckfra⸗
wen / ſy ſeind gantzthoꝛecht / dieſelbñ
thoꝛethen junckfrawen die da kuder

ſPinen
355 denen iſt kain zweifel ſy

piñen boͤßgarn / es wirt nichtz gůts
auß jrer geſpunſt / ſy tür ffen nit ge⸗
dencken / das auß jrer geſpunſt Sa⸗
mat werd oder das hochzeitlich klaid
damit ſy mit den weyſen junckfraw
en eingelaſſen werden in ewige ſelig
kait . Nain warlich / es wirt nichts
darauß / es werden gůt kuchinlump
en darauß / hafenfetzen /vñ fürtuͤchet
damit man die haͤfen zů dem feür he⸗
bet / das iſt / damit man die ſeelenhe⸗
bet zů ewiger verdamnuß / dißiſt die
ander gunkel / die hab ich eüch auch
voꝛ außgelegt / aber inder mainung
als ſy ain faſtnacht gunnckel iſt gẽ⸗

nant / hab ich die gantzen vaſten vil
dauon geſagt .¶ Nunwill ich ſy für
ain gemaine gunckel außlegen . Es
iſt die dꝛit gunckel / vñ dasſelb iſt ain

gemaine gunckel / oð ain mittel gun
ckel / oder ain taͤglichegunckel / oder
wilt du gern ſo mach ain faſten gun

ekel darauß / wie du wilt alſo nim̃ ſy



8.

Dit

An diſer gunnckel verhoͤnen ſich vil

menſchen / die da maynen ſy ſpinnen
gar gůt garn Sy ſchwuͤren tauſent
ayd ſy ſpaͤnen eytel flachs / vnd weñ

ſy es an dem liecht beſehen ſo iſt es

hanff / ain arm ding / es wirt zwilch
darauß / das iſt / ſy maynen es gang
alles in goͤttlicher liebe zů / ſo geet es

auß nat ürlicher liebe / auß menſch⸗
lichem anmůt Sy ſpinnen ym erme⸗

der alſo anhin / vñ maynen es ſey gar
ain hüpſchding / vnd wenn man die

wepp zaigen ſoll / vnd man es an dem

liecht deſicht ſo iſt es nichts werdt⸗

das iſt / weñ ſy komen an jr letzſt end

vnd mayñ ſy haben Samatgeſpun
nen ſo iſt es zwilch / vnd weñ ſy may
nen einzugeen mit den jungen weiſen
junckf rawen ſo ſchieſſen ſy aiñ fa ler

Sy verfarn vnd gond in den hymel
da die engel mit bengeln vñ mitt kol⸗

ben vmblauffen / vnnd ſchlecht das
helliſch feür zů dem fenſter auß Vñ
die gunnckel will ich auch auff diß
mal außrichtñ / vnd das ich eüch nit

lang auff halt ſo will ich es in diſe oꝛ
dnungſetzen . Zů dem erſten was die

unckel ſey . Zum andern was ð ſteck
7 daran die gunckel gebunden iſt .

Sum dꝛitten / war bey du erkennen
ſolt weñ es ain kuder werdñ will · Jů
dem vierden / wie du von der hanffs
gunckel magſt komen zů der flachs
gunckel / vnd auff diſen vier ſtucken
wirt die gunnckel ſton .¶ Nun ſpꝛi⸗
cheſtu / wasiſt doch die gunckel von

den du mir ſagſt ! Nun merckent vñ

nement der woꝛt eben war Es ſeind
alle creaturen geſchaffen die got ge⸗
ſchaffen hatt / angeblickt vnd augen
auff ſy geſchlagñ / als ſoſy gůt ſeind
in jrer aigner art / oder in jrernatür⸗
licher art / vnd nim̃ es alſo Es iſt der

menſch / dein nachſter menſch / nit du
ſelber / oder auch du ſelber / du may⸗

Unm

neſt dich ſelber / darumb augen auff
jn geſchlagen vnd lieb gehaben / alls

er gůt iſt in ſeiner natůrlichen art⸗
Du haſt aiñ menſchen lieb / warum̃
haſt jn lieb ? darumb / er iſt jung/er iſt
huͤpſcher iſt veich / er iſt edel / er iſt

wol geſpꝛaͤch/ er iſt wol gebaͤrig ⁊c .

Item er gehoͤꝛt dir ʒzů / er iſt deinſipt
blůt / er iſt dir an gewandt / er iſt dein
man ⁊c̃ . was der natürlichen gaben
ſeind / damitt got der allmechtig aiñ
menſchen begabet hat / das ainen an
dern menſchen raitzen mag vnd zie⸗
hen / das er anſicht alſo das ende den

menſchen lieb zu haben / wiewol du
es nit anſichſt als dein letzſtes ennd
vnd als dein letzſtes vertrawen / weñ
du es allſo anſichſt alls deinletzſtes
end / vnd als dein letzſtes vermainen

Alſo würd kuder darauß / alſo ſichſt
du es nit an Nain / duoꝛdneſt es aber
auch nitt weitter in got / du beleybſt
allſo da kleben / vnd nit meer / aber es

iſt noch nitt ain ſchwaͤre ſünd / allſo
liebt ain ſünder den andern / ain haid
ſeinen naͤchſten Aber die weiß ſeele
ſicht alle creatur an in der art jres

9 ers / ſo bald ſy die creatur an

lickt ſtracks/ ſofallet jr ein die art

vnd gůttedes der ſy gemacht hatt /
wañ alle creaturn bꝛingen naißwan
mit jnen die art jres ſchoͤpffers / Al⸗

ſo in dem werk ergleſtet die kunſt des

werckmaiſters· Meñ du ain hüpſch
bild anſichſt ſtracks ſofeldt dir ein

die kunſt des werckmaiſters / vnd ge
denckſt / iſt doch das ain feiner künſt
licher mayſter geweſen der das bild

gemacht hat · Alſo ſteet im ewang eli

Dinnia bene fecit . Marci am vij . ca .

Er hat alle ding wol gemacht / Alſo
ſicht die weiß junckfraw die creatur

an / nit als ſtain / nit als holtz / nit als
ſilber / aber als das werck das da zai
getſeinen maiſter / weñ in allen crea⸗
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Pꝛe
turen ergleſtet etwas ( alſo zuredñ )
alle volkommenhait die in got iſt be⸗

ſchloſſen / vnd in got verſamelt / vnd

dieiſt in den creaturn außgetailt vñ

zerſtroͤwet/ ſein allmechtigkait / ſein

weißhait / ſein gůttigkait In der be⸗

Gcheahnchele
erkant ſein alimechtig⸗

ait / inder regierung ſein weißhait
Inder auffenthaltunng vnd bega⸗
bung ſein gůttigkait / vndal ſo iſt es

flachs der oꝛdnung halb / woͤllicher
oꝛdnung halb ! Das es in got geoꝛd⸗
net wirt / vnd alſo verdienet die weiß
ſeel ymertzů / wañ ſy ſicht in allen din

gen an / das end/das iſt / got den her⸗
ren / den ſy geſehen hat alls jr letzſtes
end vnd vermainen / weñ du die crea

turen alſo anſichſt / warlich ſo ſpin⸗
neſt du ymerdar flachs vnnd nichts
annders / vnd das iſt das ſpinnen der

weiſen junckfrawen .¶ Diethoꝛeten
junckfrawen die ſelben ſehen an die

creaturen injr lieplichait / vnd ſchla
hen die augen auff ſy mit begirden /

biß zů verachtũg gotes / vñ daz du es

recht verſtandeſt Es ſpꝛechen die le⸗

rer Es ſeind dꝛeyer lay werck Ettli⸗

cheſeind an jnen ſelbs gůt / alls ainẽ

armen menſchñ ain allmůſen geben
der des notdürfftig iſt / es iſt ain gůt

werck deinem naͤchſten zuhilf komen

in noͤdten. Item es iſt ain gůt werck

den ſiechen dienen / vnd ander werck

der barmhertzigkayt thůn / es ſeind
gůtte werck . Item deinem nachſten
überſehen / es ſeind alle gůtte werck
an jnen ſelbs gantz gůtt von jrer art

Es ſeind anndꝛe werck/an jnen ſelbs
gantz boͤß von jrer art / als diebſtal /
eebꝛuch mainayd / neid vnd haſs / die
ſelben werck ſeind an jnen ſelbs gantz
boͤß von jrer art . Es ſeind die dꝛiten
werck / die ſelbñ ſeind vonj nen ſelber
weder gůt noch boͤß / als ain ſchimpf
lich woꝛt reden / daſſelbiſt an jmſelbs

dig
weder gůtt noch boͤß / es mag aber

gůtt oder boͤß werden / der oꝛdnung
halb Redeſt du darumb ain ſchimpf
lich woꝛt das du aiñ menſchñ ergetz
en wilt vnd auff heben / der da überla
den iſt mit vngeoꝛdnerer traurigkait
ſo wirt ain gůt werk darauß / du ver

dieneſt damitt ainen grad in ewiger
ſeligkait / Redeſt dues aber darumb

das duainen menſchñ raitzen wilt zů
zoꝛn/ zů vnkeüſchait / es würt dir ain

todſünnd . Das werck iſt an jm ſelbs
weder gůt noch boͤß/ aber es wirt gůt
oder boͤß / der oꝛdnung halb / vnddes
ends halb das dariñ angeſehen wirt
deñ iſt es verdienlich / deñJo iſt es ver

ſchuldlich Der hat ain goͤtliche oꝛd⸗

mung / ſo hat ð ain teüfliſcheoꝛdnũg
( ſoll ich allſo reden ) wiewol du den

teüfel nit dariñ may neſt / du maineſt
dich ſelbs Aber des ends halben vmb
woͤlliches ends willen du berayt wa⸗
reſt alle andere ding zu laßen / Vnd
nym̃ ain andere gleichnuß Duyſſeſt
Nym̃ das ſelb herfür / Die weiß ſeele
yſſet darumb das ſy in dem leib müg
beleiben vnd got dem herꝛen dienen⸗
das ſelb iſt ir maynung vnd anders
nichts / ſichſt dit / got iſt allain das
end vnd das letzſt vermaint / oder die
letzſt maynung / darumh ſy yſſet / vñ

damitverdienet ſy aiñ grad inewig
er ſeligkait / Ich ſpꝛich mercklich⸗
Sy verdienet aiñ grad in ewiger ſe⸗

ligkait · Quia diligentibus deñ om⸗

nia cooperantur in bonũ Ad Rom̃ .
viij cap · Denen die da got liebhaben
entſpꝛieſſen alle ding zů gůtem / wañ
Verfüllen das gebot gottes damit /
Allſoſpꝛicht ſanctus Thomas / das
ainmennſch ſchuldig iſt alletag ain
malzu eſſen / nach gemainem lauff⸗
vnd alſo verdient diſer menſch / wañ
er hatt got geſůcht alls ſein letzſtes
ennd / darumb er yſſet / Aber die vn⸗



Dit

weiß thoꝛecht ſeel yſſet nitt auß ver⸗

merckung der notdurfft / ſonder des

wolluſts halb vñ der fraßhait/vnd
ſetzt das ſelb als ſeinletzſtes end / vm̃

woͤlches ends willen er berayt waͤre

all andꝛe ding zu laſſen Es ſeind die

die ſich an der aſcherigen mitwochen
zů nachtfüllen / got geb ſy werdñ vol
weins oder nit / es ſey wider got oder
mit got ſo woͤllen ſy jrem luſt genůg

tůn / es gang joch zů wie es woͤll/ ſo
woͤllen ſy vol ſein Es iſt kain maß oð

beſchaydenhaitda / alls wen dir die

hend vnd augen vnd das maul alles
in der ſchüſſelligt ʒu nieſelen vndzů
erfüllen den luſt Vñ die begiriſt al⸗

ſo darauff gehefftet / das du nitach⸗

teſt /got geb es ſey gebannen oder ge

boten / es ſey faſten oder Oſtern / wen

du ( ſpꝛich ich ) alſoberaytt biſt / das
dunit achteſt got zu erzürnen es tr

an die gebot gottes oderder hailigñ
kirchen / ſo ſůnndeſt du toͤdtlich / es

treff an was es woͤll/ weñ du alſo laſt
kleben dein hertzan den ereaturen / es
ſey leibs luſt / es ſey zeitlich gůtoder
es ſey dein naͤchſter menſch⸗ wieich

es nennen ſoll / das du es anſichſt als

deinletzſtes end / vmb woͤliches ends

willen du berayt waͤreſt alle andere

ding zu laſſen / als ich yetz geſagt hab

ſo tůſt du allweg ain todſünd / weñ

du die creatur alſo anſichſt ſo ſpinſt
du ymermeder kuder / wiejhener gůt

menſch ymerdar flachs ſpint / derdie
creaturn anblicktin der weiß als ich

dir voꝛ geſagt hab / dem erſten ſeind
ſy ſtaffein daraner auffſteigt zů got

Als Paulus ſpꝛicht . Burch erkant

nuß der creaturen komen wir in er⸗

kantnus des ſchoͤpffers / demandern

ſeind ſy ain ſtrauchſtain vñ ain wetz

ſtain zů ewiger verdamnuß Alſo das

er ſich daran verderbt / er bꝛauchtſy
nit recht Von diſen ſpꝛicht der weiß

4

vin

man .Creature dei facte ſunt in mu⸗

ſcipnlã pedibus inſipientiũ ⁊c̃ . Sa⸗

pientie xiiij -Alle geſchoͤpft ſeind woꝛ

den zů ainer maußfallen / den vnweĩ
ſen / das ſeind die kinnder diſer welt /
die da hayſſen die vnwey ſen voꝛ got

dem allmechtigen / den ſelben ſeind

woꝛden / ſpꝛicht er / die geſchoͤpfft zů
ainer maußfallen / ſy ſeind an jnen

3 gůt / got hat ſy gůt geſchaffen
Vidit deus cũcta q̃ ſecerat ⁊c̃. Ge. j .
Got ſach alle creatur an / vnd er ſach
das ſy gar gůt waren / ſy warenfa
gůt / ſpꝛicht die geſchꝛift / ſy ſeind gůt

geſchaffen von got / dem menſchñ zů
troſt vñ zů gůttem / das er ſy bꝛauch

en ſolt zů ſeiner notdurfft / aber der

vnweiß hatt ſy jm ſelber gemacht zů
ainr maußfallen vñ ʒů ainem ſtrick
darein er ſeiñ halß ſtoſſet / vnd ſich
ſelbs dar an verderbt vnd erwürget⸗
Es ſeind die / die die ereaturen bꝛau

chennach jrem luſt / vnd nach allen

jrem willen / wie es ſy anficht Sant
Bernhart ſpꝛicht · Es bꝛint mitten

in der hell der aigen will Aignerwill
iſt aigner geſůch / daain menſch ſich
ſeibs ſůcht / er will im ſelber genůg
ſein / er achtet nit ob es wider gottes

willeniſt oder nit / Der menſch hatt

aiñ aigen willen / der ſeiñ willen nye⸗
mant will gleichfoͤꝛmig machen / er

will ſeiñ aigen willen bꝛauchen wie

er will / vnd nach ſeinem ſin / Sich⸗

ſpꝛicht man / wie iſt das / ſoain aigen
williger menſch / wie iſt er ſo aigen⸗
ſinnig / er will ſein weiß haben wie es

geet / weñ du aber deiñ willen gleich⸗
foͤꝛmigmachſt dem willen gotes /vn
deinem oberen / deñ ſo haſt du aiñ ge⸗
mainen willen vñ nit aiñ aygen wil⸗

len Es kompt ettwan wenn ſich ain

menſch zů got keren will / vñden got⸗
tes weg tapfferlich will geen ſofpꝛi⸗
cht man er ſey aigenwillig / er facht

an vnd haltet ſein gebannen vaſtag



Pꝛe
Er geetan dem feyrtag in die kirchñ
er will dir nit meer helfengeſelſchaft
layſten . Item biſt du im cloſter / du
fachſt an vnd wilt deiñ oꝛden halten
als du ſchuldig biſt / du wilt den ſon
tag nit bꝛechen ⁊c̃ . ſo kompt ettwan
das ain ſoͤlchermenſch für aigenwil
lig geſchaͤtzt wirt ſo er nitt willthůn
als die andern / die deſſelbñ geferdts
nit ſeind / es ſchmeckt jnen nitt / dar
umb gefelt es jnen auch nit Lůg wie
iſt das ſo ain aygenwillig mennſch⸗

wie iſt es ſo verrůcht / darumb das
es deinen thoꝛethen raͤdtennit volgen
will / darumb iſt es aigenwillig / dar
umbess ſeiñ willennittgleichfoͤꝛmig
macht nach deim willen / darum̃ hat
es nit aiñ aigen willen / mit wem hat
ain ſolher menſch ſeiñ willñ gemain ?
er hat aiñ gemainenwillen mitt got
dem allmechtigen / mit des willen er

ſeinen willen gleichfoꝛmiert Ad pꝛo⸗
poſitum Der menſch ſetzt / ſpꝛich ich
die creaturen vnd ſichſelbs als ſein
letzſtes ennd Haſt du woll verſtan⸗
den / bey diſem der da yſſet vmb luſts
willen / vnd waͤr auch berait alle an⸗
dere dinng zu laſſen / alls du gehoͤꝛtt
haſt · Der dꝛit menſch / der yſſet vnd
oꝛdnet es nit in got als der erſt / nain
weder gegenwürttigklich noch an⸗
heblich / der jn fragte vñ ſpꝛaͤch / war
umb yſſeſt du ? er ſpꝛaͤch/ ich yſſe al
lain vmbluſts willen / darumb das
es mir wol ſchmeckt / Ich hab ſ unſt
genůg Aber das iſt daran / er woͤlte
got nitt darumb ertzürnen / waͤre es
wider got er ließ vnderwegñ Sichſt

du / der ſetzet die creaturen alls ſein
end / der luſt in der ſpeiß iſt ſein end /
Abernit ſein letzſtes end vnd ſeinletz
ſtes vermainen / ſein entlichs vermai

neniſt got / als ich dir voꝛ geſagt hab
Vnnd das iſt gar gůtt zuwiſſen den
menſchen die da vnfridſamer conſci⸗

2 *

dig
entz ſeind / ſy maynen allwegenweñ
ſy nit alle ding in got oꝛdnen gegen⸗
würtigklichen / es ſey ain todſund⸗
Nain / das waͤre ain hoͤꝛtding/ das
du ainen grieſſeſt auß gůter freünt⸗
ſchafft vnnd jm die hannd beůteſt /
ſolt das aintodſünd ſein das war ain
hoͤꝛt ding / oder das du aiñ menſchen
liebhecteſt auß natürlicher lieb / du
hetteſt deine kind lieb / darumb das
es deine kinnd ſeind / nitt weitter / die
natur gibt dir das gewicht in dein
hertz / das iſt nichtt ain todſünnd /
weñ du aber dein kind allſo lieb het⸗
teſt das du jm allſo vil nach lieſſeſt⸗
das wider got waͤr/ eedu jm woͤltteſt
woͤꝛen/ vndes woͤltteſt ertzürnen / ee
woͤlteſt du got ertzürnen / weñ du es
alſo liebhaſt / warlich ſo wirt es dir
ain todſünd / aberdas du es ſunnſt
liebhaſt / iſt nit ain todſünd . Merck
da / wie die můtter ſant Ludwigs
des künigs zů jmſz pꝛach / vñ auch zů
andern die dabey waren / Eedas ich
woͤlt das mein ſun Ludwig ain tod
ſündthaͤt / ee woͤlt ich das er leiplich
ſturb / ſich ſeinlegend . Nun ſpꝛichſt
du Ich maint doch der menſch moͤ⸗
chte nichts gethůn / aintweders er

verdient oder er verſchuldtſich / nain
Es ſpꝛechen etlich der hailigñ leerer

ls Thomas / vnd die anndern / der
meerer tayl die da milttiklich reden
das ain menſch das annder liebhatt
auß natürlicher lieb / oder ſunſtauß

ůtter hertzigkait Ich ſpꝛich nitaußflaiſchlecherſich Ich ſpꝛich auß na⸗

türlicher lieb / das ſelb iſt nittt ſünd /
es waͤr dañ zůͤſoͤlcherzeit / ſodu ſchul
dig biſt gegenwürtigklichñ got lieb
zuhaben / vnd dein hertz ʒů got keren
Glaub ich das du das ſchuldig ſeyeſt
an dem feyrtag ain mal / denn ſo ſoll
ſich der mennſch entſchuldigen von

den todſünden / iſt er anderſt in **
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ſünden / durch reü vñ layd / vnd ſoll

den Glauben vnd das Pater noſter

ſpꝛechen/ in dem das er den glauben
ſpꝛcht / ſo erkennt er got als das hoͤ⸗

heſt vnd allerbeſt gůt / in dem das er

das Pater noſter beetet / ſo vergicht
er jn als ſeinen vatter / den er über al

leding liebhat Und al ſo will ich das

erſt verantwurt haben / was da ſey
die gunckel !es ſeind alle creaturen⸗

ſpꝛich ich / angeblickt vñ angeſehen
als ſy gůtt ſeind in jrer aignenarr⸗ /
oder in jrer mittel art Ich woͤlte es

wol bewaͤrn mit vil ſpꝛũchender lee⸗

rer / ich laß es fallen Wiltu es ſehen

ſoſich denmaiſter von den hohen ſin
nen / in dem bůch ſententiaꝛũ · Bona⸗

uenturã / vnd ſctm̃ Thomã / da fin⸗

deſt du es Es iſt nit haſpelwerck das

ich dir daſag / oð bißher geſagt hab

es hatt aiñ grund . Nun wolan . Ir

hond die gůnnckel . ¶ Nun für das

ander / was iſt aber ð ſteck daran die

gunckel gebunden iſt : es iſt vnrůũw⸗

vnd wirt von den leerern thoꝛlich ge

halten vñ geacht Alle vnrůw die da

dienet zů fünden vñ laſtern was der

menſch dariñhatt / fleiſſigſoꝛg / vnd
eylung ſoͤlchs zůuolbꝛingen / als all

teüfels marterer thůnd / eylent mitt

roſſem fleiß zůnolbꝛinngen jre an⸗

ſchich dienent zů ſündñ / als ainfraw
thůn magoder ain man mit langem

ver tzichen der zeit / ſich zu muſteren
vnd auffzumachen in hoffart . Item
die fraͤſſigen mit groſſer vnrůw der

ſpeiß beraytung Die geyttigen mit

verdeckung der gewiſſen Die über⸗
můtigen vnd eergeitzigen / wie ſy ere

vnd hohen ſtand überkomen / darum̃
iſt da zu merckñ /wie ſich die vnrũw

tailt in kain ſchuld / oder in verdien⸗

en / oder in groſſe ſchuld / vñ von er⸗

ſten von der natürlichñ vnrůw / wie

ich dir voꝛmals geſagt hab / ſo der

vili

menſch ſein letzſtes vermaynen hat

darbey · Inquietudo mentis . Wie
wol du / ſpꝛichich / deinen naͤchſten
alſo liebhaſt allain auß anmůt Es

iſt die hanffin gunckel / das iſt war⸗

es wirt nit die kuder gunckel darauß
du überſeheſt dann das ſpil / nichts
deſtminder geet es mitt vnrů zů / da

haſt du angſt vnd not / wie du dieper
ſon herfür zieheſt / das jr auch ain

ampt werd / da fürchſt du man ver⸗

acht ſy / ſo will man ſy zu faſt nider

truckn / ſo fürchteſt du da jr woͤll ge

bꝛeſten / wayſtu etwas das ſy geren

het oder jr anmůttig waͤre ſo haſt du

angſt vñ not wie es jr werde / vñ haſt

ymerdar angſt vñ not vmb dein hertz

Ich moͤcht dir der dinng vil herfür

ʒtehen/ ich laß es fallen / weñ ich dir

ains nem̃ / ſo verſtand du das ander

darbey Alſo thet Jacob nach Rachel
Genel· xxix . cap· Dannoch dieleerer

entſchuldigen jn nitt von laͤßlichen

fünden / als Bonauẽtura .Nun wol

anſichſtu / das iſt der ſteck dar an die
gunckel gebunden iſt / das iſt vnrů
des gemůts / Wirt von Gregoꝛio vñ

Iſidoꝛo ain tochter

genanc / vnd begreifft überige ſoꝛg⸗
ueltigkait . Nun merckeben wa ich

hin will / vñ das du es recht verſtan
deſt ſo nym̃ diegunckel zuſamen/ die

Perhe vaſtgůt / der ku⸗

er iſt ganntz boͤß/ Aber der haniff
iſt das mittel zwiſchen diſen zwayen

Er iſt nit gantʒ gůt wie der flaehs⸗
ſo iſt er auchnit als gantz boͤß als der

kuder Es iſt ain doꝛffgunckel / Der

kuderiſt das allerboͤſt oð ergeſt dos

man auß dem flachs zeücht / alls die

agnen vnnd die knoͤpff vnnd die boll

hacken die man auß dẽ flachs zeücht
Aber der hanff iſt beſſer / aber nitals

gantz gůtt als der flachs / Alſo iſt die

natürlich liebe zů den creaturen das

flit
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mittelzwiſchen goͤtlicher liebe / vnd
flaiſchlicher lieb / ſy iſt nit gantz gůt
als die goͤtlich lieb / ſy iſt dir nit ver
dienlich / ſo iſt ſy auch nit gantz boͤß
als die flaiſchlich liebe/ aber ſy m ag
gůt oder boͤß werdñ Sy iſt das creütz
des rechten ſchachers / der ſelb hatt

— nit alſo gantz vondem herꝛñ ge
ert als der linnck ſchacher / er was

nit alſo verhoͤꝛtet / ſo hat er ſich auch
nit zů dem herꝛñ gekert anfencklich /
er ſtůnd naißwañ in mittler maß⸗
aber ſo bald jn der ſchadt beruͤret von
dem leib Chꝛiſti des herꝛen / allſo das

ain leerer ſpꝛicht / das die ſoñſchyn⸗
vñ gieng ð ſchatt von demleib Chꝛi
ſti vff den rechten ſchacher / alsbald
in der ſelb ſchatt anruͤret do keret er
ſich zů dem herñ vñ ſpꝛah · Herꝛ biß
mein ingedenck weñ du kompſtin dein
reich / dauon hab ich eüch die gantz
vaſten geſagt Sichſt du / da kereter
ſein maynũg vñ begird vff ain ding
Als er das ſach als ſein letzſtes ver⸗
mainen / vnd als ſein letz ſtes end / das
was auf chꝛiſtũ Jeſum / vñ alsbald
was er in der ſtat ð ſeligkait . Chꝛi⸗
ſtus ſpꝛach zůjm / warlich ſagich dir
heüt würſtu bey mir ſein in dem pa⸗
radeiß Aber der linck ſchacher / der
keret ſich gantz von dem herꝛñ / vnd
ſpꝛach in ſeiner boßhait / biſtu gotes

ſun ſo hilff dir vñ vns / vnd alſo belib
er in der boßhait oder hertikait / vnd
in demkeret er ſich von got/ darum̃

warder verdampt ewigklich Sichſt
du wie ſich diſe ſchacher gehalten ha
ben zů dem herꝛñ an dem creütz Alſo
halt ſich dienatürlich liebe / vñ merck
das auff dꝛey weg All die weil ſy ſtat
in jrm mittel ſo iſt ſy weder gůt noch
böß / das iſt /ſy iſt dir weder verdien
lich zů ewiger ſeligkayt / noch ver⸗
chuldtlich zů ewiger verdampnuß
Aber weñ du die natürlich lieb rich⸗

teſt in got / vnd laſt die natürlich lieb
fallen / vnd nympſt den menſchn fur
dich / als er iſt das bild gots / du haſt
den menſchñ lieb / nit darumb das er
dein kinnd iſt oder dein freünd / dein
geſpil / dein geſell zẽ . Aber darumb
das jn got geſchaffen hatt nach jm
ſelbs / das er jn erloͤßt hat Item dar
umb das er mit dir zů ainẽm gemay
nen vatter ſpꝛicht Vatter vnſer der
du biſt in den hymeln / das iſt / auß
der natürlichen lieb wirt die goͤtlich
lieb / weñ du deinen naͤchſten alſolieb
haſt ſo irꝛet dich nit ob er vngeſchaf
fen oð hüpſch iſt //er ſey dein freünd
oder frembder / er ſey jung oder alt /
er ſey wolgebarig oder vngebaͤrdig
es gilt dir gleich ober reich oderarm
iſt / edel oder ain paur / wañ du haſt
die ding nit für aiñ ge genwurff / dar
umb das du jn liebhaſt Aber darum̃
haſtu jn lieb das er geklaydet iſt mit
dem blůt Chꝛiſti des herꝛen / Denn
ſo fallet dein liebe nit ab/ der menſch
chůdir gůts oder boͤß/ wañ das dar
auff du deiñ grund ſetzeſt das weicht
dir nit / darum̃ nympt dein lieb auch
nitt ab Vnd allſo kompſt du von der

hanff gunckel zůder flachſingunckel
Falleſt du aber auff das widerſpil⸗
das du dein hertz laſt kleben an dein⸗
em naͤchſten / vnd laſt es alſo mitt jm
einreiſſen / vnnd dir dein hertz allſo
gantzfaſſen / das du dadurch die ge⸗
bot gottes übertritteſt / warlich ſo
wirt kuder darauß / weñ du mitt be⸗
girden alſo alſo auff jn falſt / das du
In allſo lieb haſt / du wilt jm genůg
ſein da hilffet nichts für /es treff an
was es woͤll Ee du den menſchñ woͤl
teſt laſſen/ ee woͤlteſtu laſſen die gebot
gotes / deñ ſpinſt du kuder / das iſt⸗
du kereſt dichvon dem creütz Chꝛi ſti
vnd greiffeſt zů dem creütz des linck
en ſchachers / der ſich gantz von dem

f iij
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herꝛñ kert / vñ eeduſichſtdas es kuder

iſt ſohaſt du wol aiñ gantzen hauffen
kuder geſſ puñen / dennochtſ chwuͤreſt
du aiñ ayd er waͤr eytel flachs / das iſt
du maynſt du habeſtden menſchñ lieb

auß goͤttlicher liebe ſo haſt du jn lieb

au Naiſchlicher liebe / du ſpꝛichſt⸗
es gſchicht als auß gůttermaynüg⸗
du verachteſt jn / du beſchuldigeſt jn

du beſchirmeſt jn / du entſchuldigeſt
induglmeſ nichts wid jn / duüber

redſt dich ſelb alſo / aberder rund iſt

falſch / du verfareſt. Nun pꝛichſtu
Nieber got / wer will mir ſagen weñ

es kuder oder flachs iſt / wie kanich es

wiſſen : Ichwil dirs ſagn / man ſicht

es bey denagnen wol / weñ ains ſpint

ſo fallen jm die agnen in die ſchoß⸗
bey denſelbñ aͤgnenſicht man wol ob

es flachs oder kuder oder hanff iſt

Ich hab dir ſiben aͤgnen außgeſůcht⸗
vñ woͤlche du vnder diſen ſiben aͤgnen
aine ſichſt fallen ſo wiſs das es kuder

iſt . ¶ Die erſt aͤgeniſt/ vnnütze woꝛt
Es iſt weñ ſy etwan allſo ſitzen vnd

ſpinnen / vñ alſo beyainanderſitzen
eo ſeind die gaiſtlichen man⸗⸗ ſy nen⸗

nen ſy gaiſtlich / ſo facht man deñ an

zuſchwaͤtzen vnnützeding / man ſagt

nichtz meer von got / vonden tugen⸗

dennichtzmeer / oð von der conſcientz
Nain / nit aiñ tropfen / man facht an

vndfragt ainander wie man leb / vñ

wo man alſo 0 geweſen ſey / vnd

was man gethon hab / vñ das mannit

meer als lang außſoll ſein / vñ facht
an wie man ymertzů an ainander ge⸗
denck / vñ das man ymermeder in al⸗

len ſachen gegenwürtig iſt im gemůt

vnd nichtz on ainander kan ſchaffen
vñ das man nyemant lieber hat auff
ertrich/ weñ dudie aͤgnenſichſt fallen
hůtt dich es iſt kuder / das iſt die erſt
agen Vnnütze woꝛt . ¶ Die annder

agen iſt inden gebarden / das iſt / weñ

vin

ſy ainandergeraten anzuſehen / vnd
ainander die hend zu trucken / vñ dit

hend alſo lang inainander haben vñ

magſt nitt leyden weñ er fer : von dir

ſitzt / weñ ſy geratñ zuſam enrucken⸗
mũß dein rock an ſeiñ rock ruͤren/ es
gibt dir gleich nayßwan ain krafft
weñ du jm an denrock ruͤreſt / es geet

alſo zů vnð ð geſtalt ð raynikait Ach

er iſt ð rayneſt man Ich kan es eüch

nit geſagen Irſeinnd dinnen im clo

ſter beſchloſſen / ſo wonen jr nit mitt

mannen / es gſchicht etwanden gaiſt
lichen herauſſen / weñ ſy ettwan lieb

beichtustter haben/ od ſunſt diegaiſt
lichen frawen vñ mans perſonen ʒu

ſamen gond / beywonũg tůt vil Es

iſt ain gemain ſſpꝛichwoꝛtt/ weñ ain

cloſter ain jar offen iſt ſo —

etwas gůts derauß / wa ain offenclo

ſter iſt / aintweders es ſeind thoꝛetht
tõpein dariñ oder es iſt nitt ferꝛdar
uon / es falt ſelten / es mag nit beſton
nach gemainem lauff ¶ Diedꝛitt

agen iſt / vnrů des hertzen Es iſt weñ
du nittbey der perſon biſt ſo magſtu
weder růw noch raſt haben / du tůſt

anderſt nichtz dañ an ſy gedencken⸗
was du thůſt ſo iſtſy dir ymermeder

gegenwürtig im gemůt / ach wamag

ſy yetzuntſein / was mag ſy yetz tůn

wie mag es jr gon/ ach das ich ſy nit

ſich / das jr nůr nichts gebꝛeſt / vnd

was du thůſt ſo zetterſt du das im

kopff vmb / weñ dir die agen alſo ge⸗

raten in die ſchoß fallen vñ in dieau

gen ſtůben ſo ſich für dich / es iſt ku⸗

der . ¶ Die vierd aͤgeniſt / weñ man

anfacht vñ ainem in allen dingen
5.

wunnen gibt / es iſt alßſampt recht

was man tůt / ſo man ainẽ ain küſſin

vnð dieelenbogen legt / vñ ainem die

conſcientzalſo leicht macht / ſolt das

als ain groß ding ſein / was iſt dann

vnrechts daran / man vmbfacht o
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ain kindlin· Item es iſt in etilichem
land ſoͤlche weiß vnd gebard / deßglei
chen in andern ſachũ / was man ſagt

kan man ainem den wagen ſchmer
en/ hůt dich voꝛ ſoͤlthen beichtuat⸗

tern oð andern menſchñ ſy verderbñ
dich / aber ſy ſeind etwan allerliebſt
Aches iſt d allerbeſt menſch / es kan
cins in allen dingen troͤſten / Ja es

troͤſtet dich wol vnntz du in die hell
hinab ferſt / hůt dich daruoꝛ es iſt kn
der . ¶ Die fünft aͤgeniſt / vngedult
das iſt / du magſt nit leyden das ſich
der menſch mit nyemant anderſt be⸗
kümere dañ mit dir / oder das er ſich
nichtz anders annem das nit auß dei
nem anſchlag geet / vñ darauß kom⸗

met dañ vngedult oð neyd / da iſt er

bey der geſtanden / ſo iſt er da gewe⸗
ſen / ſo er nitt da geweſen ſein / ſo
hat er dageeſſen / ſo hoͤrt er die leng⸗
er beicht dann dich / vndtrawen ich
waiß nit was die kan / das er die alſo
beicht hoͤt / er tůt mirs nit /er macht
nitt ſo vil geſpꝛachs mitt mir als er
mit der thůt / vñ iſt jm vmbvndvmb
nit recht / kurtz du magſt nitt leyden
das er yemantz anders liebhab . Das

chůt nit die hailig lieb / ſyiſt gemain
vñ wünſchet vnd günnet yedermañ

was jm von got gůts beſchicht ⁊c̃ .
¶ Die ſechßt aͤgen iſt / weñ da komen
die ſüſſen bꝛieff/ vñ die lieben gablin⸗
weñ man ainem bꝛieffſendet vñſ eind
die ſelben bꝛief mit hüpſchen geblům
pten woꝛtten geſetzt Item weñ da ko⸗
men die weiſſen tůchlin vnd es alles
ſampt alſo můß gef altet ſein vñauß

eſtrichñ / hat er dir nur ain klainat
in geben / eydas kanſtu nit gnůg be⸗

halten / als war es hayltumb /ach das
hat er mir geben / es můß all mein leb

tag bey mir bleybñ . Item weñ man

ammoꝛgen auf ſtat ſo zeücht man es

herfür / das man es zum erſtñ anſech

dig
ſolt man es auch nitt küſſen / es wate
ain wunder Von diſem ſchꝛeibt Je⸗
ronimus vnd ſpꝛicht / weñ da komen
ſolche ſuüſſe bꝛieflin / die machen den
tantz / ſolche gaben / ſolche tuͤchlin⸗
alles an dengalgen / Es iſt nitt faſt
ain gůt zaichen weñ die beichtuatter

alle ding alſo gegoſſen hond Die hay
ligliebe begert nit diſer ding überal

Die ſibend agen vñ die letzſt dabey
du magſt erkennen weñ es ain kuder

iſt / das iſt vnbleyblichait / oð vnrůw
des leibs / du magſt nyenen bey dir
ſelbs beleyben / vñ wilt ſein deñ mitt
beichten abkumen / du laufſt zů dem
minſter /vñ laufſt von ainer kirch zů
der andern / vnd kanſt nymer zu růw
komen / du kanſt nymer gnůg beich⸗
ten / wie kompt es lieber got ! du haſt
villeicht den beichtuatter ſelbs and
gunckel / du biſt für witzig / oð du biſt
villeicht jm widerſpenig / oder haſt
kain trawen in jn / man můß dir aiñ
malen / vñ darfſt es villeicht jm nitt
ſagen / vñ darum̃ ſo laufſt du alſo dar

af ter vñ fülleſt allen pfaffen die oꝛen
vol / du verſůchſt ye ainen nach dem
andern vñ kanſt doch nymer zu růw
komen / wañ dein hertz klebt ymerme
der doͤꝛt/ das iſt die ſach deiner vnrů
vnd darum̃ wirt dirnymer wol / wañ
du würſt ſein nit mit beichten ledig /
Sichſtu / das ſeind die ſiben agen dar
bey du magſt erkennen weñ es kuder
iſt / weñ du diſer agen aine fichſt /ſo
lůg für dich / das es ſichnit zu weitt
einreiſſe / vñ du alſoverderbeſt ewig⸗
klichñ · Diß ſpinnen verbeüt gar ern
ſtlichñ ſant Bauls daer ſpꝛiht. Bꝛie
der übertragẽt ainannd in goͤtlicher
liebe / vnnd in Chꝛiſtennlicher liebe .
Erſpꝛicht gar aigentlichen / in chꝛi⸗
ſtenlicher lieb / nit in natürlich er lieb
nit in flaiſchlicher lieb/ nit in geſelli
licher lieb oder in geſpillicher F iiiſ
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nit vmb aigens nutz willen / nit auß

ſchalckhait /nitt auß ʒoꝛen oder au

neyd / nit auß geittigkait oder trag⸗
kait / aber auß goͤtlicher liebe ·¶ Es

leydet etwan ain menſch den andern
vnd maynet er thů es auß goͤtlicher
liebe / ſo iſt es natürliche liebe / du ley
deſt es von dem menſ⸗chen/ thaͤt es ain

andꝛer menſch du litteſt es nit / war⸗
umb leydeſt es dañr eriſt dein natůr⸗
licher freünd / er gehoͤꝛtdir zů / er iſt
dein ſipblůt / er iſt dir verwandt dar

umb leydeſt du jn / thet es ain ander

menſch / kurtz du litteſt es nitt / aber

darumbdas er dein freünd oder dein

kind iſt ſo leydeſt du dich mit zm / das

iſt nit verdienlich gelitten in goͤtlich
er liebe / Es iſt ain natürliche liebe

¶ Zů dem andern ſo leydet ain men⸗

ſch denandern auß flaiſchlicher lieb

Es ſeind die menſchen ettwan in ai⸗

nem hauß beyainannder ſo die fraw

jung iſt vnd der man alt / lieber got

der man het die ſtuben gernwarm⸗

ſo hett die fraw geren kalt / ſo leydet
ſich yeains vmb des andern willen⸗

vñ maynen es ſey nichtz anderſt dañ

goͤtliche 4 iſt es flaiſchliche lieb

tem es geſchicht das etwan knecht

vnnd kellerin bey ainander ſeind in

ainem hauß die da ettwan gefangen
ſeind in boͤſer liebe gegen ainander⸗

ſo leydet der knecht was er mag oder

die kellerin herwiderum̃ / allain das

ains das annder in ſeinem gunſt be⸗

halt / das geet auß flaiſchlicher liebe

zů / in ſocietate et ſodalitate . ¶ Sů
dem dꝛitten leidet ain menſch den an

dern auß geſelliſcher os geſpilliſch
er liebe / es leidet etwan ainer den an

dern oder von ainem / er litte es von

aim andern nit / warum̃ er iſt ſein ge

ſell . Item die im cloſter / duleydeſt
von der ſchweſter / thaͤt es ain ann⸗

dere du litteſt es nitt / warum̃ : ſy iſt

vin

dein geſpil/ ſichſt du etwas von jt du

ſchweygeſt dartzů Ja wol / het es ain

andere gethon / esmůßts die Pꝛioꝛin
wiſſen / es müßts ð Pꝛouincial wiß⸗
ſen / vñ der mayſter des oꝛdens / alle

weytte welt můßt es wiſſen / aber ſo
es die gethon hat ſo ſchweygeſt du⸗

Ja wol du redeſt nit ain woͤꝛtlin.
¶Zům vierden ſo leydet ain menſch
den andern vmb ſeines aygnen nutz

willen / er hat etwas nutz von jm dar⸗
umb leydet er jn / er thůt eben als ain

farlin das aiñ rappen auf dem ruck

en tregt / weñ ain färlin amfelldgeet
ſo koment die rappen vnd fliegent jm

auff den rucken ſo das faͤrlin ymerzů
daraffter geet ſo laßt es den rappen
auff jm ſitzen vñtregt jn alſo hin vñ

her / warum̃der rapp kratzet es v
dem rucken mit dem ſchnabel vñ lißt
jm die leyb ab / darumb leydet es jn /

es tůt im wol das er jm alſo krawlet

Es tregt den rappen vmb ſeins nutz

willen Alſo leidet garoft ain menſch
den andern vmb ſeins aigñ nutz wil

len · ¶ Zum fünfften leidet ain men⸗

ſch den andern auß vnwirßhait vnd
grim̃hait Es iſt etwan ain menſch
des vermagſt du dich nit / du leydeſt
den ſelben menſchñ / du laſt jn gon er

thů was er woͤl ſo ſehweygeſt du dar

tzů / du
—* nitt ain woͤꝛtlin zů jm⸗

nit das du ſein gebꝛeſten alſo gedult⸗
tigklich leydeſt / das du in nit damit

betruͤben wilt / das du jm ſeingebꝛe⸗
chen ſageſt / nain / du haſt nit aingůt
hertzzů jm / du vermagſt dichſeinnit
du laſſeſt jn geen für ſeinen werd / du

tůſt jm wed gůts noch boͤß/ du magſt
dich nit ſo vil bekümern das du mitt

jm redeſt / du biſt jm nit günſtig Alſo
lidten die ſün Jacobs jren bꝛůð Jo⸗

ſeph / ſy hetten etwas vnrechts geton
das het er jrem vater jacobgeſagt / dar
um̃ wur dñ ſy jm gehaß vnd giengen

g0l



aliſo vnd ſchwig en ſtill vnnd behiel⸗
ten den grim̃ vnd grollen alſo in jnen
vnntz zu letzſt / do verkaufften ſy jn
vmb xxx · pfenning / vnd wolten ſich
alſo an jm rechen Geneß . xxxvij ca .
Alſo layd Abſolon ſeiñ bꝛůder Amon
Amon ð het dem Abſolon ſein ſchwe
ſter geſchwecht / wann ſy hetten ain
ſchweſter die was nur des vatters
halb Amons ſchweſter / vnd Amon
der ſchwecht ſy / ſy was aber vatter
vñ můter halbabſolons rechte ſchwe
ſter / ond do ſy der Amon geſchwecht
het / do gieng Abſolon zway gantze
jar alſo vñtrůg den zoꝛn vñ grim̃ in
im gegen dem Amon vñ ſchwig doch
er redt nit ain woͤꝛtlin mit jm / es was
ain geſchechne ſach / man můßt das
beſt dartzů reden / vnd aineſt hett der
Abſolon aiñ kolben oder wirtſchafft
auf gericht vñ lůd ſeiñ bꝛůder amon
dartzů / vnd ð wirt der den kolbñ gab
der lůd jren vatter Dauid auch dar

tzů / vnd do ſy geeſſen hetten vnd der
amon vol weins was / do ſpꝛach Ab⸗
ſolon zů ſeinem knecht / fall über jn
vñ ſchlach jn zu tod / vnd ſy erſchlůg
en jn . ij . Regũ xiij .¶ Zů dem ſechß⸗

ten ſo leydet ain menſch den anndern
auß ſchalckhait vnd auß aufſatz Er
ſchweigt vñ leydet ſich/ aber er nimpt
war weñ es fůg hat vnd zeitt das er

ſich gerechen müge / das er ſeinem
ſchadñauch zů kom̃ /das er ſein palm
lin auch an jn müg geſchieſſen / wie
wol das auch auß ſchalckhayt geet
das ich yetz geſagt hab von abſolon
der och der zeit warnam / aber et iſt
der neid vñ der haſs vnd der rachſal
darbey /aber diß geet allain auß ſchal
ckait / da ain menſch warnympt der
gelegenhait der ſachen / eben als der
fuchs tůt / der fuchs weñ jnhungert
ſo geet er auff aiñ acker vnd ſtrecker
ſich als lang als er iſt inainfurch /

dig
vnd henckt diezungen herauß / vnd
tůt eben als ſey er tod / weñ es die rap

penſehen ſo komen ſy vñ hupfent v
in vñ maynen er ſey tod / vnd all die
weil ſy vmb jn hupffenſo ligt er ſtill
vñ regt kain aͤderlin / vnd weñ eralſo
ligt ſo wanen die rappener ſey tod vñ
hupffen auff jn ſo wüſcht er herfür
vñ erwüſchet aiñ bey dem kopff vnd
dꝛs wet jm den halß vmb vñ frißt jn⸗
Alſo tůnd die ſelben menſchen auch /
ſo jn etwas geſchicht / er leydet ſich /
er hatt aber nitt im willen das er es
woͤll laſſen far en / er behalt es vnntz
das er ſeine palmlin auch geſchieſſen
mag . ¶ Zů dem P vnd letſten
leydet ain menſch den anndern auſs
tragkait oder faulkait / man rede jm
an ſein ere / man thů jm wie man woͤll
ſo ſchweigt er vñ geet anhin / nit das
er als volkomen ſey das er es nit ver
antwurcoð das eres vmb gotswil
len leyd Nain / aber ermag ſichſelbs
nit ſo vil bekümern / eben als ainer 8
da vnder dem tach troff ligt vnd ſich
nitt ſo vil bekümeret das er ſich vmb
wende / er laßt jm ee den troff die au⸗
gen außſchlahñ Es iſt naiſwan ain
tumhayt vnd ain ainfeltigkayt Es
ſeind die menſchen die da ainer vnem
pfindtlichen complexion ſeind . Diß
ſeind ſiben vrſachen auß den ſich der
menſch leydt / aber die maint nit ſant
Dauls da er ſpꝛicht Suppoꝛtantes
inuicem in caritate . Ceydent ainan
der in chꝛiſtenlicher vnnd in bꝛuͤder⸗
licher vnd ſchweſterlicher liebe / als
ſün vñ toͤchtern aines vatters / auff
das ye ains dem anndern helff / biß
wir komen in vnſer vaterland / da wir
ewigklich beyainander ſoͤllenbeleybñ
in freüden / wir ſeyen hie in dem Ja⸗
merral / da nichtziſt dañ betrubnuß⸗
hat dein naͤchſter menſch ettwas an
jm das dir ſchwat iſt / leyd dich mitt



Dit

ſin / gedenck /iſt dir das ſchwaran jm
Hilleicht haſt du etwas an dir das m

vil ſchwarer iſt / alſo leid ſich ye ains

mit dem andern vntz das wir haym

komen in das vaterland / Allſo auch

fant Pauls ſpꝛicht Ad Galath . am

vj . cap · an ainem andern end. Alter

alterius onera poꝛtate ⁊c̃. Je ainer

trag des andern bürde / vñ alſoerfül
len jr damit das geſatz Chꝛiſti/ Alſo
leidet ain bꝛůder den andern / als wir

leſen inder altuatter bůch· Es gien⸗

genettlich bꝛůder mit ainander⸗ die
wolten dateln eſſen / bey den was ain

alter bꝛůder / den was von alter vnd

vongroſſer abſtinentz vñ keſtigung
8 hůſt an komen/ das er ymermeder
můſt ſpeyen vñ außwerfen / do gieng
ain bꝛůder neben jm / dem ſpeüt er al⸗

1 auff den mantel / der bꝛůͤder vnwil⸗

et darab vnd wagert ſich in jmſelbs

vnd gedaucht jn er moͤcht nit leyden

das er jm auff den manttel ſpeüwet ⸗
vnnd weñ er ſich bedacht ſo gedacht

er /er ſoͤlt es leyden / ſo facht n denn

aber an er ſoͤlt es nitt leyden / hinden
nach do er mit jm ſelbs alſo lang ge⸗

facht / donam er die ſelben ſpaychel
vnd legt ſy in den mund vñ ſpꝛach zů
jm ſelbs / Aintweders du můſt das

aſſen / oder můſt ſchweygen / vnd alſo
überwannd er ſichſelbs . Alſo haben

auch geton die ſechs bꝛůder / von den

wirleſen in Vitis patrũ · Es waren

ſechs bꝛůder die wurden vertryben

æauß der wůſte da ſy wonten / vnd ka⸗
inen in Egipten / in den alten abgot

kempel / der was zerſtoͤꝛt Nun waren

ʒwen vnder jnendie oͤlteſten vñ diefür

nemiſten / der ain hieß Pymenius /

der ander Ambs / vnd ſy wurden zu

xadt vnd fragten vnderainander ob

y bey ainander woͤlten beleybñ oder

oᷣtz yettlicher allain woͤlt wonen woͤl
hes jnen das nützeſt war Do ſpꝛach

— 4
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der altuatter Ambs/ ain yetlicherſin
in aiñ winckel des tempels die ſechs
tag / vñ red eüwer kainer kain woꝛt

Sy theten alſo / yeder ſaß in aiñ win

ckelvñ ſchwigñ ſtill Nun ſtůnd noch

ain altes bild auff ainer ſaul indem

tempel / vnd do es an dem anderntag
ward am moꝛgen frů / do ſtůnd der

altuatter für das bild vnd fieng an

vnd ſchalt es vñ flůchet jm/ vñ warf
es mitſtainen / vñ do es abend ward

doviel er für es vñ bat vertzeyhung⸗
vnd das thet er alletag / dieſechs tag

auß/ das er allweg an dem moꝛgen

ſtůnd für es vnd ſchalt vñ warffes /
vnd weñ es abend wardſo bat er ver

zeyhens / Sy ſchwigen all / nyemañ

troſt redñ / dodie ſechs tagauß waren

do giengder altuatter Pimenius zů

jm vnd ſpꝛach / vater was haſt du da
mit gemaint / all moꝛgen biſt du für
das bild geſtandñ vñ haſt es geſchol
ten vñ haſt es mit ſtainen gewoꝛffen
vnd an dem abend haſtu es vmb ver

zeyhens gebeeten / was maynũg ha
du dariñ gehabt / ſy wißten woldas

er es nit vergebens het gethon / Der

altuater Ambs ſ pꝛach/ habent jr ſein
auch war genomen Ja ſpꝛach er ſol

ten wirſeinnit war genomen haben

wir haben vns groͤßlich dar abver⸗

wundert / do ſpꝛacher / ſo ſagen mir⸗

do ich das bild ſchalt vñ im übel redt
vnd es mit ſtainen warff / was redet

es dartzů / oder wie hielt es ſich gegñ
mir / ward es auch zoꝛnig/ oð flůcht
es auch wider um̃ / vnd do ich an dem

abend verzeyhens bat / ward es auch

hochferttig daruon / klaget es ſich

auch / ward es auch rot vnnder dem

antlütz : Er ſpꝛach / Nain / es thet

nichts zů diſen dinngen allen / es be⸗

lib in ſeiner farb wie es yetz iſt⸗ Do

ſpꝛach der altuatter Es ſey dañ das

wir vnns alſo gegen ainander balt⸗
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een / als ſich das bild gegñ mir gehal
ten hat / ſo mügenwirnit beyainan⸗
derbeleyben / vnd iſt vns nit gůt das
wir beyainander wonen / es ey dann
das ye ainer des anndern zoꝛen müg
über ſehen vnd vertragen / das er jm
wider boͤſe woꝛt biet / ſonder jn gedul
tigklich leyde vñ trag / vnd jm über⸗

—41 deßgleichen weñ er jn verzey⸗
ens bittet / das er daruonnit hoch⸗

fertigwerd / vnd ſich ſein überhebe /
alſo weñ deinnachſte ſchweſter dich

vertzeyhens bitt / vñ du dañ anfachſt
vnd dich blaeſt in hoff art vñ ſpꝛichſt
Sich / gelt ſy můß mich verzeyhens
bitten / nun icht man wer recht oder
vnrecht hatt gehabt / vnd fachſt an
vñ ſagſt jr den text erſt recht / das iſt

nit dieleer ſant Pauls da erſ⸗pꝛicht
Suppoꝛtantes inuicemin caritate .

Cey dent ainander in goͤtlicher liebe
Diß hat vns ſelber geleert Chꝛiſtus
vnſer behalter / do er auß diſer wellt
ſchaydñ wolt / ſpꝛacher zůſeinen jün
gern an dem letzſten nachtmal . Ha⸗
bent ainander lieb als ich eüch lieb ge
habt hab / vnd darbey ſicht man daͤs
jr meine jünger ſeind Er hates auch
in den wercken erzaygt / do er getra⸗

gen hat den ſchwaren laſt des creütz⸗
vnd damit aller menſchñ ſünd . Ecce
agnus dei . Sehent / das iſt das lamb

gotes das da hinnympt die ſünd der
welt . Alſo hat auch getragen jrenna⸗
chſten die weitberũmbt vnd hochge⸗
lobt wittib ſant Elizabeth / mit der
ich diſe materi angefangen hab / vñ

mit der ich es auch ennden will / Sy
hat volkomenlich erfült diewoꝛtvnd
das gebot ſant Pauls da er ſpꝛicht .
Suppoꝛtantes inuicem in caritate .
wañ ſy hatalle menſchen nitt anderſt
liebgehabt dann in got / Jaauch jre
natürlichenkind / wañ do ſy befand
in jrem hertzen ain gewichtzů jrem

kind / wie dann zů anndern / do bat ſy
got den herꝛñ das erauß jrem hertzen
woͤlt nemen alle natürlich lieb ſoſy

het zů jren kinden / ſobaldſy got ge⸗
bat / ſtracks fiel ſy an den rucken / do

viel außjrem hertzen alle natürliche
lieb ſo ſy het zů jr en kinden / alſo das
jre kind jr nit anderſt waren in jrem
hertzen dañ andꝛe menſchen / Wie ſy
aber jren nachſten getragen hab in
handlung der ſiechen / des iſt diey
ſtoꝛi vol · Sy iſt geweſen derrechten
ſpinnerinaine / von denich dir geſagt
hab / die da ſpinnen vñ gond/mitain
ander / als die walhin thůnd / wann
wiewol ſy würcket in dem dienſt der

ſiechen / ſo was doch jr hertz vnd ge⸗
můt nichts deſtminder bey got dem

herꝛñ /auß lieb giengen alle jrewerk
Sy hat geſpunnen flachs vndwoll /
flachs der gothait / wañ mit jrem ge
můt was ſy ſtats bekümert on vnder
laß in hohemſchawen / vnd auf getzo
gen gegen got / Woll der menſchait
Chꝛiſti des herꝛñ / nit allain in betra
chtung ſeiner marter / auch in warer

nachuolgung ſeiner werck / vnd jm
gedienet in ſeinen glidern / darumb
ich billich für mich genomen hab
meine fürgelegten woꝛtt . Cueſiuit
linum 2 lanã . Sy hat geſůcht flachs
vnd woll vñ jre finger haben begrif
fen die ſpindel / dardurch ſy hat ver
dienet ewige ſeligkayt . Sů der helff
mir vnd eüch Gotder vater vnd got
der ſun vñ got ð haylig gaiſt Amen .

¶ Allſo ſeind geendet Acht nützlich
Nꝛedigen von dꝛeyen gunckeln ⁊c̃ .
Gedꝛuckt ʒů Augſpurg durch may
ſter Hanſen Otmar / bey ſant Vrſu
len cloſter am Cech / Verlegt durch
den erſamen Joͤꝛgen Diemar . Anno
Tauſentfünfhundert vñ zehen jar .
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